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Neichstag. 
(Abendſitzung vom Dinstag, 9. April.) 


Die Verhandlung über die Wahl des Abg. Websky nahm folgen⸗ 
den Verlauf: 


Die Wahl beſchäftigt das Haus bereits zum zweiten Male. Als ſie 
in der Sitzung vom 11. Januar zum erſten Male zur Verhandlung kam, 
hatte die Wahlprüfungs⸗Commiſſion ihre Giltigkeit beantragt. Die Ab⸗ 

eordneten Rickert und Dr. Hermes (dfr.) beantragten dagegen, die Be: 
Köluhfaffung auszuſetzen und den Reichskanzler zu erſuchen, über eine 
Reihe von Behauptungen des eingegangenen Proteſtes Beweis erheben zu 
laſſen. Dieſer Antrag gelangte damals nicht zur Annahme, jedoch wurde 
auf Antrag der Abgeordneten v. Bennigſen und v. Kardorff die Wahl an 
die Commiſſion zur nochmaligen Berichterſtattung zurückverwieſen. Als 
Refaltat dieſer nochmaligen ung beantragt die Commiſſton jetzt, die 
Wahl zu bean ſtanden und Erhebungen über eine Reihe von Punkten 
anftellen zu laſſen, die ſich auch ungefähr mit denjenigen decken, welche in 
dem damaligen Antrage Rickert aufgeführt waren. Die Proteſtpunkte be⸗ 
ziehen ſich auf das bekannte Rundſchreiben des Kreisſchulinſpectors Gre⸗ 
orovius an die Lehrer ſeines Bezirks, die Art, wie die Arbeiter der 
Porzellanfabrik von Tielſch in das Wahllocal geführt und vor dem als 
Wahlvorſteher fungirenden Director ihre Stimmzettel abgaben u. ſ. w. Be: 
üglich des Kreisſchulinſpectors Gregorovius verlangte der damalige Antrag 
Kickert die zeugeneidliche Vernehmung deſſelben, und dieſe Vernehmung 
u erſtrecken auf den Vorgang, auf welchen ſich die Eingangsworte des 
kundſchreibens: „Im Anſchluß an die Worte, die ich jüngſt zu Ihnen ge⸗ 
ſprochen haben „, während die Commiſſion nur die amtliche Ver: 
nehmung des Kreisſchulinſpectors verlangt und den letzteren Punkt nicht 
berückſichtigt. N j Base 

Abg. von Heeremann (Centr.) freut ſich, daß die Commiſſion der 
früher kundgegebenen Anſicht des Ren derſeld entgegengekommen iſt und 
erklärt ſich mit den jetzigen Beſchlüſſen derſelben einverſtanden. Was aber 
den Fall Gregorovius betreffe, ſo ſtehe hier eine unberechtigte Wahlbeein⸗ 
fluſſung ſeſt, durch welche der Regierung ſelbſt geſchadet und nur Erbitte⸗ 
rung im Lande hervorgerufen werde. Gegen eine ruhige Darlegung ihrer 
Anſichten ſeitens der Regierung habe er nichts einzuwenden. Das Schreiben 
des Schulinſpectors Gregorovius an die Lehrer habe ſich nicht geſcheut, 
die allerhöchſte Perſon in den Wahlkampf hineinzuziehen, und er hätte es 
vorgezogen, wenn über deſſen Thätigkeit volles Licht verbreitet und auch 
die Eingangsworte des Rundſchreibens in den Kreis der Unterſuchung ges 
zogen würden. 

„Abg. Hegel (de.) glaubt, daß die bei der Websky'ſchen Wahl vor⸗ 
Pengo W keinen Einfluß auf die Wahl gehabt haben. 

ennoch wollen ſeine 555 80 dem Commiſſionsantrage nicht widerſprechen. 
Was das Schreiben des Schulinſpectors Gregorovius anlange, ſo ſei das⸗ 
ſelbe ein privates geweſen; außerdem habe der Vorgefehte des Kreis⸗ 
chulinſpectors, der preußiſche Cultusminiſter, über deſſen Vorgehen bereits 
ir Ansicht geäußert; die Erhebungen würden alfo keine weitern Erfolge 
haben. In dem Verfahren des Beſitzers der Porzellanfabrik könne er auch 
keinen Eingriff in die Wahlfreiheit erblicken, denn derſelbe habe die Ar⸗ 
beiter völlig frei ihre Stimme abgeben laſſen. 

Abg. Rickert: Wenn die Grundſätze, welche der Vorredner aus⸗ 
geſprochen hat, acceptirt würden, würden wir niemals zur Ungiltigkeits⸗ 
erklärung einer Wahl kommen, und würde den Beeinfluſſungen Thor und 
Thür geöffnet werden. Die conſervative Partei hat im Laufe der Zeit in 
dieſer Beziehung ſehr ihre Anſchauung 1 Die Herren von der 
Rechten aber möchte ich an die Wahl Eiſenlohr erinnern, wo weſentlich 
die conſervative Partei die Ungiltigkeitserklärung herbeiführte, weil die 
Gemeindebeamten einen ungeſetzlichen Einfluß auf die Wahl ausgeübt 
hatten. Und hier handelt es ſich ja gar nicht allein um die Wahl⸗ 
beeinfluſſungen des Herrn Gregorovius, ſondern um eine Reihe von ganz 
enormen Geſetzwidrigkeiten, wodurch die Arbeiter vollkommen ihres Rechtes 
beraubt wurden. Den Antrag, den Abg. Hermes und ich geſtellt haben, 
ziehe ich zurück, bis der Reſerent auf verſchiedene Punkte Auskunft de 
geben hat. Wir gehen weiter als die Commiſſion. Wir wollen die Be⸗ 
amten zeugeneidlich und nicht nur amtlich ihre Ausſagen machen laſſen; 
doch iſt uns das nicht die Hauptſache, vor Allem wollen wir Auskunft 
erhalten über die Unterredung des Herrn Gregorovius mit den Lehrern, 
auf welche im Eingang ſeines Schreibens Bezug genommen iſt. 

Abg. Meyer⸗Halle: Ich bin mit dem Abg. Hegel darin einverſtanden, 
daß Formverſtöße, die ohne Einfluß auf die Wahl ſind, nicht zu berück⸗ 
ſichtigen ſind. Ganz anders aber iſt es mit einer Verletzung der Wahl⸗ 
vorſchriften, die in der Abſicht geſchieht, um das Wahlreſultat nach einer 
Seite zu verſchieben, alſo mit Wahlbeeinfluſſungen. Sucht der Kreis⸗ 
ſchulinſpector ſeine Untergebenen Lehrer zu einer ihm genehmen Wahl zu 
bewegen, ſo wird er Wirkungen erzielen, die er ſelber nicht vorausſieht, 
und die Sache wird nicht ſchöner, wenn das Wort privatim darüber ſteht, 
denn d. h. auf Deutſch: haltet den Mund und thut, was ich will. (Heiter⸗ 
keit.) Die Wahlbeeinfluſſungen in Waldenburg ſind viel ſchlimmer, als 
wir ſie bisher erlebt haben, und das will viel ſagen. 

Abg. Hegel: Wenn auch alle Behauptungen im Proteſt richtig ſind, 
ſo kann bei der geheimen Wahl nicht nachgewieſen werden, ob die Lehrer 
wirklich dem Wunſche des Kreis⸗Schulinſpeckors entſprechend gewählt haben. 

Abg. Frhr. v. Un rub⸗Bomſt: Eine zeugeneidliche Vernehmung iſt 
nicht nöthig, denn ein Beamter wird ſtets auf ſeinen Eid vernommen. 
Daher iſt der Antrag Rickert überflüffig. 

Abg. Rickert: Auf die zeugeneidliche Vernehmung will ich verzichten; 
dagegen müſſen wir über die Unterredung Auskunft haben, auf welche ſich 
der Kreisſchulinſpector bezieht. Die Wirkung der Beeinfluſſung läßt ſich 
bei der Abhängigkeit der Lehrer, die aufgefordert wurden, mit allen Kräften 
für den Septennatscandidaten zu ſtimmen, leicht ermeſſen. Dieſe Wirkung 

eigt ſich u. A. darin, daß ein Lehrer den Leuten die Wahlzettel für 
Eberty abgenommen und zerriſſen hat. 

Abg. W 2 nd > ee e 1 be Gommiffionsantrane 

1 tliche Ver, e reisſchulinſpectors Gr i 
pe werantworlliche Vernehmung“. a 88 


ſagen 2 : h 5 
In' der Abſtimmung wird zunächſt der Antrag Windthorſt mit 
ſchwacher Mehrheit gegen die Stimmen des Centrums, der Freiſinnigen, 


Socialdemokraten und einzelner Freiconſervativer abgelehnt. Ebenſo 
ed der Antrag Rickert von den Gartellparteien abgelehnt und 
hierauf der Gommifjionsantrag angenommen. 

Das Haus geht über zur Prüfung der Wahl des Abg. Poll (2. Brom: 
berg). Derſelbe hatte in der Erſatzwahl 8794 Stimmen erhalten, während 
auf ſeinen polniſchen Gegencandidaten, Graf Skorezewski, 8122 Stimmen 

elen. Gegen die Wahl ſind mehrere Wahlproteſte eingegangen, in welchen 
neben ſonſtigen Unregelmäßigkeiten behauptet wird, daß in Folge falſcher 
amtlicher Bekanntmachung des Landraths und rechtswidriger Aenderung 
der Wählerliſten diejenigen Wähler, welche ſeit der allgemeinen Wahl aus 
dem Wahlkreiſe verzogen waren, ihr Wahlrecht nicht ausüben konnten. 
Die Commiſſton hat' gleichwohl geglaubt, für den Abg. Poll eine Mehr: 
beit herausrechnen zu können, fie hat daher mit 7 gegen 5 Stimmen den 
Antrag beſchloſſen, die Wahl 555 giltig zu erklären, dagegen über einige 
der teten Unregelmäßig eiten Erhebungen anſtellen zu laſſen. 
Abg. v. Koscielski (Pole) beantragt, die Wahl für giltig zu erklären. 
Der Reichstag ſollte gerade den Beamten in den polniſchen Gegenden 
auf die Finger ſehen, welche die polniſche Bevölkerung als Leiter benützten, 
auf deren Sproſſen fie emporkletterten. . 

Der Abg. Schmidt⸗Eichſtädt (C.) erklärt die Auffaſſung des Land: 
raths von Schubin, wonach die in der Wählerliſte aufgeführten Wähler 
bei der Erſatzwahl nur ſtimmberech igt feien, wenn fie noch im Wahlbezirk 
wohnen, für einen Eingriff in die Wahlfreiheit; wie in der Commiſſion, 
ſo werde er auch jetzt fuͤr die Ungiltigkeit der Wahl ſtimmen. 

Abg. Müller⸗Marienwerder Oi) ſucht darzulegen, daß der Landrath 
in Wirſitz das 1 thatſächlich richtig ausgelegt babe. 

Abg. v. Unruhe⸗Vomſt (Rp.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an 


und verwahrt ſich gegen die Auffaſſung des Abg. v. Koscielski bezüglich 
der Beamten in den öſtlichen Provinzen. 

Abg. Bebel iſt beſonders aus dem Grunde gegen die Giltigkeit der 
Wahl, weil in dieſem Falle die preußiſche Regierung entgegen dem Wahl⸗ 
geiebe, wonach die Wahl „ſofort“ ſtattfinden müſſe, wiederum volle ſechs 

onate mit Anſetzung des Wahltermins geaögert habe. Der Reichstag 
müſſe darauf ſehen, daß der Miniſter das Geſetz achte. 7 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Koseielski und 
Müller ſchreitet das Haus zur Abſtimmung, wobei unter Ablehnung 
en a v. Koscielski die Commiſſionsbeſchlüſſe angenommen 
werden. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Abg. Singer will als erſten Gegenſtand für die morgige Tagesord⸗ 
tun en der heutigen Tagesordnung ſetzen. Jedoch wird dieſer An⸗ 
rag abgelehnt. 

15 95 Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Alters⸗ und Invaliditätsver⸗ 
ſicherung. 

Schluß 11 Uhr. 


Deutſchland. ’ 

© Berlin, 9. April. [Der neue Kriegsminiſter.] Heute 
Abend bringt der amtliche „Reichsanzeiger“ endlich die lang voraus: 
geſagte Meldung von dem Rücktritte des Kriegsminiſters Bronſart 
von Schellendorff. Der Miniſter hat eine große Reihe von 
organiſatoriſchen Aufgaben in der Armee zu löſen gehabt und in der 
Vertretung ſeines Reſſorts vor dem Reichstage immer eine unangenehme 
Beigabe geſehen. Seine Leiſtungen auf ſpezifiſch militäriſchem Ge⸗ 
biete werden der fachmänniſchen Kritik unterliegen. Außerhalb der 
militäriſchen Kreiſe iſt es ſchwierig, zu überſehen, welche Anordnungen 
auf die Rechnung des Miniſters, welche auf diejenige ſeiner Gehilfen 
oder aber des Generalſtabes kommen. Herr von Bronſart ſteht im 
Alter von 57 Jahren, und es iſt wohl anzunehmen, daß er demnächſt 
ein Corpscommando erhalten werde. Man hat bekanntlich ſchon lange 
geſagt, daß er als Nachfolger des commandirenden Generals von Kleiſt 
nach Königsberg überſiedeln werde. Der Nachfolger des Herrn von 
Bronſart, General der Infanterie von Verdy du Vernois, iſt ein ge⸗ 
borener Schleſter. Er ſtammt aus Freiſtadt, wo er am 19. Juli 1832 
geboren iſt, wurde im Cadettencorps erzogen und trat 1850 als 
Offizier in das vierzehnte Infanterie ⸗ Regiment, deſſen Geſchichte er 
für die Mannſchaft bearbeitete. 1861 Hauptmann, von 1863 bis 
1865 in Warſchau beim Stabe des ruſſiſchen Oberbefehlshabers, wurde 
Verdy im Jahre 1866 Major und machte den Feldzug in Böhmen 
im Generalſtab des Obercommandos der zweiten Armee, den Krieg 
gegen Frankreich als Abtheilungschef im großen Generalſtabe mit. 
Später war Verdy eine Zeit lang Chef des Generalſtabes des erſten 
Armeecorps, dann Director des allgemeinen Kriegsdepartements im 


Kriegsminiſterium, 1883 Commandeur der erſten Diviſton in Königsberg, J 


zuletzt Gouverneur von Straßburg. Ohne Zweifel gehört Herr von 
Verdy zu den genialſten Offizieren aus der Schule des Grafen 
Moltke. Er hat ſich als Militärſchriftſteller, als Stratege und als 
Militärpädagoge in ungewöhnlichem Maße ausgezeichnet. Sein 
Antheil an dem Generalſtabswerk über den franzöſiſchen Krieg 
iſt ein bedeutender. In ſeinen Arbeiten zeigt Verdy einen ebenſo 
klaren als formvollendeten Stil. Er verfügt über eine umfaſſende 
Beleſenheit und eine vielſeitige Bildung. Auch Witz und Humor 
ſtehen ihm ebenſo zu Gebote wie die Gabe der Rede. Im Verkehr 
mit dem Parlament hat Herr von Verdy ſtets die angenehmſten 
Formen beobachtet. In der Armee und über die deutſchen Grenzen 
hinaus iſt Verdy bekannt durch ſeine Studien über Truppenführung, 
ſeine kriegsgeſchichtlichen Werke, ſeinen Beitrag zum Kriegsſpiel, ſeine 
Leitung der erſten Generalſtabsübungsreiſe im Feſtungskriege. Er hat 
zuerſt durch die Studien über Truppenführung die applikatoriſche 
Lehrmethode auf die Kriegführung angewendet. Er iſt auch der 
intellectuelle Urheber der Cavallerieübungsreiſen und der ſyſtematiſchen 
Ausbildung höherer Truppenführer für den Feſtungskrieg. In früheren 
Jahren hat man zumeiſt geglaubt, Verdy ſei beſtimmt, der Nachfolger 
des Grafen Moltke als Chef des Generalſtabs der Armee zu werden. 
Daß er nach feiner ganzen wiſſenſchaftlichen und militäriſchen Be⸗ 
deutung für das Amt des Kriegsminiſters hervorragend befähigt iſt, 
unterliegt keinem Zweifel. Wie das Verhalten des neuen Miniſters 
zum Parlament und zu den Fragen geſetzgeberiſcher Reformen auf 
militäriſchem Gebiete, beiſpielsweiſe hinſichtlich der Gerichtsbarkeit, ſein 
wird, läßt ſich heute natürlich nicht vorausſagen. Nach der Ver⸗ 
gangenheit des neuen Miniſters müßte man jedoch die beſten Hoffnungen 
hegen. Jedenfalls wird die liberale Partei keine Urſache haben, die 
Erſetzung des Herrn von Bronſart durch Herrn von Verdy zu 
bedauern. ; 
[Die Sammlungen des Reihspoft:Mufeumsd) find in letzter 
eit wieder um einige bemerkenswerthe Gegenſtände bereichert worden. 
Für das Verkehrsweſen in der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts iſt ein 
Galawagen mit Viergeſpann bezeichnend, welcher ſich auf einer von Melin 
im Jahre 1630 getriebenen Silbertafel befindet. Das Original wird im 
Reichsmuſeum zu Amſterdam aufbewahrt. Dem Poſtmuſeum iſt ein Gips⸗ 
abguß dieſer trefflichen, figurenreichen Arbeit überwieſen worden. Der 
Wagen iſt ſeitlich nicht geſchloſſen, ſondern hat einfach ein von vier 
korinthiſchen Säulchen getragenes Dach, ſo daß der Inſaſſe allem Volke 
ſichtbar iſt. Ungemein umfangreich ſind die Modelle von zwei britiſchen 
Poſtwagen, welche auf der London⸗Nordweſt⸗Eiſenbabn laufen und mit 
Vorrichtungen zum Fangen und Abwerfen der Briefbeutel verſehen ſind. 
Die Modelle ſind im Maßſtab 1 zu 6 in den Waggonwerken zu Wolver⸗ 
ton im Jahre 1888 gefertigt worden. Das Dach beider Wagen iſt zum 
Aufklappen eingerichtet, ſo daß ein Blick in den Innenraum mit ſeiner 
poſtaliſchen Ausſtattung geſtattet iſt. Die Fächer für die u. Ache 
ziehen ſich an der einen Langſeite mit einem ſchmalen Tiſch bin, während 
die andere frei geblieben iſt, ſo daß ſich auf dieſe Weiſe ein ziemlich breiter 
Gang durch den ganzen Waggon hinzieht. An den Perrons der beiden 
Wagen befinden ſich vorſpringende Töülren, welche durch einen ſchmalen 
Gang von Leder mit einander verbunden ſind. Seitlich des einen Waggons 
iſt ein Netzwerk vorgeſtreckt, deſſen oberer Rahmen die an einem Ständer 
der Station 6 ee . d Briefbeutel bei voller Zuggeſchwindigkeit ab⸗ 
ſtreift, ſo daß dieſe in das Netz fallen und ſo geborgen werden können. 
Nicht minder ſorgfältig wie dieſe Modelle iſt ein ſolches des Poſtdampfers 
„Marie Wörmann“ der „Afrikaniſchen Dampfſchifffahrt⸗Actiengeſellſchaft 
Wörmann⸗Linie“ ausgeführt. Daſſelbe, im Maßſtabe 1 zu 48, bildet ein 
Geſchenk des Herrn Adolf Wörmann. Die Deckausſtattung des Dampfers 
entſpricht bis in die kleinſten Einzelheiten dem Original. Endlich iſt noch 
ein großes Modell des Rettungsbootes „Reichspoſt“, welches auf der 
Station ee ee in Thätigkeit it, zu erwä nen. Das prächtig 
gebaute Originalboot wurde aus den Beiträgen der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
aphen⸗Beamten im Jahre 1887 beſchafft. Das Modell iſt von der 
eutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger dem Muſeum als Ge: 
ſchenk verehrt worden. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 
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Donnerstag, den 11. April 1889. 


[Notenbanken] Bei der . welche in der gegenwärtigen 
Erörterung die Frage der Umgeſtaltung der Verhältniſſe der Reichsbauk 
und der Notenbanken überhaupt einnimmt, wird in den „B. Pol. Nachr.“ 
eine Ueberſicht über diejenigen Banken gegeben, welche noch zur Ausgabe 
von Banknoten 9585 ind: Als das Bankgeſetz vom 14. März 1875 
erlaſſen wurde, gab es ſolcher Banken 33, deren ungedeckter Notenumlauf 
385 Mark betrug. Davon haben inzwiſchen auf die Befugniß zur 
Notenausgabe verzichtet: die Ritterſchaftliche vatbank in Pommern 
(Stettin), die Bank des Berliner Kaſſenpereins, die Communalſtändiſche 
Bank für die Oberlauſitz (Görlitz), die Landgräflich heſſiſche conceſſionirte 
Landesbank, die Leipziger Bank, die Roſtocker Bank, die Weimarſche Bank, 
die Oldenburgiſche Landesbank, die Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen, 
die Privatbank zu Gotha, die Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank, die Thürin⸗ 
iſche Bank (Sondershauſen), die Geraer Bank, die Niederſächſiſche Bank 
Bückeburg), die Lübecker Privatbank und die Commerzbank in Lübeck. 
Der dieſen Banken zuſtehende Antheil an dem Geſammtbetrage des der 
Steuer nicht unterliegenden ungedeckten Notenumlaufs iſt gemäß § 9 des 
Bankgeſetzes dem Antheile der Reichsbank che aden, und erfuhr der 
letztere dadurch eine Steigerung von 250 000 M. auf 274 834 000 M. 
Die letzte Bank, deren Notenbetrag in Höhe von 1251000 M. vor noch 
nicht langer Zeit der Reichsbank zuwuchs, war die Kölniſche Privatbank. 
Gegenwärtig ſind zur Notenausgabe demnach nur noch 16 Banken 
berechtigt, und zwar: die Reichsbank, die Städtiſche Bank zu Breslau, 
die e bern Privatbank, die Danziger Privat⸗Actienbank, die Pro⸗ 
vinzial-Actienbanf des Großherzogthums Poſen, die Hannoperſche Bank, 
die Frankfurter Bank, die Baieriſche Notenbank, die Sächſiſche Bank zu 
Dresden, der Leipziger Kaſſenverein, die Chemnitzer Stadtbank, die 
Würtembergiſche Notenbank, die Badiſche Bank, die Bank für Süddeutſch⸗ 
land, die Braunſchweigiſche Bank und die Bremer Bank. 


ste das Gefecht bei Bagamoyo,] in welchem die beiden durch 
Buſhiri aus dem Stationshauſe in Pangani geraubten Krupp'ſchen 7,5 
und 4,7 cm Geſchütze zurückerobert wurden, entnimmt der „Hann. Cour.“ 
dem Privatbriefe eines deutſchen Matroſen vom oſtafrikaniſchen Geſchwader 
folgende Einzelheiten: Am 3. März machten die Aufſtändiſchen unter 
Führung des Arabers Buſhiri während der Morgendämmerung abermals 
einen Angriff auf das Stationsgebäude. Nachdem ſie ſich während der 
jebr dunklen Nacht in die Stadt hineingeſchlichen und eine gut gedeckte 
Stellung eingenommen hatten, eröffneten ſie bei Tagesgrauen unter Be: 
nutzung obengenannter Geſchütze ein heftiges Feuer gegen das Uſagara⸗ 
haus. Lieutenant zur See Meier, welcher die dort ſtationirte Wache von 
S. M. S. „Leipzig“ commandirte, machte ſofort mit 14 Matroſen und 
40 ſchwarzen Soldaten einen Ausfall gegen die Araber, indem er ſeine 
Truppe theilte und den Feind von zwei Seiten zugleich angriff, welcher 
dem Schnellfeuer Stand hielt und ſich erſt aurüdgog, als die Wache mit 
der blanken Waffe unter „Marſch, Marſch, Hurraß!“ auf ihn eindrang. 
Plötzlich bemerkten unſere Leute auf der linken Flanke das 4,7 em⸗Geſchütz, 
welches die Araber mitzuſchleppen eifrigſt bemüht waren, aber ſchon ſtürzten 
ſich vier Matroſen auf dafjelbe und es gelang ihnen bald, daſſelbe zurück⸗ 
em Kurz darauf ſah man auch auf der rechten Flanke das 
chon während des Bajonnetangriffs von ſeiner Mannſchaft ver⸗ 
laſſene 75 em-⸗Geſchütz. Beide Geſchütze wurden in Sicherheit 
gebracht und der Feind alsdann verfolgt, bis er auf der Straße nach 
Dunda im Buſch verſchwand. An Munition wurden erbeutet 7 Stück 
„7 em-Granaten, von denen noch zwei mit ſcharfen Zündern verſehen 
waren, und 5 dicke eiſerne Bolzen, welche die Araber für das 7,5 em⸗ 
Geſchütz geſchmiedet hatten, das auch noch mit einem ſolchen geladen 
war. Unſererſeits find weder Verluſte an Meuͤſchenleben noch Verwun⸗ 
deten zu verzeichnen, dagegen blieben acht Araber auf dem Platze und 
mehrere Verwundete fielen in unſere Hände. Unter den Letzteren befand 
ſich ein Schwarzer, Sclave von Buſhiri, welcher ausſagte, daß ſein Herr 
während dieſes Gefechtes ebenfalls einen Schuß in den Fuß erhalten habe. 
Die Stärke des Feindes betrug ungefähr 200 Mann. 

[Die Antwort des Prinzregenten von Baiern] auf das 
Memorandum der Biſchöfe wurde in ihren weſentlichſten Punkten 
bereits mitgetheilt. Zur Ergänzung bringen wir noch Folgendes: 
Die Biſchoͤfe hatten ſich über die Altkatholiken folgendermaßen ge: 
äußert: 

„Schmerzlich find die legitimen katholiſchen Oberhirten Baierns durch die 
eitherige Auffaſſung der ſogenannten Altkatholikenfrage 
berührt. Seit dem Jahre 1872 war den baieriſchen Biſchöfen der ihnen 
verfaſſungsmäßig zuſtehende Rechtsſchutz in dieſer Angelegenheit nicht blos 
verſagt geblieben, ſondern es wurden ſogar Eingriffe in das Eigenthum 
der ihnen untergebenen Gotteshäuſer geſtattet. Dieſen Erſcheinungen 
1 halten dieſelben heute noch an der Ueberzeugung feſt, daß das 


welche Sonntag einmal, Montag 
übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


oncordat, welches einen integrirenden Beſtandtheil der baieriſchen Staats⸗ 


verfaſſung bildet, im Artikel 1 nur Eine „römiſch⸗katholiſche, apoſtoliſche 
Religion“ kennt, und daß dieſe die nämliche iſt, deren Bekenner $ 9, 
Tit. der Verfaſſungs⸗Urkunde und $ 24 des Religions⸗Edictes unter 


den öffentlich anerkannten drei Religionsgeſellſchaften aufgeführt werden, 


daß aber den von der katholiſchen Kirche ausgeſchiedenen ſogenannten 


„Altkatholiken“ das Recht einer öffentlichen Kirchengeſellſchaft verfaſſungs⸗ 
mäßig nicht zukommt.“ 
Hierauf erwidert der Prinzregent: 
Im engſten Zuſammenhange mit dem Placetum regium ſteht die in 


Ziffer 4 des Memorandums bemängelte ſeitherige ſtaatliche Auffaſſung der 


Altkatholikenfrage. Die bisherige ftaatlihe Behandlung dieſer Frage 
iſt nichts anderes als die 8 Beobachtung der Vorſchrift in 
58 der II. Verfaſſungsbeilage. Die Staatsregierung hat jede auf den 
ollzug der Concilsdecrete vom 18. Juli 1870 abzielende genblung unter⸗ 
laſſen, da für jene Decrete das k. Placet nicht ertheilt iſt und dieſelben 
deshalb, wie die citirte Geſetzesſtelle beſtimmt, nicht 1 werden 
dürfen. Die Staatsregierung hat es demnach einfach abgelehnt, zum 
Vollzuge der erwähnten Concilsdecrete der Kirche den ſtaatlichen Schutz 
bereitzuſtellen und mit Gewalt gegen jene vorzugehen, welche ſich denſelben 
nicht unterwerfen zu können glaubten. 
Der auf den Unterricht bezügliche Paſſus der Antwort des 


Prinzregenten lautet: ; £ 

Vor Allem find die Univerſitäten in Betracht zu ziehen. In dem 
biſchöflichen Memorandum wird der an denſelben berrſchende materia⸗ 
liſtiſche Geiſt angeklagt, welcher dem Chriſtenthume vielfach zuwider ſei, 
und welcher von den Hochſchulen aus bis in die unterſten Schichten der 
Bevölkerung dringe. Hieran wird die Bitte gereiht, der Staat möge zur 
Wiederherſtellung der chriſtlichen Weltanſchauung die Kirche in der 
Reſtauration der chriſtlichen Wiſſenſchaft unterſtützen. Es kann nicht 
ugegeben werden, daß die Schilderung des Memorandums von 
em an den Landesuniverſitäten berrſchenden Geiſte den wirklichen 
Tbatſachen entſpricht. Auch unter den Lehrern der baieriſchen 
Hochſchulen findet ſich, wie in allen Kreiſen der Bevölkerung, neben 
mancher Ungebundenheit Foce Geſinnung und Lebensweiſe. Wenn 
aber auch die baieriſchen Hochſchulen guf dem Grundſatze der Freiheit des 
Forſchens und der Lehre aufgebaut find, und wenn die Staatsregierung 
auch im Vereine mit den akademiſchen Behörden bei Beſetzung der er⸗ 
ledigten Lehrſtühle bemüht war, für jeden derſelben den möglichſt küchtigen, 
wiſſenſchaftlich hervorragendſten Mann zu gewinnen, ſo iſt darum doch 
die 1 3 der Candidaten für die betreffenden Lehrſtühle 
nicht ſchlechthin außer a geblieben. Die Staatsregierung würde 
Anſtand genommen haben und Anſtand nehmen, auf einen Lehrſtuhl einen 
Mann zu berufen, von dem bekannt oder nur mit Wahrſcheinlichkeit an⸗ 
zunehmen wäre, daß er auf dem Katheder der Irreligiöſität das Wort 
rede oder den Glauben ſeiner Hörer — 7 1 5 

Die Staatsregierung hat ferner auch bisher ſchon auf die Wünſche der 
kirchlichen Organe inſofern billige Rückſicht genommen, als ſie an den 
Univerſitäten en und Würzburg für die Lehrfächer der Geſchichte 
und Philoſophie, auf welchen Gebieten am eheſten eine Verletzung religiöſer 
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Empfindungen moglich iſt und verſanedene Richtungen am eren noch 
Berechtigung haben mögen, mehrere Lehrer, und zwar einen der ſtreng 
kirchl Ben und einen der freieren Richtung crete hat. 
n dem biſchöflichen Memorandum wird ferner angeregt, es möchten 
orſtänden der die e e wieder ausſchließlich Geiſtliche 
— Bern welche ſich wegen ihres Standes, ihrer Würde und W 
Pudenz im Allgeme ken hierzu beſſer eignen als Laien. Dieſer Meinung 
kann nicht unbedingt beigepflichtet werden. Bei Beſetzung der bezeichneten 
Stellen iſt auch darauf zu ſehen, daß der Inſpector eines S ullehrerſeminars 
die für ſein Amt erforderlichen ſpeciellen 05 kenntniſſe ſowie die nöthige Er⸗ 
. im praktiſchen Schuldienſte beſitzt. Dieſe Qualitäten aber werden aka⸗ 
emiſch gebildeten Geiſtlichen wie Laien trotz ihrer höheren Bildung nicht 
ohne Weiteres beigemeſſen werden können. Die ſeitherige Behandlung der 
einſchlägigen Angelegenheit hat die Beſtimmungen des Normativs über die 
Bildung der Schullehrer vom 29. September 1866 zur Grundlage, wo in 
er beſtimmt iſt, daß an jedem Schullehrerſeminar entweder r In⸗ 
pector oder der Präfect dem geiſtlichen Stande an ehören ſoll. Ein geiſt⸗ 
licher Präfect aber, welcher als ſolcher ebenſo gut fü m 80. Befeſtigung der 
religiöſen Ader Auf in den Zöglingen und für die Pflege des religiöfen 
Geiſtes an der Auſtalt Sorge tragen kann wie als Inſpector, findet ſich 
faſt an allen katholiſchen Le rerſeminaren. Ueberdies iſt die Beförderung 
eines tüchtigen, in der Pädagogik wie im Schulfache ſich bewährenden 
geiſtlichen räfecten zum Inſpector 3 nicht ausgeſchloſſen. 

Die weitere Bitte, es möchten jene Beſtimmungen, welche die Vor⸗ 
bereitung klöſterlicher Candidatinnen für das Lehrfach „ohne Nothwendig⸗ 
keit in drückender Weiſe“ erſchweren, in Wegfall kommen und denſelben 
wieder die früheren „Begünſtigungen“ gewährt werden, bezieht ſich offenbar 
Po die ſtaatliche Anordnung, daß die klöſterlichen Lehramtscandidatinnen 

die gleiche Vorbereitung für das Lehramt nachzuweiſen — 51 wie ſie für 
die weltlichen Candidaten und Candidatinnen vorgeſchrieben iſt. In dieſer 
inſicht aber kann eine mildere Behandlung der klöſterlichen Candida⸗ 
nnen, eine Exemtion derſelben von den allgemeinen Prüfungsvorſchriften 
nicht platzgreifen. Die 3 Lehrfrauen wollen in der gleichen 
Weiſe und mit glei chen Rechten wie das weltliche Lehrperſonal das Lehr⸗ 
amt verwalten. iſt deshalb nur ein Gebot der Gerechtigkeit und liegt 


im eigenſten Intereſſe der treffenden Klöſter ſelbſt, daß ſich ihre Candi⸗ 
genen den nämlichen Prüfungen unterziehen, wie die weltlichen 
ehrerinnen. 


[General der Cavallerie, Freiherr von Schlotheim, ] bisher 
Commandeur des elften Armeecorps, iſt, wie bereits gemeldet, am 8. April 
in Kaſſel geſtorben. Er war erſt vor —5 Tagen in den Ruheſtand 

treten. Am Sonntag wohnte der General dem — in der 
Do of und Garniſonskirche bei und machte ſpäter einen Beſuch bei einer 
eundeten Familie. Als er Nachmittags gegen 3 Uhr nach Hauſe zurück⸗ 

5 32 wurde er 2 — von einem Schlaganfall betroffen, der eine Seite 
Körpers ſtark lähmte. Es trat alsbald Bewußtloſigkeit ein, und im 
Kae der Nacht trat in Folge eines abermaligen Schlaganfalles der 


[Ein eee ſchwebt, der „Konſtanzer Zeitung“ 
zufolge, g be dem dortigen ringe Derſelbe richtet ſich 
gegen 5 den ſamoaniſchen Miniſter Brandeis, der früher Offizier in 

badiſ Armee und eine Zeit lang in Stockach anſäſſig war, und 
gebt von der aus Freiburg gebürtigen und dort wobnenden Frau 

randeis aus. Die Anklage wurde eklagten nach 1 — zugeſtellt. 
rg iſt nicht nur Rinifter des Königs Tamaſeſe, ſondern auch 

deſſen Schwiegerſohn; da auf wenigſtens äußerlich das Chriſten⸗ 
2 — herrſcht, * iſt dieſe Ehe jedenfalls — einem chriſtlichen Geiſtlichen 
Ae ſſen und es läge ſomit ein Fall von Bigamie vor. Brandeis iſt 

rigens auf der Reiſe nach Berlin begriffen, wo er perſönlich Bericht 
erſtatten ſoll.) 

[Der Verſand von Fiſchen, friſchem Fleiſch, Geflügel, 
— . — mit der Poſt unter Beipackung von Eis iſt neuerdings auch 
unter Benutzung von Körben geſtattet. Der Korb iſt dabei am Boden 
mit einer dichten Lage Stroh zu verſehen, darüber iſt Pergamentpapier 
zu breiten, über das letztere eine ſtarke 2 Sägeſpäne zu ſtreuen und 
auf dieſe Eis in nicht zu großen Stücken zu legen. Die Waare (Fiſche, 
Fleiſch u. ſ. w.) kommt ſodann auf dieſe Unterlage und iſt demnächſt auf 
allen Seiten mit Pergamentpapier und einer hinreichenden Strohhülle 
umgeben. In der Aufſchrift der Sendungen mit Eisbeigabe muß ver 

Vermerk „Eis“ angebracht ſein. Dieſe * iſt namentlich auch be 
Sendungen nach dem Auslande anzuwend 


Frankreich. 
[Der Neſtor der Pariſer Gelehrtenwelt, der Chemiker 
= el Eugene Chevreuil, u. wie bereits gemeldet, im Alter von 
a geſtorben. Einer der populärſten Männer der Wiſſenſchaft, 
deen Name auch in Deutſchland einen guten Klang hat, iſt mit ibm da⸗ 
hingegangen. Aus ſeinem langen, verdienſtvollen Leben ſeien folgende 
Rn mi ne weni Ban Fon nudeln her ne a A Be na ie Ba an er ee ee nn Daten angeführt: Chevreuil war am 31. Auguſt 1786 in. Angers 


gevoren, mer in Paris und wurde 1809 Affiftent feines Lehrers Vau⸗ 
— — reits 1813 erhielt er eine Profeſſur am Lycde Charlemagne, 
wurde 1820 Examinator an der Polytechniſchen Schule, N Director der 
Färberei in der königlichen Gobelini a 1826 Mitglied der Akademie 
und ofeſſor der 1 am College de rance. Sein Hauptgebiet 
war die Chemie der Farben, über welche er eine Reihe bahnbrechender 
Unterſuchun ngen veröffentlicht hat. Ueberaus erfolgreich war auch Chevrenils 
Lehrthätigkeit und ſeine re gehörten viele Decennien hindurch zu 
den am zahlreichſten beſuchten, bis er vor zehn Jahren in den Ruheſtand 
trat. Bis zu ſeinen letzten Lebensjahren sch ß Chevreuil einen lebhaften 
Geiſt und feinen, ſchlagfertigen b; unzählig Em die Anekdoten und 
Schwänke, die man von ihm und über ihn erzählt. 


Großbritannien. 

[Die a ki von Cambridge.] Wie bereits 1 iſt in 
dem hohen Alter von faſt 92 Jahren am Sonnabend achmittag 12½ 
Uhr im St. James Palaſt zu London die verwittwete Herzogin von 
Cambridge an Altersſchwäche geſtorben. Der Tod trat ſo raſch ein, 
daß kein einziges Mitglied ihrer Familie d e deſſelben ſein konnte. Die 
Königin Victoria von England empfing die Trauernachricht, während fie 
bei einem Miniſterrathe im Windſorſchloſſe den Vorſitz führte. Sie reiſte 
ſofort per Sonderzug nach London und begab ſich vom Bahnhofe direct 
nach dem St. James Palaſt, wo ſie etwa eine Stunde verweilte und 
dann nach Windſor zurückkehrte. Die Prinzeſſin von Wales ftattete eben⸗ 


falls einen Beileidsbeſuch im St. James Palaſt ab. Auf . des S 


Miniſters des Innern ließ der Lordmayor von London Abends die große 
Glocke der St. Pauls⸗ Kathedrale läuten, wie dies in der je el im Falle 
des Ablebens eines Mitgliedes der königlichen Familie geſchieht. Die 
verſtorbene Herzogin war die Tochter des Lan 175 riedr 5 von Heſſen⸗ 
Kaſſel und wurde im Juli 1797 geboren. 1818 vermählte fie ſich mit dem D 
Prinzen Adolphus Frederick, erſten Herzog von 3 und Earl von 
Tipperary, welcher der ſiebente Sohn des Königs Georg III. von en roh 
war. Der Herzog ſtarb 1850 und fein Nachfolger wurde der gegenwärtige 
Herzog von Cambridge, der bekanntlich Höchſtcommandirender der bri⸗ 
tiſchen Armee iſt und vor wenigen Tagen ſeinen 70. Geburtstag feierte. 
Die Herzogin war große Muſikliebhaberin und eine eiſtreiche Anekdoten⸗ 
Erzählerin. Die Beiſetzung der Leiche erfolgt ie in der Gruft 
des königlichen Palaſtes in Kew, woſelbſt der verſtorbene Gemahl der 
Herzogin ruht. 
ge e Unglück in Samoa.) Ein ſchönes Beiſpiel von Gerechtigkeits⸗ 
iebt der Brief des a Scott an die „St. James 
Sapetier über das Schiffsunglück bei Samoa. Angeſichts des Geſchreis, 
welches viele Blätter über die nautiſche rg der Engländer an⸗ 
ſtimmen, weil es der „Calliope“ re Br: ohe See zu erreichen, er⸗ 
klärt der britiſche Marineoffizier, daß die „Calliope“ von allen Schiffen, 
vielleicht mit Ausnahme der „Trenton“, das einzige war, welches hin⸗ 
längliche Maſchinenkraft zu dem waghalſigen Unternehmen beſaß, deſſen 
Gelingen zudem an einem Faden hing. „Unter dieſen Umſtänden war es 
nur weiſe, wenn die deutſchen und amerikaniſchen Schiffe vor Anker 
blieben, indem darin ihre einzige Hoffnung auf Rettung lag.“ 


Nußland. 


[Die Verwaltung der ruſſiſchen Staatseiſenbahnen!] 
hat dieſer Tage beſchloſſen, mit dem 1/13. April für Anſiedler g 
nachſtehenden ermäßigten Tarif eintreten zu laſſen: für die Fahrt] De 
der Leute ſelbſt / Kop. pro Werft, wobei Kinder unter 10 Jahren 
gratis befördert werden, für die Beförderung ihres Gepäcks (todten 
Wirthſchaftsinventars ꝛc.) ½ Kop. pro Pud⸗Werſt und für lebendes 
Inventar (Ochſen und Pferde) ½ Kop. pro Stück und Werſt. Eine 
weitere Erleichterung beſteht darin, daß den Anſiedlern — bei Vor⸗ 
ftellung der betreffenden Legitimationen — auch für die Rückreiſe 
dieſer ermäßigte Tarif zu Gute kommt. Die Ermäßigung iſt eine 
ſehr beträchtliche, indem ſonſt das Eiſenbahnbillet 3. Klaſſe etwas über ſi 
1,4 Kop., auf einigen Linien faſt 1 Kop. pro Werft koſtet. Von 
zu, größeren Arbeiterpartien wird freilich ſeitens der Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen ein geringerer Betrag erhoben. Die Riga⸗Dünaburger Eiſenbahn 
i verlangt z. B. von Arbeitern, die in größerer Zahl zuſammen reifen, 
je 1 Rubel für die 204 Werſt umfaſſende Länge dieſer Bahn, alſo 
½% Kop. pro Werft. Der neue Tarif der Verwaltung der Staats⸗ 
bahnen iſt aber noch erheblich niedriger und um ſo mehr ins Gewicht 
fallend, als es ſich bei Anſiedlungen vielfach um ſehr weite Strecken 
handelt. Der „Herold“ giebt der Hoffnung Ausdruck, daß dieſem 
Beiſpiel demnächſt die Privatbahnen und, wo es ſich um ſehr weite 
Entfernungen handelt, auch die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften folgen 


werden. Die Steigerung des Verkeyrs und Beſiedlung seht oder 
Landſtriche längs der Verkehrsſtraßen würden dieſen Preis nochlaß 
vielfach hereinbringen. Für den wirthſchaftlichen Aufſchwung des 
Reiches aber werde die Zunahme der Anſiedlungen aus oft zu dicht 
bevölkerten Gebieten nach ſolchen, welche, um ertragreich zu werden, 
nur der Anſiedler bedürfen, überaus forderlich ſein. Das Blatt er⸗ 
innert an die wirthſchaftliche und politiſche Bedeutung einer raſchen 
und ſtarken Beſiedlung längs des Zuges der im Plan begriffenen 
ſibiriſchen Eiſenbahn, wo es ſich zugleich um den Grenzſchutz geger 
Centralaſien und China handle. Das Blatt begrüßt die Eingang! 
erwähnte Verfügung als die Einleitung zu einer großen inneren Ent 
wicklung des ruſſiſchen Reiches. 

ine Ele hanten⸗ Revolte im Circus Salomonski 
berichtet die „Rigaer Zeitung“ : „Die deſſirten acht Elephanten des — 
Arſtingſtall ſollten ſich am 3 vom hieſigen Publikum verabſchieden, 
um dann die Rückreiſe nach Hamburg anzutreten. Die Artigkeit, mit der 
ſich dieſe ausgezeichnet dreſſirten Vierfüßler bisher aufgeführt, artete jedoch 
in der Nachmitkags⸗Vorſtellung in wilde Unart aus. Was den Thieren 
9 iſt nicht ermittelt, kurz, beim feierlichen 
900 letzte der acht Elephanten plötzlich den 
ſtlaute von ſich. Das war das 


in den Dickhäuterſchädel 
Umgange in der Arena der 
Rüſſel und ſtieß Hompetenabnliche Al 
ignal zu allgemeiner Auflehnung. tatt in der Arena ihren Rund⸗ 
ng . 3 ſich die Dickhäuter⸗ ⸗Genoſſenſchaft 12e. 
u 8 Publikum zur Paulucci⸗Straße bin. Der Thürbüt 
die nicht planmäßige Ueberraſchung, 4 die 
beiden aa ar ingangsthore zu und ſtemmte ſich gegen dieſelbe 
der Elephanten trat an das Thor heran, durch welches — 
eben eine Baur leichfalls in das Freie zu gelangen ſich bemühte, faßte 
das weibliche Weſen mit dem Rüſſel um die Taille und ſetzte ſie — 
eben ſanft energiſch bei Seite; dann gab er mit ſeinem Eiſenſchädel d 
Thürflügeln — 2 gelinden Wink und — die Thüren flogen auf, — 
dahinter ſtehenden Thürwärter bei Seite ſchiebend. Nun traten die Ge: 
waltigen des Thierreichs ungehindert in den Corridor, der an dieſer 
Seite um den inneren 4 ſich hinzieht. 
Elephanten, aller Disciplin noch den bewährten Leiter der 
Karawane, Mr. Arſtingſtall, der den — er * ver⸗ 
hindern wollte, ſo rückſichtslos an die Wand ſelbe eine 
nicht unbedeutende Verletzung am Beine . m Austritt 
in den ſchmalen Corridor ſah ſich einer der vorderſten Elephan 
um und entdeckte hinter dem zurückgeſchlagenen Thürflügel den eier 
hüter. Im Moment war derſelbe ie bereits aus feiner Ecke 5 — 
eholt, triumpbirend einmal herumgedreht und dann wie ein läſti er 
Spielball weit hinweggeſetzt worden. Mit wenigen Schritten batten die 
durchmeſſen, ge . — hier — da ein Fenſter 
ichten, dann ſtanden ſie dir 
chalter ſtill, I 


— 
sgange für 
bemerkte nachteil 


Der erſte 


Vorher hatte einer der 


Beſtien den Corridor 
einzudrücken oder anderweitigen — 
einen Augenblick vor dem erleuchteten ten hinein, und 
da nichts von Intereſſe daſelbſt zu Alben ging es links zum Aus⸗ 
angsthor in den Hofraum, welches übrigens verriegelt war. Die ein⸗ 
fache Mechanik des Verſchluſſes war im Handumdrehen entdeckt, die 
Thore wurden umgeſtoßen, und nun ſtürmte die führerloſe Schaar in 
den Hof, woſelbſt in unbändiger Freude ein regelrechter Kriegstanz unter 
egleitung trompetenähnlicher unarticulirter Laute ausge 
Su offenbar niedergetreten wurden, war den gewal⸗ 
enbar böchſt Pomade. Der enge Raum bot 
den ſchlenniaſts herbeieilenden 


rt wurde. 
hierbei einige 
7 Vierfüßlern 
keinen Ausweg, und hier gelang es, 
Wärtern, die wilderregten Thiere zu beruhigen und zu feſſeln. Aber 
die allzukurz 8 reiheit hatte 1 5 Elephanten gar zu ſehr gefallen 
Den ganzen Tag über ſuchten dieſelben in verſchiedenartiger Weiſe ihrer 
Freude über den gelungenen Streich Ausdruck zu geben, und als in der 
Nacht der Transport der Thiere zur Eiſenbahn ſtattfand, da gelang es 
zwei Thieren, fi u gewaltſam zu befreien, und in kurzem Trabe ging es 
zurück zu der Stätte ihres künſtleriſchen Wirkens, dem Circus. Der Orts: 
ſinn ſchien aber 5 Thiere im Bi gelaſſen zu haben, denn an der 
ſe hielten die Flüchtlinge inne und 
a rſt nach längerem Bemüßen 
die Elephanten von dort abzubringen. Endlich machten einige 
nten noch auf dem Bahnhof einen mißlungenen Fluchtverſuch, indem 
ſie vom Perron herabſprangen.“ 


...... ——— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. April. 
In Sachen der Brieske⸗Wieſe und des Bande⸗Wäldchens 
(vergl. Nr. 250 der „Breslauer Zeitung“) werden uns heute von 


Paulucci⸗Straße beim 
ſpazierten wohlgemuth in den 
Elepbanten es, 


Der Anklaͤger Boulangers 
(Jules de Glouvet.) 


Die franzöſiſchen Rechtskundigen, die Führer der noblesse de 
robe zumal, haben allzeit Werth darauf gelegt, ihre litterariſchen Fähig⸗ 
keiten nicht blos in Fachſchriften zu bethätigen. Neben den berühm⸗ 
ten Kanzlern und Präfidenten vom Schlage der d'Agueſſeau, L Höpital, 
Montesquieu, Lamoijere de Malesherbes, hat es eine Reihe von 
munteren Feuilletoniſten, Coupletdichtern, Vaudevilliſten in der an 
Gerichtstagen ſo düſter gekleideten, ſo feierlich ernſt dreinſchauenden 
Schaar gegeben. Man kann keine Sammlung von Chanſons auf⸗ 
ſchlagen, ohne Schelmen⸗Liedlein zu finden, die ein munterer Robin 
des vorigen oder unſeres Jahrhunderts zuerſt angeſtimmt, keine An⸗ 
thologie franzöſiſcher Reiſeſchilderungen durchblättern, ohne auf die 
italieniſchen Briefe des Kanzlers des Broſſes zu ſtoßen. Daneben 
treiben die Leutchen gern allerhand juriſtiſche Allotria, eröffnen neue 
Gerichts⸗Seſſionen bald mit tiefer gehenden Specialunterſuchungen zur 
Landes⸗ und Sittengeſchichte, bald mit Erörterungen der reichen 
welche Ihering überſchrieben: „Scherz und Ernſt in der 
modernen Jurisprudenz“. Uebt doch die ſpitzfindige Dialectik der 
civiliſtiſchen Sachwalter den Scharfſinn, wie andererſeits die ſtändige 
Beſchäftigung des Criminaliſten mit den Nachtſeiten des menſchlichen 
Lebens entweder zu phantaſtiſcher Contraſtwirkung heraus fordert, wie 
bei E. T. A. Hoffmann oder zu eindringender Darſtellung von Land 
und Leuten, wie in Immermanns, des Düſſeldorfer Gerichtsraths, 
weſtfäliſchem Oberhof. 

In die Reihe dieſer ernſteren Erzähler haben wir den füngſt⸗ 
genannten Pariſer General:Procurator, den bisherigen General⸗Advo⸗ 
caten Beaurepoire zu ſtellen, deſſen Kriegs⸗Name Jules de Glouvet 
in der litterariſchen Welt Neu⸗Frankreichs ſo guten Klang hat, daß 
fein Geringerer als Jules Lemaitre ſich bewogen fand, feiner künſt⸗ 
leriſchen Eigenart den kritiſchen Steckbrief auszuſtellen. (Les con- 
temporains par Jules Lemaitre. Paris, Lecene et Oudin, 1887, 
Band II, 141—169.) 

Beaurepoire⸗Glouvet iſt Juriſt aus angeborener Neigung, * 
aus Liebhaberei, reicher Grundbeſitzer kraft Erbganges. In allen 
dieſen Lebensberufen hat er Glück und Talent bewährt. Er gilt als 
trefflicher Gerichtsredner, ſeine Dorfgeſchichten erleben Auflagen über 
Auflagen, feine Gutsnachbarn und Zugehörigen find mit ihrem in 
Maine anſäßigen Freund und Muſter⸗Landwirth wohl zufrieden. Er 
hat einen offenen Blick für die Vorzüge und Gebrechen, die Leiden 
und Freuden feiner braven Dörfler, die er als Criminaliſt ſcharf in's 
Verhör genommen und als Sitten⸗Schilderer eifrig bemoraliſirt hat. 
Seine Geſchichten wählen ſeine Heimath⸗Provinz zum Schauplatz, 
während André Theuriet Lothringen, Alphonſe Daudet die Provence, 
Ferdinand Fabre die Cevennen verherrlicht; als Helden be⸗ 
gegnen uns Wildhüter und Schäfer, als Fabeln zumeiſt Gerichts⸗ 
dramen. Nicht alle Glouvet'ſchen Novellen und Studien (ſ. I’Ideal) 
balten ſich ſtreng an dieſe Eigenart des ena umgrenzten drame rural, 


die meiſten und die beſten (Le berger, Le forestier, l’Etude Chandoux, 
La famille Bourgeois) dagegen entſprechen dieſem Typus. 

Man merkt es den Studien und Novellen Glouvet's Blatt für 
Blatt an, daß er ſeinen Leutchen Herzen und Nieren geprüft hat. 
Er kennt die Beſonderheiten der Landſchaft, der Sitten und Gebräuche, 
der Tugenden und Laſter ſeiner Rechtsbefohlenen ſo genau, vielleicht 
noch genauer, als ihr Beichtvater. Er hat ſie in Handel und Wandel, 
bei Erb⸗Theilungen und Rechtshändeln, als Gewohnheits⸗, Proceßhanſeln“ 

wie als Verbrecher kennen gelernt. Und — jeiner Weisheit letzter 
Schluß lautet trotzdem oder ebendarum: „Bleibe im Lande und nähre 
Dich redlich.“ In der „Etude Chandoux“ wie in der „Famille 
Bourgeois“ predigt er den Bauern, ja nicht um trügeriſchen Gewinnes 
willen die väterliche Scholle zu verlaſſen und trügeriſchem Gewinn 
in der Stadt nachzujagen. 

Man höre z. B. die Leidensgeſchichte der wackeren Pächterin Roſe 


doux. 
ur verkauft ihren Maierhof, um aus ihrem Sohn einen Rechts⸗ 
gelehrten zu machen. Sie übericel mit ihrem Tölpel in die Stadt, 
ſteckt ihn in ein Gymnaſium, in dem er nichts lernt, und kauft ihm 
nach mühſelig überſtandenen Studienjahren ein Notariat. Die 
Hoffnung, daß den allmälig bedrängten Vermögensverhältniſſen der 
Chandoux durch eine paſſende Geldheirath würde nachgeholfen werden, 
zerrinnt. Der Bauern⸗Notar geräth in immer drückendere Nothlage. 
Er läßt ſich in allerhand zweifelhafte, hernach ſchmutzige Händel ein, 
findet einen böfen Berather vom Schlage des Hippus in Guſtav 
Freytag's „Soll und Haben“, macht endlich nichtswürdige Streiche 
und endet im Zuchthauſe, wohin Herr Beaurepoire ihn vermuthlich 
mit hineinbefördert, nicht ohne zuvor ſeinen „Fall“ Herrn Jules 
Glouvet zur epiſchen Behandlung in einem warnenden Exempel zu 
empfehlen. 

Ganz ähnlich, wie der Mutter Chandoux, welche ihrem Hätſchel⸗ 
ſohne zu Gefallen das Liebesglück ihrer Tochter und das Erbe ihrer 
Vorfahren zum Opfer gebracht hat, ergeht es der Tante Genovefa 
Bourgeois. Dieſe brave, alte Jungfer hält es für ihre Pflicht, 
der verwaiſten Kinder ihres Bruders anzunehmen. Auch ſie Ar 
von dem dunklen Drange getrieben, die Kaſten⸗Wirthſchaft zu brechen, 
aus dieſen Abkoͤmmlingen von Bauern etwas Anderes, vermeintlich 
Beſſeres zu machen, als wiederum Ackerbürger. So wendet ſie ihr 
ganzes Vermögen daran, ihren Neffen ſtudiren und ihre Nichte im 
Sacré Coeur heranbilden zu laſſen. Die ehrgeizige und herzloſe Kleine 
— Adele — bringt in die ſtädtiſchen Verhältniſſe nur die bäuerlichen 
Erbfehler mit. Sie will ihre Hab⸗ und Putzſucht befriedigen; des⸗ 
halb heirathet ſie einen alten begüterten Krüppel. Nachdem ſie in 
wenigen Jahren deſſen ganzes Beſitzthum durchgebracht, beginnt ſie 
ein Lotterleben und beſchließt ihre ränkevolle Provinzlaufbahn als 
Pariſer Courtiſane. Ihr Bruder wiederum ergiebt ſich dem Müßig⸗ 
gang und verkommt ſchmählich in Ausſchweifung und Elend. 

Mit Recht hat man in dieſen auf die unmittelbare Tendenz⸗ 
wirkung zugeſchnittenen Geſchichten einen gewiſſen ſpießbürger⸗ 
lichen Grundzug nachgewieſen. Allein, abgeſehen davon, daß die hier 


* 


Glouvet rein künſtleriſch . Mann zu ſtellen. In ſeinen Be⸗ 
ſchreibungen offenbart fi) der Schüler Vergils, in feiner ſaftigen 
Sprache r als einmal der genaue Kenner der Mundart und ihrer 
Bedeutung für die Wahrung und Auffriſchung der herkömmlichen 
Umgangsſprache. 

Außerdem gelang es ihm, rein poetiſche Geſtalten und Vorfälle 
als echter Dichter zu erſchauen und zu verfeſtigen. So in ſeiner 
„Wittwe.“ Eine arme Arbeiterin, Maria Anna, hat das Herz eines 
reichen Loire⸗Schiffers gewonnen, der fie zu ſeiner Gattin macht, am 
Morgen nach der Hochzeit aber bei einem Schiffsunfall verunglückt. 
Von Stund an gelobt fie, niemals mehr auf dem Lande zu ver⸗ 
weilen, ſondern ihr ganzes Leben auf der Loire zu verbringen, welche 
die Wiege, das Hochzeitsbett und nun auch das Grab ihres Louis 
getragen. Zugleich ſchwur ſie, nie ihre Wittwentrauer abzulegen. 
Und niemals hat ein Weib ihren Schwur treuer erfüllt! Gut, ſtolz, 
ernſt, tapfer lebt ſie ihrem Leide gemäß, unbekümmert darum, daß ſie 
verdächtigt und verleumdet wird (car les femmes qui vivent sur 
eau sont suspectes dans le pays). Bei einer Ueberſchwemmung 
rettet ſie nichtswürdige Verwandte ihres Mannes mit Gefahr ihres 
Lebens; zum Dank dafür trachtet man ihr nach dem Leben. Sie ent⸗ 
geht dieſem tückiſchen Anſchlag — nur um bald darauf, wie ſie es 
gewollt und gelobt, auf ihrem Loire⸗Boot zu ſterben. 

In ſolchen heroiſchen Geſinnungen und Erſcheinungen, in ur⸗ 
wüchſigen Naturen von ſtarkem Wollen und reiner Ueberzeugung, in 
tugendhaften Schäfern und Schiffern, Hirten und Winzern ſucht 
Glouvet die Kraft und das Heil Frankreichs. In dieſen ländlichen 
Tugendhelden offenbart ſich ihm die Hoffnung und Zukunft Neu⸗ 
Frankreichs, wie ja die Monarchie durch die Heldenjungfrau von 
Orleans, die erſte Republik durch die Bauernföhne der Provinz ge⸗ 
rettet wurde. Glouvet⸗Beaurepoire kennt andererſeits die ſchwachen 
und kranken Seiten der heimiſchen Landbevölkerung genau genug, 
um nicht in den Styl der Geßner und Florian, der Idyllendichter 
ſich] und Zuckerbäcker zu verfallen. Er weiß, wie nah Rohheit und That⸗ 
kraft, Frömmelei und dealer Aufſchwung, Haften am väterlichen 
Beruf und ſchmutziger Geiz an einander grenzen. Allein niemals 
beſleckt er den Bauernſtand mit General⸗Verdächtigungen und Pauſchal⸗ 
Verleumdungen, wie das Zola in La Terre gethan. Er ſpricht recht 
eigentlich mit Chamiſſo: „Der Bauer iſt kein Spielzeug.“ In 
einem ſtarken Bauernſtand und einem arbeitsfamen, gebildeten Bürger⸗ 
ſtand, in Sitte und Redlichkeit hofft er Geneſung und Rettung für 
die ſchmachvolle Wirthſchaft der franzöſiſchen Machthaber alter und 
neuer Zeit, für die Verirrungen der jüngſten naturaliſtiſchen Litteratur. 
Er zweifelt nicht an Recht und Ordnung, er glaubt an den Bund 
von Tugend und Freiheit. 

Daß ein Mann von ſolchen ſittlichen und künſtleriſchen Grund⸗ 
fügen von Boulanger und feinen Leuten nichts wiſſen will, iſt bes 
greiflich; daß er feine Anklage aus vollſter Ueberzeugung erhob, nicht 
zu bezweifeln. Ob ſein Programm überhaupt, ob es heute noch ſich 
verwirklichen läßt — wer wagt, das zu prophezeien? E. 


5 Lebensweisheit kerngeſund iſt, 77! dds ß ogn und verſteht es 
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Herrn Stadt⸗Archivar Profeſſor Dr. Markgraf folgende Mittheuungen 


gemacht: Die vor einigen Tagen angeregte Frage nach dem Urſprunge] Erſtattungen. ! 
und Bande⸗Wäldchen in|armenverbände betrifft mithin nur einen kleinen Theil der Ortsarmen⸗ 


der Bezeichnungen Briske⸗Wieſe 


* 


45 622 075 Mark Ausgaben für Armenzwecke nach Berechnung der 
Die finanzielle Erleichterung durch Beihilfe der Land⸗ 


Scheitnig hat mir Gelegenheit gegeben, zu ermitteln, daß urſprünglich verbände, wie auch der von denſelben im Ganzen zu leiſtenden Aus⸗ 


der ältere Theil des jetzigen Parkes bis heran an die Grenze von gaben: von letzteren noch nicht 1½ Promille. 


Leerbeutel die Briske, Brieske, früher Brüske, Brußke, Prußke geheißen 
hat. Der vom Kriegsrath Neuwertz im Jahre 1761 gezeichnete Plan 
von Scheitnig läßt das deutlich erkennen. Der Name kommt ſchon 
im 17. Jahrhundert in den Scheitniger Schoͤffenbüchern vor und 
hängt offenbar mit dem Namen der Familie Pruske, Brußke, Prüske, 
Brüske, Brieske zuſammen, die von 1547 bis in den Beginn der 
preußiſchen Zeit in den Schöffenbüchern des Dorfes in vielen Gliedern 
auftritt. Dieſelben hatten lange Zeit das Scholzenamt inne. Ob 
der Name der Briske von dem der Familie oder der Name der Fa⸗ 
milie von der Briske herzuleiten iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Es 
kann Beides möglich ſein, doch iſt das Letztere wahrſcheinlicher. In⸗ 
mitten etwas höher gelegenen Terrains bildete die Briske einen Thal⸗ 
grund, der theils mit alten Eichen beſtanden war, theils Wieſenland, 
aber auch einige Ackerſtücke trug. Als im Jahre 1789 der damalige 
Gouverneur der ſchleſiſchen Truppen, Prinz Hohenlohe-Ingelfingen, ſich 
in Scheitnig ankaufte, brachte er auch den größten Theil des Thal⸗ 
grundes der Briske an ſich und ſchuf daraus den Park, deſſen wir 
uns jetzt Alle erfreuen. Er legte auch 1789/90 einen geraden Weg 
von der Stadt nach ſeiner Beſitzung an, welcher noch jetzt nach ihm 
die Fürſtenſtraße heißt. Aus der Briske wurde auf die Weiſe der 
Fürſtengarten, und der alte Namen haftete nur an einigen Stücken 
weiter, die in bäuerlichem Befige verblieben. Da er durch das Stück 
Wieſe, welches die Stadt 1858 zur Abrundung des von ihr bereits 
viel früher erworbenen Parkes erkauft hat, wieder zu allgemeinerer 
Kenntniß gelangt iſt, fo darf er als in fein gutes hiſtoriſches Recht 
wieder eingeſetzt gelten. Vielleicht unterſucht auch ein Etymologe die 
urſprüngliche Wortbedeutung. — Das Bande⸗ Wäldchen findet ſich 
auch ſchon auf der Karte von 1761. Eine Erklärung des Namens 
weiß ich aber nicht zu geben. Es bleibt der Phantaſie eines Jeden 
überlaſſen, ob er denſelben von einem oder einer Bande her⸗ 
leiten will. 


— Die neueſte Nummer der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ giebt 
eine Ueberſicht der Leiſtungen der Landarmen verbände für Bei⸗ 
hilfen an un vermögende Orts armenverbände in Preußen, 
aus welcher hervorgeht, daß nach den Ermittelungen bei Gelegenheit 
der Armenſtatiſtik für das Kalenderjahr 1885 gezahlt wurden: 


an unver⸗ 
von mögende 
Ortsarmen⸗ 
16 Kreiſen (Candarmenverbänden) der Provinz verbände Mark 
EN ER — 3 47 5050 
som Landarmenverbande der Prov. Weſtpreußen 11 2317 
. : = = Brandenburg 37 7 953 
z 2 z Pommern 11 952 
= 23 w Poſen = 62 8999 
= : „ Schleſien. 125 14422 
. 7 e = Sachſen 12 1845 
- P : = Scleöwig=Hol: 
in (ohne Lauenburg) 2 446 
- D des Kreiſes Herzogthum 
Lauenburg — — 
€ B der Prov. Hannover . 8 3 344 
E s . „ Weſtfalen 11 1645 
_ * des Reg.⸗Bez. Kaſſel . 13 1132 
z 2 z 5 Wiesbaden 27 6 765 
: . der Rheinprovinz 23 9 710 
* s Hohenzollern — 5 
im ganzen Staatsgebiete.. 389 64 580 


Vorhanden waren überhaupt 47368 Ortsarmenverbände mit] Marienau⸗Tiegenhof des 


Litterariſches. 


Straßburg vor hundert Jahren. Ein Beitrag zur Culturgeſchichte 
von Hermann Ludwig. Stuttgart (vormals Jena), Friedrich 
Frommann's Verlag (E. Hauff). 

Mit großer Fange hatte während des erſten Jahrhunderts fran⸗ 
zöſiſcher Herrſchaft Straßburg, einſt „des Heiligen Reiches ſtarke Vor⸗ 
mauer“, deut 


fi 2 


von ſeinem einſt auf demokratiſch⸗republikaniſcher Grundlage auf⸗ 
ee Selbſtregiment dank dem „gewaltberrlichen Vereinheitlichungs⸗ 
treben“ Ludwigs XIV. nichts als die Erinnerung daran — geblieben 
war. Straßburgs Stolz, ſeine nicht ohne Grund vielgeprieſene Verfaſſung, 
beſtand wohl noch, doch hatte „die Hand des Königs einige von nicht 
allzugroßer Tragweite erſcheinende Beſtimmungen in ihr Gefüge geſchoben, 
— 2 hinreichen ſollten, das ganze erhabene Gebäude allmählig haltlos 
u machen“. Auch der alte Bürgerſinn war hierbei nicht derſelbe geblieben, 
was ſich beſonders hinſichtlich der Beurtheilung des Zweckes und der Auf⸗ 
gabe der „Kammer der Fünfzehner“ durch die Straßburger Bürgerſchaft 

igte. — 2 

de o Dieſe Körperſchaft, der als vollziehender Gewalt des ſtädtiſchen 
Regiments im Innern zugleich der Beruf eines Wahrers und Hüters des 
öffentlichen Sitten⸗ und Rechtszuſtandes zufiel, welcher der Schutz der 
alten Ordnungen und die Aufrechterhaltung der Ueberlieferungen aus der 
Väter Zeiten oblag, bildete urſprünglich eine der ausgezeichnetſten republi⸗ 
kaniſchen Einrichtungen der Straßburger Verfaſſung. Ein an die Ephoren 
Spartas erinnernder Zug antiker Größe ging durch dieſe Vereinigung 
einer hohen ſittlichen, auf Alle wirkenden und doch durch weiſe vertbeiltes 
Gege ngewicht im übrigen Stadtregiment vor Ueberſchreitung gewahrten, 
mit der praktiſchen Beauffihtigung des bürgerlichen Lebens in ſeinen 
Einzelnheiten betrauten Macht. 


ünf⸗ 


heftige Unzufriedenheit. Magiſtrat 
‚N 


gen die Nerkä : eh a 1 
i wie Verkäufer zeigten ſich beiderſeits gleich ſehr unzufrieden mit 
der Preisbeſtimmung der Lebensmittel er 0 . 


ſche Art und deutſche Sprache ſich zu erhalten gewußt, wenn] biſchöfliche Kammer, und die 


Sie iſt eben beſten 
Falles nur die vom Geſetzgeber gewollte Entlaſtung für den äußerſten, 
an abſolutes Unvermögen heranreichenden Nothfall und weit davon 
entfernt, eine Ausgleichung der Armenlaſten herbeizuführen, ja ſelbſt 
nur Fälle einer gewiſſen relativen Ueberlaſtung auszuſchließen. Die 
Grundſätze, nach denen die Beihilfen gewährt werden, ſind in den 
einzelnen Landarmenverbänden ſehr verſchieden. In den oſtpreußiſchen 
Kreiſen entſcheidet in der Regel das freie Ermeſſen des Kreis⸗ 
ausſchuſſes nach Erwägung der Geſammtlage des Ortsarmenverbandes; 
hier und da wird ein beſtimmtes Verhältniß der Armen⸗ oder der 
geſammten Communalabgaben zu den directen Staatsſteuern zu 
Grunde gelegt; doch kommt es auch vor, daß neben der finanziellen 
Leiſtungsfähigkeit und Belaſtung des Ortsarmenverbandes auch die 
Art der vorliegenden Unterſtützungsfälle in Betracht gezogen wird, 
beſonders ſoweit es ſich um Anſtaltskrankenpflege handelt. Der Kreis 
erſcheint in ſolchen Fällen als eine Art Mittelding zwiſchen Special⸗ 
und Land⸗Armenverband. Auch die Provinzial⸗ und Landescommunal⸗ 
verbände weichen in der Behandlung der Beihilfenfrage erheblich von 
einander ab. In der Regel bilden in Weſtpreußen 300, in Poſen 
und Rheinland 200, im Regierungsbezirke Wiesbaden 150 pCt. 
(hier ausſchließlich der Ausgaben für Schulzwecke), in Schleſien 
150 pCt. Communalzuſchläge aller Art zu den directen Staatsſteuern 
die Grenze, bei welcher die Armenausgaben ganz oder zum Theile 
auf Landarmenfonds übernommen werden. Kaſſel beginnt damit 
bei 100 pCt. Communalzuſchlag ohne Einrechnung der Landwegebau⸗ 
laſt, Hannover bei 100 pCt. Zuſchlag für Armenzwecke allein, jedoch 
unter Mitberückſichtigung des Druckes der übrigen Communalabgaben. 
Die übrigen Landarmenverbände haben für die Gewährung der Bei⸗ 
hilfen weniger oder gar keine beſtimmten Normen und verfahren 
nach Ermeſſen von Fall zu Fall. 


Statiſtiſche „ 
über die in der Woche vom 24. März bis 30. März 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Prag un ni München⸗ 
Vororte] 300 28,5 Stettin 105 8 Gladbachſ 49 30,7 
München J 284 32,9 Liegnitz 47 | 40,3 


*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


* Von der Univerſität. Als vorausſichtlicher Nachfolger des von 
Wien nach Leipzig berufenen Profeſſors Lujo Brentano wird der Münchener 
„Ang. Stg.“ in einer Correſpondenz aus Wien Profeſſor v. Miaskowski 
von der hieſigen Univerſität be er Derſelbe weilt zur Zeit in Wien. 
In hieſigen Univerſitätskreiſen ſpricht man davon, daß Profeſſor v. 
Miaskowski außer dem Ruf nach Wien einen Ruf an die landwirth⸗ 
ſchaftliche Hochſchule in Berlin erhalten habe. 


„ Behobene Verkehrsſtörung. Der Verkehr auf der 


Straßburg gleich den anderen weltlichen Gerichtsbarkeiten wenn 
nicht der Untergang, ſo doch eine ſehr weſentliche Umwandlung bevor⸗ 
ſtand, beſtanden als geiſtliche Behörden, „welche als ſolche Weſen 
und Grundlage ihrer Gewalt und Geſtaltung in der Hauptſache 
ziemlich unverändert aus der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Umwälzung 
in die Gegenwart hinüberretteten“, die biſchöfliche Officiglität und 
das Conſiſtorium, die jährlich einmal tagende und aus Abgeordneten 
der verſchiedenen geiſtlichen Körperſchaften des Bisthums e 

eiſtliche Gerichtsbarkeit der Kirche Augs⸗ 
burgiſchen Bekenntniſſes, deren Beſitz, Beſtand und Rechte die Capitulations⸗ 
urkunde vom 30. September 1681 verbürgte, die in den Händen des 
Magiſtrats lag, welcher zur Zeit der Reformation biſchöfliche Rechte er⸗ 
halten hatte. 

So wenig erfreulich ein Einblick in die zerbröckelten politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe Straßburgs vor hundert Jahren iſt, um ſo günſtiger erſcheint 
uns der durch die Lage der Stadt, ihre beſonderen Freiheiken und die 
Sorge der franzöſiſchen Regierung für Erleichterung des Verkehrs blühende 
Wohlſtand der „Burg an der Straße“. Blickte man von den Wällen der 
Stadt auf die umliegende Landſchaft, ſo bot ſich dem Auge „im Wechſel 
des reichlich von Baumwerk, Flüſſen und Canälen durchzogenen wohl⸗ 
gepflegten Wieſen⸗, Acker⸗ und Gartenlandes ein maleriſches Bild“. Gaben 
die Gärtner, deren Zunft „ſeit Jahrhunderten den dichten und friſchen 
Kranz einer ausgezeichneten Bodenbebauung um die nächſte Umgebung der 
Stadt gezogen hatte“, den Vorſtädten ein eigenes Gepräge, ſo bot der 
Fiſchreichthum der Ill nicht blos der Küche des zu anſehnliche Liefe⸗ 
rungen, ſondern verhalf Manchem, wie dem um Straßburgs Fiſcherei 
hochverdienten Meiſter Dürr zu Anſehen und Reichthum. Auf dem Kreu⸗ 
zungs⸗ und Uebergangspunkt Völker verbindender Land: und Waſſerſtraßen 

elegen, war Straßburg der bedeutendſte Handelsplatz im Gebiet des 
berrheins. „Die königliche freie Stadt vermochte, zollpolitiſch unbeein⸗ 
flußt von der Krone Frankreich, auf Grund eigener Verträge ihre alten 
lebhaften Beziehungen mit Deutſchland, Holland und der Schweiz bis zur 
Revolution aufrecht zu erhalten“, und die Kaufmannſchaft war ſich deſſen 


voll bewußt. „Eine Menge unmittelbar in Verkehr und Wohlſtand ein⸗] Ro 


greifende Beziehungen zum ehemaligen Vaterlande hielten im Straßburger 
Gewerbe bis zur Revolution deütſches Weſen vorherrſchend aufrecht. 
Letzteres bewahrte ſogar hier im zünftigen Bürger ein Bewußtſein eigenen 
Werthes, ein lebendiges Selbſtgefühl, welches in den Reichsſtädten jenſeits 
des Rheins ſeit dem dreißigjährigen Kriege durch mißleitete nationale 
Entwicklung traurige Rückſchritte gemacht hatte.“ Die Zünfte, zwanzig an 
der Zahl, unter welche 83 Gewerbe vertheilt waren, boten in gewiſſem 
Sinne im Kleinen ein Bild der ſtädtiſchen Verfaſſung. Trotz des günſti⸗ 
en Standes der gewerblichen Verhältniſſe hatte aber die go 
bes ſtädtiſchen Gemeinweſens und die Steuerbelaſtung der Bürgerſcha 

ſeit der Vereinigung mit Frankreich immer drückendere Formen ange⸗ 


nommen. 

1789 zählte Straßburg 49 948 Einwohner, zur Hälfte proteſtantiſch, 
ur Hälfte katholiſch, unter denen beſonders feit Ludwig XVI. ein ver: 
öhnlicher ee herrſchte. Es gab damals 5528 Bürger, die zu zwei 
ünfteln katholiſch waren. Die in obige Bevölkerungsziffer nicht einge: 
rechnete Beſatzung betrug 1789 im Ganzen 12000 Mann. — Große 
Sorgfalt verwandte man auf die Straßenreinigung, welche vor den 
äufern der Bürger von den Bedienſteten ihrer Beſitzer, auf den öffent⸗ 
er Plätzen von den ſtädtiſchen Armen beſorgt wurde. Groß war die 

rſorge für die Armen, Wittwen und Waiſen, zumal von privater Seite. 
as das Unterrichtsweſen betrifft, fo ſuchte man ſich ſchon vor 100 Jahren 
in Straßburg von der Zopfgelehrſamkeit zu befreien und machte damals 
ſchon den Verſuch, „eine den allgemeinen n mit der Vorbe⸗ 
reitung zur künftigen praktiſchen Berufsthätigkeit m glichſt vereinende 
Unterrichtsweiſe in der Art einer Realſchule zu ſchaffen.“ 


Vor Allen hatte die proteſtantiſche Hochſchule während des Jahrhunderts 


e Vom Lobetheater. Paul Lindaus neueftes Luſtſpiel „Die beiden 
Leonoren“ wird morgen, Donnerstag, zum erſten Male zum Benefiz für 
den Regiſſeur Herrn Oskar Teuſcher zur Aufführung kommen. Die 
Wiener Dofburgfhaufpieler beginnen ihr Gaſtſpiel am 15. mit „Des 
Meeres und der Liebe Wellen“. 

» Benefiz für Felix Schnelle. Wir haben bereits mitgetheilt, daß 
am Sonnabend, 13. April cr., im Lobetheater das Beneſiz für 
Herrn Schnelle ſtattfindet. Der Sänger, der während der Direction 
Raul zu denjenigen Mitgliedern des Lobetheaters gehörte, die ſich raſch 
die Gunſt unſeres Publikums errungen hatten, ſcheidet mit Ablauf dieſer 
Saiſon aus dem Verbande der genannten Bühne, der er während feiner 
biefigen Thätigkeit zur Zierde gereichte. Felix Schnelle verfügt außer 
über eine ſehr Iynpathifehe Tenorſtimme auch über einen liebenswürdigen 
Humor. Herr Schnelle wird in der luſtigen Offenbach'ſchen Operette 
er Leben“ drei Rollen fingen: den „feſchen Braſilianer“, den 
„Schuſter Frick“ und den „Diener Prosper“, ein Bravourſtück, auf deſſen 
Bewältigung man geſpannt ſein darf. 

» Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski hat ſich heute zun 
Erörterung einer baulichen Angelegenheit des Amtsgerichts in Ujeft dort: 
hin begeben. 

„Nr. 3 der „Zeitſchrift der Anwaltskammer im Oberlandes 
8 Breslau“ enthält folgende Beiträge: Beſchlüſſe und 

ittheilungen des Vorſtandes der Kammer; Rechtsanwalt⸗Ordnung, 
Breslauer Handelsgebräuche: Urtheile in Civilſachen; Beſchlüſſe und Ver: 
fügun en; Strafrechtspflege: Grundbuchſachen und Notariat; Gerichtskoſten 
und Anwaltsgebühren; Perſonal⸗Veränderungen. 

— d. Mädcheuſchanturnen. Am 9. d. M. veranſtaltete Rector Ros⸗ 
teutſcher in der Privat⸗Turnhalle, Palmſtraße 18, ein Mädchenſchau⸗ 
turnen. Die Mädchenſchaar ſetzte ſich zumeiſt aus Schülerinnen der 
höheren Mädchenſchule des Frl. Malberg zuſammen. Dem Schauturnen 
wohnten der Reviſor genannter Schule, Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor Dr. 
Schröter, ferner Reg.⸗, Schul⸗ und Conſiſtorial⸗Kath Eismann, 
Stadt⸗Schulinſpector Dr, Handloß, Stadtrath Schmook, ſowie viele 
Anverwandte der turnenden Mädchen bei. Rector Rosteutſcher, welcher 
ſeit nahezu 25 Jahren Turnunterrichtscurſe geleitet, bat ſich ein eigenes 
Syſtem berausgebildet, aus dem alle Uebungen ausgeſchieden find, welche 
— den weiblichen Organismus ſchädlich einwirken könnten. Dagegen 
werden alle rn gepflegt, welche die Geſundbeit der Mädchen zu 
kräftigen und die Anmuth ihrer Bewegungen zu fördern 9 ignet find. 
Deshalb legt Rector Rosteut ſcher ein Hauptgewicht auf die Frei⸗ und 
Ordnungs⸗Aebungen (letztere beſtehen in Vor⸗, Hinter: und Nebenreihen und 
Nlazwechſel) Eröffnet wurde das Schauturnen mit einem Aufmarſch der 
Mädchen, welcher in der Darſtellung verſchiedener Figuren, in Gegen: 
und ya en beitand. Die folgenden Frei⸗ und Ordnungsübungen 
waren ziemlich umfaſſend und zeigten den Fortſchritt von den einfa 
zu den zuſammengeſetzten und darum ſchwierigeren Uebungen. Die Uebungen 
mit dem kurzen wungſeil wurden zuerſt am Ort und dann mit mehr⸗ 
fachen Schritten vom Ort vorgeführt. Die Stabübungen (mit eiſernen 
Stäben) zerfielen in 2 Theile. Zunächſt wurden einfache Uebungen am 
Ort ausgeführt, die ſich u reigenartigen Uebungen im -und ¼ Tacte 
erweiterten. Der zweite Theil dieſer Uebungen ſchloß mit einem voll⸗ 
ſtändigen Reigen, wobei namentlich die Uebungen mit gekreuzten Stäben 

anz beſonderes Gefallen erregten. Auf den Schwebekanten wurden ver⸗ 
chiedene Schrittarten ausgeführt, wobei viele der Mädchen graziöſe Be⸗ 
wegungen Er entwickeln Gelegenheit fanden. Die Gerätheübungen bes 
ſchränkten ſich auf Hang⸗ und wungübungen an der ſchrägen Leiter 
und am Schwebereck. as nun folgende Spiel mit dem Federball ließ 
erkennen, daß die Mädchen eine große Geſchicklichkeit und Geſchmeidigkeit 
des Körpers, ſowie ein geſchärftes Auge erlangt haben. Zum Schluß 
wurde ein vielfach ee Reigen ausgeführt, bei dem die An⸗ 
muth der Bewegungen ganz beſonders angenehm ins Auge fiel. Bei der 
er des Turnens wurde Herr Rosteutſcher durch eine tüchtige 
turneriſche Lehrkraft, Frl. Gertrud Schultze, wacker unterſtützt. 

6 Studirende Japaner in Breslau. Vor einigen Tagen find 
bier zwei junge Japaner eingetroffen, welche in Breslau ihren Studien 
obliegen wollen. Dieſelben ſind der deutſchen Sprache vollſtändig mächtig 
und baben alsbald den Umgang mit hieſigen deutſchen Commilitonen ange: 
knüpft, mit denen ſie in herzlicher Weiſe verkehren. Der eine hat bereits 
den Doctorgrad erworben. 


»Die Prüfung für Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtalten wird 
in dieſem Jahre am 18. September beginnen. Meldungen zu derſelben 
ind bis zum 1. Auguſt d. J. bei demjenigen Provinzial⸗Schulcollegium, 
n deſſen Aufſichtskreiſe der Bewerber angeftellt oder beſchäftigt iſt, unter 
Einreichung der in § 5 der Prüfungsordnung von 1881 bezeichneten 


Schriftſtücke anzubringen. 
Marienburger Geldlotterie. Wie verlautet, iſt die Ziehung der 


Strecke] IV, Marienburger Geld⸗Lotteri 11., 12. „ d. M. 5 
irectionsbezirkes Bromberg ift wieder eröffnet. finden ſollte, — den 5., 6. — — 5 — 3 


fremder Herrſchaft trotz alles Ankämpfens gegen fie die fe 
Kirche Augsburgiſchen Beten misses neben und = Bien in een Arm 
Wahrerin deutſchen Weſens geblieben. Neben beachtenswerthen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen Frankreichs und der katholiſchen Kirche bildeten doch 
deutſcher Bildungsgang und proteſtantiſches Religionsbekenntniß in Straßbur 

die breiteſte Grundlage des geiſtigen Lebens, das in der Mutterſprache da 

Mittel lebendigſten Ausdrucks fand. Hundert Jahre der franzöſiſchen 
Herrſchaft hatten noch nichts vermocht über dieſelbe; immer noch redete 


der Kern der eingetretenen Bevölkerung ſeine urſprüngliche Sprache; da⸗ 


neben freilich „bemühten ſich die Gebildeten, durch die Erlernung des 
Franzöſiſchen die Ausſichten für das Fortkommen in ihrem Berufe zu ers 
weitern.“ Auch im Aeußeren verleugnete man nicht das Deutſchlhum. 
Beſonders anmuthend erſcheint das weibliche Geſchlecht, „deſſen durch Ge⸗ 
wandtheit der Bewegungen bei biegſamem vollem Körperbau, Haarreich⸗ 
thum und lebhaften, meiſt blauen Augen, zierlichen Händen und Füßen, 
ausgezeichnete Schönheit unter Deutſchen wie Franzoſen zahlreiche g 
derer fand. Die trotz manches unter der Jugend I ee auf die 
u 


enen 


E. 


—.— deutſche Tracht ug nicht wenig dazu bei, die Reize der Strafe 2 
i 10 


Die verderbliche Neigung zur Nachahmung der Modethorheiten aber 
gb auch vor hundert Jahren ſchon Anlaß zu lauten Klagen. Zeitgensſſiſche 
timmen ziehen in . Blättern mit Spott und Ernſt dagegen zu 
Felde. Wie wenig ſich in dieſer ge in bundert Jahren 
bat, möge folgende Stelle aus dem „Magazin für Frauenzimmer“ (Februar 
1788) hier angeführt werden: „Können Sie den Ton billigen“, heißt es 
da, um Aufklärung zu geben, warum viele Mädchen alte Jungfern werden, 
„der itzt herrſcht? Mädchen, die ihre Geburt kaum zur mittlern Klaſſe bes 
ſtimmte, die weder beſondere Anlage, noch eigentlichen Geſchmack zur 
haben, wenden, blos um der Mode zu folgen, den 2 1 — — 
der fo koſtbaren Zeit, die fie der gründlichen Erlernun ausbal⸗ 
tungskunſt, der Ausbildung ibres Verſtandes durch uh (nicht durch 
manen:) Lectüre, ja ſogar der Grwerbung der fo nöthigen Kenntniſſe 
der Religion rauben, an Erlernung der Muſik. Sie klimpern ſtunden⸗ 
lang am Claviere, ohne etwas dabei * füblen, glauben ſich eine blinde 
adis — (diefe blinde Virtuoſin it keiner meiner Leſerinnen unbes 
annt) —, wenn fie eine Sonate kalt berſpielen können, und athmen ſtolz 
den Weyrauch ein, den Schmeichler, die oft im Fee ihrer ſpotten, ibnen 
ven. Wie oft ſchon 2 5 dieſes manchen ſonſt guten Herzen zur 
Falle Wenn aber auch dieſe Wirkung nicht erfolgt, ſo iſt es doch traurig, 
wenn man ſieht, daß meiſtens das liebſte Inſtrument nach der Berheiz 
rathung der Wiege Platz macht. Ja, wenn die Muſik allein zur Erholun 
und angenehmen Zerſtreuung dienen follte, wenn ſie nicht dieſes Geſchä 
mit hundert anderen Sachen theilte, ſo würde ich die Erlernung derſelben 
auch beim mäßigſten Vermögen, nicht mißbilligen, denn Erholung muß der 
Menſch haben; aber ſo lange Tanz, leere Beſuche, Schauſpiele, Parade⸗ 
ſpaziergänge einen großen Theil unſerer Zeit binnehmen, ſo kange kann 
ich's nicht gut heißen, wenn man ſie lernt, ohne viele Tauſende zu beſitzen.“ 


Wer Luft verſpürt, mehr über „Straßburg vor bundert Jahren“ zu 
erfahren, der verſchaffe ſich das von uns zu vorſtehender Skizze benützte 
Buch von Hermann Ludwig, es wird ihm eine Fülle wertbvoller, cultur⸗ 

eſchichtlicher Bilder von nicht blos localem Intereſſe bieten. Wenn, wie 
5 Ludwig bemerkt, das Straßburg des 19. Jahrhunderts im Geſammt⸗ 
verbande Frankreichs nichts mehr und nichts weniger bedeutete, als den 
Vorort einer Provinz — der „France nt —, welche der Franzoſe 
als „ein unter den Nebeln des Rheins begrabenes Böotien“ zu bezeichnen 
pflegte, fo werden die Franzoſen jetzt wohl erkannt haben, wie aus den 
Nebeln des Rheins in alter Herrlichkeit Straßburgs Stern am deutſchen 
Himmel immer heller und heller aufſteigt, Frankreich zum Trutz, Deutſch⸗ 
land zu Nutz. Wen 
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Alleebäume, Weißdorn, Akazien, Coniferen, Roſen, beſonders auch Nelken, La 


RL Aufſicht ($ 36) der Regierungspräſident in a übernimmt. 
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— d. Petition. Der Verein ſchleſiſcher Handelsgartner hat, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Verbande der Handelsgärtner Deutſchlands, an das 
reußiſche Abgeordnetenhaus vor acht Tagen eine mit zahlreichen Unter⸗ 
1 aus den Kreiſen der Handelsgärtner und Baumſchulenbeſitzer 
chleſiens bedeckte Petition gerichtet: „Daſſelbe wolle bei Beſchluß⸗ 
feifung über die ee auf dem Wege 
er Landesgeſetzgebung dahin wirken, 8 die Handelsgärtner 
und Baumſchulenbeſitzer Preußens vor Schäden, welche durch 
5 Wild, insbeſondere durch Haſen⸗ und Kaninchen⸗ 
raß an Gartenproducten entſtehen, nachhaltigſt geſchützt 
werden möchten.“ Zur N der Petition wird a ührt, daß 
in Folge der immerwährenden Klagen über Wildſchaden im Winter 1886/87 
bei einer kleinen Anzahl von Handelsgärtnern und Baumſchulenbeſitzern 
Umfrage gehalten worden, welche folgendes Ergebniß gehabt habe. Auf 


einer Geſammtfläche von 464.33 ha eingefriedigter Gärten (und zwar in 
der Provinz Brandenburg 45,25, in 5 1 24,15, Heſſen 10,00, Holſtein 
119,75, Oſtpreußen 49,00, Poſen 71,80, Rheinland 29,63, Provinz Sachſen 


36,25, Schleſien 38,75, Weſtfalen 1,25, Weſtpreußen 38,50 ba) beziffert ſich 
der im Winter 1886/87 . Wildſchaden, trotz umfaſſendſter Schutz⸗ 
vorrichtungen auf 71100 M., welche ſich in folgender Weiſe vertheilen: 

ropinz Brandenburg 7680 M., Hannover 2650 M., Heſſen 3550 M., 

olſtein 8095 M., Oſtpreußen 31500 M., Poſen 4020 M., Rheinprovinz 
1105 M., Provinz Sachſen 5325 M., Schleſien 6640 M., Weſtfalen 325 
Mark und Weſtpreußen 210 M. Im Durchſchnitt iſt mithin auf 1 ha 
Land über 153 M. Wildſchaden zu rechnen. Vernichtet wurden durch Wild⸗ 
ſchaden in faſt allen Fällen Obſtbäume und zwar in dem verſchiedenſten 
Alter, von der einjährigen Veredelung an bis zum 20jährigen tragbaren 
Baume; in einzelnen Fällen außerdem die verſchiedenſten Zierſträucher, 


und Gemüſe. Der größte Theil der betroffenen Gartenbeſitzer meldete trotz 
orgfältiger Einfriedigung einen jährlich wiederkehrenden Wild: 
baden. Die Urſachen werden auf ſchneereiche, futterarme Winter, ins⸗ 
beſondere aber auf mangelhafte Jagdausübung, auf ungenügende oder 
gänzlich fehlende Fütterung des Wildes bei hohem Schnee, auf die Nähe 
von Waldungen, verwilderten Böſchungen, auf die Ueberhandnahme von 
wilden Kaninchen, ſowie auf das in der Nähe von Häuſern herrſchende 
Jagdverbot zurückgeführt. Die . Schutzvorrichtungen, wie dichte 
Mauern, Bretterplanken ꝛc., haben ſich in ſchneereichen Wintern bei ein⸗ 
getretenen Schneewehen als illuſoriſch erwieſen; auch überwindet hungerndes 
oder zufällig gejagtes Wild die Hinderniſſe hoher Einfriedigungen mit 
Leichtigkeit. Es genügt oft eine Nacht und das Eindringen nur einzelner 
Thiere, um die ſchönſte Obſtbaumſchule zu vernichten. Ein Haſe iſt im 
Stande, in wenigen Stunden mehr als 100 Bäume zu tödten. Das 
Aufſtellen von Schreckbildern, Klappern ꝛc. hat ſich in allen Fällen 
als ganz unzureichend erwieſen, indem dieſe Gegenſtände das hungernde 
und dadurch dreiſt gewordene Wild höchſtens momentan ſtutzig zu machen 
vermögen. Desgleichen hat ſich, abgeſehen von der Unmöglichkeit der 
Durchführung in den mit Tauſenden von Stämmchen beſetzten Baumſchulen, 
die Wirkſamkeit eines Beſtreichens der Bäume mit Fett, Blut, Kalk nie ſicher 
bewährt. Aus allen dieſen Gründen ſtrebt die Petition eine Aenderung des 


7 
über: „Vie anſteckenden (Infecttonz⸗) Krankheiten und ihre Bedeutung rur 
die Armee.“ — Der biefige Vorſchuß⸗Verein hält am Mittwoch, den 
10. April c., Abends um 7 Uhr, im Saale des Stadthauſes eine ordentliche 
General⸗Verſammlung ab. Zur Erledigung kommen u. a.: Rechnungs⸗ 
Leaung 3 1888, Feſtſetzung der Dividende, Vertheilung des Geſchäfts⸗ 
gewinns. 

A Landeck, 9. April. [Communales.] Nach dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungsbericht pro 1888/89 hat die Stadtcommune ein Vermögen im 
Geſammtwerthe von 2414325 M., beſtehend aus Gebäuden in der Stadt 
(Werth 184500 M.), aus Gebäuden im Bade (Werth 973000 M.), in 

eilguellen (Werth 480 000 Mark), Forſt (845 ha groß im Werthe von 
00000 Mark), Acker⸗ und Wieſenland (Werth 55800 M.), Anlagen im 
Bade (Werth 300 000 M.) ꝛc. Der Surplusfonds des Bades beträgt 
56950 M. Die Schulden der Stadt belaufen ſich auf 992 080 M. 

Brieg, 7. April. [Von den ſtädtiſchen Schulen.] Am 
1. April c. iſt an den hieſigen evangeliſchen Elementarſchulen eine Lehrer⸗ 
ſtelle neu eingerichtet worden, ſo daß ſämmtliche vier evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchul⸗Syſteme nunmehr zu N ausgeſtaltet find. Außer⸗ 
dem befindet ſich hier eine ſiebenklaſſige Bürger⸗ und Töchterſchule und 
eine katholiſche Schule von je ſechs Knaben⸗ und Mädchenklaſſen. Für 
die katholiſche Schule iſt die Anſtellung eines Rectors von der Stadt: 
Schulen⸗Deputation beſchloſſen worden. — Die Semingr⸗Uebungsſchule 
an dem neu errichteten katholiſchen Lehrer-Seminar hierſelbſt wird zum 
nächſten Herbſt eingerichtet werden. 

. Grottkau, 10. April. [Zur Unfallverſicherung.] Die Reſſort⸗ 
miniſter haben den Kreis Grottkau für nn erklärt, diejenigen 
Laſten zu übernehmen, welche durch die Unfallverſicherung bei den von 


ck dem Communalverbande in anderen, als Eiſenbahnbetrieben, als Unter: 


nehmer ausgeführten Bauarbeiten entſtehen werden. Als Ausführungs- 
behörde für die dem Communalverbande des Kreiſes Grottkau hiernach 
obliegende Unfallverficherung bei den bezeichneten Bauarbeiten iſt der Kreis⸗ 
ausſchuß und als Sitz des für den Bezirk der Ausführungsbehörde zu 
bildenden 5 ben te 1 die Stadt Grottkau beſtimmt worden. Zum 
Vorſitzenden haben die Miniſter den Regierungs-Rath Schacht und zu 
deſſen Stellvertreter den Regierungs⸗Rath Vitz, beide zu Oppeln, ernannt. 
Wegen Bildung des Schiedsgerichts und der hierfür vorzunehmenden 
Wahlen wird das Erforderliche alsbald in die Wege geleitet werden. 

nn. Kreuzburg, 8. April. [Einführung.] In der Aula des hie⸗ 
ſigen Gymnaſiums fand am Sonnabend die feierliche Einführung des 
neuen Gymnaſial⸗Directors Dr. Jaenicke durch den Propinzial⸗Schulrath 
Hoppe⸗Breslau ſtatt, welcher ihm nach einer längeren Anſprache die könig⸗ 
liche Beſtallungsurkunde überreichte. Hierauf hielten Bürgermeiſter 
Müller als Vertreter der Stadt und des Patronats und Oberlehrer 
Jarklowski im Namen des Lehrer⸗Collegiums Begrüßungsanſprachen. 
Director Dr. Jaenicke ſprach in ſeiner Antrittsrede feinen Dank für das 
allſeitige freundliche Entgegenkommen aus und ermahnte die Schüler zu 
Fleiß, Frömmigkeit und gutem Betragen. Die Schulfeier begann und 
endete mit dem Geſange eines Chorals. Nach der Schulfeier fand zu 
Ehren des Directors ein Feſteſſen in Leyſahts Hotel ſtatt. 


Jagdſchutzgeſetzes an, welche den Selbſtſchutz der Handelsgärtner bezw. r K222 xxx 


Baumſchulenbeſitzer geſetzlich inſofern geſtattet, a. daß den in Schußweite 

von Städteu und Ortſchaften wohnenden Handelsgärtnern bezw, Baum⸗ 
ſchulenbeſitzern erlaubt werde, die Tödtung des Wildes auf ihrem Areal 
ſelbſt zu betreiben und b. daß nach eingeholter polizeilicher Erlaubniß ge⸗ 
ſtattet ſei, Haſen und Kaninchen in eingefriedigten Grundſtücken auch 
während der Schonzeit zu tödten, zumal der Werth des Schadens oft das 
Tauſendfache des Haſenwerthes überſteigt. In beiden Fällen könnte die 
Ablieferung des erlegten Wildes an den Jagdpächter bezw. an die Polizei⸗ 
Organe als ſtrenge Pflicht aufgeſtellt werden. 

* Villa⸗Verſteigerung. Die dem Baron von Sobieratzki in 
Deutſch⸗Liſſa bisher gehörende Villa, welche für morgen, Donnerstag, zum 
öffentlichen Verkauf geſtellt war, iſt, wie wir erfahren, am heutigen Tage 

für die Summe von 51000 Mk. an einen Grafen Matuſchka verkauft 
worden. Der Graf ſoll auch die geſammte ſehr elegante Einrichtung, die 
ebenfalls morgen zur Verſteigerung gelangen ſollte, übernommen haben. 


5 Glogau, 10. April. [Rothenburger Sterbekaſſe.] Geſtern 
Abend fand im Tſchauerhofſaale eine von weit über 300 Mitgliedern der 
Rothenburger Sterbekaſſe beſuchte Verſammlung ſtatt, auf deren 
Tagesordnung die vom Herrn Regſerungspräſidenten für nothwendig be⸗ 
fundene Reviſion der Statuten ſtand. Der Einberufer der Verſamm⸗ 
lung, Major a. D. Dr. Me ves, führte Folgendes aus: „M. H. Ich habe 
Ihnen in Betreff der Sterbekaſſe leider traurige Eröffnungen zu machen. 
Wir Alle haben derſelben das größte Vertrauen entgegengebracht, daſſelbe 
ſcheint aber nicht in wünſchenswerther Weiſe gerechtfertigt zu jein. § 29 
des Statuts ſchreibt vor: Die Vereinsgelder dürfen nur in depoſital⸗ 
mäßigen Papieren oder in pupillariſch ſicheren Hypotheken angelegt werden. 
1 iſt zunächſt in dem einen Fall nicht erfüllt worden. Es iſt 


amtlich nachgewieſen, daß auf ein Rittergut, das in ſeiner jetzigen Be⸗ 
ſchaffenheit nach einer ſchon vor Jahren ſtattgehabten Taxirung 


höchſtens 100 000 Mark Ertragswerth hat, von Seiten der Direction 
der Sterbekaſſe die Summe von 90000 Mark, ausgehend mit 
210000 Mark, geliehen worden iſt, ſodaß der glückliche Beſißer der mit 
210 000 Mark ausgehenden Hypothek die Rothenburger Sterbekaſſe iſt. 
Der Regierungspräſident Prinz Handiery iſt von dieſen Verhältniſſen 
verſtändigt worden und unterzog ſofort die Sterbekaſſe perſönlich einer 
Reviſion, bei welcher die gröbſten und, milde geſagt, ſtatuten⸗ 
widrigen Ungebörigfeiten conſtatirt wurden; unter Anderem er: 
gab ſich, daß im vergangenen Jahre die Summe von nicht 
weniger als 75000 Mark an die Vorſtandsmitglieder und 
Aufſichtsbeamten vertheilt worden ſind. (Große Bewegung.) 
Ja, wie ich von dem Herrn Regierungspräſidenten erfahre, ſind von 
den 282 Hypotheken nur 19 pupillariſch ſicher. (Gewaltige 
Aufregung.) Die Beleihungen ſind allerdings auf Grund einer Taxation 
erfolgt, über deren Beſchaffenheit ich mich heut jeden Ausſpruches enthalten 
will. Der Herr Regierungspräſident unterzog ſich darauf der Mühe, ſelbſt ein 
neues Statut auszuarbeiten, das fernere Ungehörigkeiten unmöglich macht, 
allen daß usſchuß des Kreiſes 
die Verwaltung der Kaſſe übernimmt, während die e Nah 
ad: 
dem zugeſagt worden iſt, daß dieſes Statut die minifterielle Genehmigung 
ten wird, hat der Regierungs⸗Präſident für Sonnabend, den 

13. April, in Görlitz 


vor Dingen dadurch, der Kreis ⸗ 


Görli 


ne eneral-Verſammlung anberaumt, 


in welcher über die Statutenänderungen berathen werden ſoll. An uns 


es nun, ſelbſt Hand anzulegen, da alle unſere Intereſſen gefährdet 
auf, möglichſt vokäbig auf der General: 
u erſcheinen. An dieſe Mittheilung ſchloß 
\ Discuſſion, in welcher verſchiedene Redner aus 
Glogau, Grünberg, Polkwitz und anderen Orten aufs Schärfſte das 
Vorgehen des Verwaltungsrathes tadelten, welcher die Bekanntmachung 
de . nicht in allen Localblättern, wo ſich Mitglieder 
5 Befinden, ſondern nur in ſechs Zeitungen, die in mancher Gegend gar nicht 
geleſen werden, veröffentlichen ließ, und die Einwohner nur erſuchte, 
gelegentlich den Mitgliedern etwas von der General⸗Verſammlung mit⸗ 
theilen. Das neue Statut wurde gutgeheißen bis auf den zen daß 
ie Rothenburger Sterbekaſſe auf den Landkreis Görlitz beſchränkt bleiben ſolle, 
das möglichſt zahlreiche Erſcheinen auf der General⸗Ver⸗ 
ſammlung empfohlen. 
„ Bunzlau, 8. April. E Der Cultus miniſter 
aß die Präparandenanſtalt an der hieſigen 
önigl. Waiſen⸗ und Schulanſtalt mit Beginn des neuen Schuljahres 
endgiltig ins Leben tritt. Der Unterricht wird von Lehrern des Seminars 
und des Waiſenhauſes ertheilt werden. Aus der erſten Mittelſchulklaſſe 
treten in die Präparandenklaſſe 5 Zöglinge über, wovon 4 Beneficiaten 
nd. Das Verhältniß der Beneficiaten zur Anſtalt ändert ſich in 
einer Weiſe. ) : 
A Glas, 8. April. [Kreisſchulinſpection. — Bahneröff⸗ 
nung.] Fir die durch den Tod des königl. Kreisſchulinſpectors Dr. 
Stange erledigte Kreisſchulinſpectorſtelle iſt der Kreisſchulinſpector Illgner 
aus Pleſchen, Reg.⸗Bez. Poſen, berufen worden. — Am 5. April c. iſt die 
Bahnſtrecke Mittelſteine — Braunau feierlich eröffnet worden. Sowohl 
reußiſche als auch öſterreichiſche Beamte nahmen an der Eröffnungsfeier 
heil. Leider liegen die Züge für den Perſonenverkehr ſehr ungünſtig. 
Es gehen täglich von Mittelſteine zwei Züge nach Braunau und von dort 
ach Mittelſteine zurück. x 
$ Frankenſtein, 7. April. [Verſchiedenes.] An Stelle des am 
1. ef bei dem 2. Schleſiſchen ee Nr. 11 (Kronprinz 
u Wilhelm) als Einjährig⸗Freiwilliger eingetretenen Pfarrvicars 


erſammlung in Görlitz 


edzeck iſt Vicar Regehly aus Groditz, Kreis Falkenberg, zuletzt in Königs⸗ 
17 an der evangeliſchen Kirche hierher 


erufen worden. — Im Militär⸗Verein hielt Dr. Roſenthal einen Vortrag 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. April. [Schwurgericht] Der Kaufmann 
Jacob Wiener aus Breslau übernahm am 1. Juli 1885 ein Liqueur⸗, 
Sprit⸗ und Eſſig⸗Fabrikations⸗Geſchäft. Das Geſchäft arbeitete bei einer 
durchſchnittlichen Tagesloſung von 50 bis 60 M. anſcheinend fortwährend 
mit Unterbilanz; Ende 1888 befand ſich Wiener bereits im Zuſtande der 
Zahlungsunfähigkeit. Zu dieſer Zeit wurden einzelne Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen gegen ihn ausgebracht. Am 8. Januar 1889 eröffnete das 
Königliche Amtsgericht auf den Antrag einzelner Gläubiger den Concurs 
über das Geſchäfts⸗ und Privatyermögen des Wiener. Der Kaufmann 
Schmidt wurde vorläufig zum Verwalter der Maſſe beſtellt und ſpäter 
ſeitens der Gläubigerverſammlung beſtätigt. Die Activa beſtanden nach 
den von Wiener gemachten Angaben aus 19 zur Eſſigfabrikation 
gehörenden ſogenannten Bildern und den Ignftigen Bottichen 2c., 
einem Pferde, Vorräthen im Betrage von 270 Mark, baavem 
Gelde in Höhe von 1 Mark 32 Pf., außenſtehenden Forderungen 
im Geſammtbetrage von 554 M. und 511 leeren Fäſſern, welche von den 
verſchiedenen Kunden in der Provinz noch nicht zurückgeliefert waren, 
endlich dem Mobiliar in der Wohnung im Werthe von 1500 M.! die ge⸗ 
richtliche Taxe ergab zuſammen 4203 M. Dieſen ſtanden an Paſſiva als 
bevorrechtigte Forderungen 8200 M., als Forderungen ohne Vorrecht aber 
18 500 M. gegenüber; außerdem war das Inventar von einem Verwandten 
angeblich mit 1000 M. beliehen. Dieſer Vermögensſtand erſchien den 
Gläubigern nicht richtig. Auf die mit Rücksicht hierauf bei der königl. 
a erſtattete Anzeige erhielt der Criminal⸗Commiſſarius 
Stein den Auftrag, im Wege der Hausſuchung nach weiteren Vermögens⸗ 
objecten zu forſchen. Da in der Wohnung und in dem Geſchäftslocal 
alles gerichtlich inventariſirt worden war, konnte eine Hausſuchung in 
dieſen Räumen zu keinem Reſultate führen, Stein verfügte ſich deshalb 
in die Wohnung der Schwiegermutter des in Concurs gerathenen 
Kaufmanns, die dem Commiſſar eine Anzahl Pfandſcheine des 
ſtädtiſchen Leihamts, welche ſämmtlich auf den Namen des Wiener 
ausgeſtellt waren, aushändigte, indem ſie mittheilte, daß ſie dieſe 
Pfandſcheine von ihrem Schwiegerſohn lediglich zur Aufbewahrung 
erhalten habe. Die Pfandſcheine lauteten auf Gold- und Silberſachen, 
ſowie auf Tiſchwäſche, welche zu der Wohnungsausſtattung des Angeſchul⸗ 
digten gehört hatten. Der auf die Verſatzſtücke gegebene Pfandſchilling betrug 
insgeſammt 330 Mark, die Taxe des Leihamts ſchätzte die zweifellos in 
noch höherem Werth ſtehenden Gegenſtände auf 415 Mark. Außer dieſen 
Pfandſcheinen fand Stein nur noch einige Flaſchen Rum und Liqueur aus 
dem früheren Geſchäfte des Schwiegerſohnes vor. Wiener wurde, da er 
Angaben betreffs der in VBerſatz gegebenen Gegenſtände bisher nicht 
emacht hatte, die Geſchäftsbücher auch keine 1 hierüber ent⸗ 
hielten, unter dem Verdacht des betrüglichen Bankerutts — Beiſeiteſchaffung 
von Vermögensſtücken — in Unterſuchungshaft genommen. Nach dieſer 
Haftnahme wurden die Gläubiger durch Verwandte des Wiener befriedigt. 

Das Strafverfahren erlitt hierdurch keine Unterbrechung, ſo daß Wiener 
parte vor den Geſchworenen ſtand. Er beſtritt in allen ihm zur Laſt ge: 
egten Fällen, daß er in der (den betrügeriſchen Bankerutt bedingenden) 
Abſicht gehandelt 118 ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, er gab 
eventuell nur nachläſſige Handlungsweiſe (einfachen Bankerutt) zu. Die 
im Leihamt untergebrachten Gegenſtände will der Angeklagte lediglich 
aus Noth verſetzt Bm, Die vorgefundenen Flaſchen Liqueur habe 
er lediglich als legenheits-Geſchenke an ſeine Schwiegermutter 
gegeben. Concursverwalter Schmidt hält dieſe Ausſage wegen des ge⸗ 
ringen Objects, wel hierbei in Frage kommt, für glaubhaft. Wiener 
hat im Jahre 1888, und zwar zweimal im Frühjahr und außerdem am 
21. und 28. December durch den Gerichtsvollzieher Eſſer Auctionen 
feiner Waarenvorräthe veranſtalten laſſen. er Erlös aus dieſen 
Auctionen iſt in den Büchern nicht zu finden geweſen; die Anklagebehörde 
hat deshalb angenommen, daß auch die Auctionen lediglich zur Beiſeite⸗ 
ſchaffung von Vermögensſtücken 76 haben ſollen. Wiener gab heut 
betreffs dieſer Auctionen eine Aufklärung, welche ihn von dem gehegten 
Verdacht befreite. N 

Wiener ſoll außerdem erdichtete Rechlsgeſchäfte aufgeſtellt haben, doch 
auch hierin kam die Anklage zu Falle. Zur Zeit als das jetzt geltende 
Spiritusgefe in Kraft trat, alſo am 1. Juli 1887, wurde in den Aus⸗ 
führungen beſtimmt, daß die re für benienigtn Spiritus, welcher 
„denatürirt“ werden würde, 16 M. per 100 Liter à 100 pCt. betragen 
ſolle, für die drei Monate bis 1. October 1887 ſollte dieſe Steuerrückver— 
gütung aber das Dreifache, alſo 48 M. per 100 Liter betragen. Auf 
dieſe Beſtimmung fußend, ſuchte ſich Wiener einen Compagnon, welcher, 
im Beſitz flüſſiger Geldmittel, auch geneigt war, ſich an einem anſcheinend 
ſicheren eie e zu betheiligen. Es wurden am 1. Juli 4813 
Liter Spiritus à 95 pCt. zum Preiſe von 3109 Mark gekauft und von 
dem Compagnon auch bezahlt. Da bald darauf ſeitens des Miniſters be⸗ 
kannt gemacht wurde, daß die dreifache Rückgewähr nur für dasjenige 
Quantum gezahlt werde, welches nicht höher ſei, als der Verbrauch im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, ſo war dieſes Geſchäft nur auf 
ein geringes Maß beſchränkt, anſtatt der erhofften 2100 Mark 
entfielen nur 200 Mark auf die Speculation. Der Angeklagte hat 
die Buchung dieſes Geſchäfts⸗Abſchluſſes in ſeinen Büchern unter⸗ 
laſſen und ſeinen Compagnon lediglich in einem Buche als Gläu⸗ 
biger bezeichnet. Ein weiterer Vorwurf, der dem Angeklagten gemacht 
wird, beſteht darin, daß dieſer zugeſtandenermaßen ſein Jahre lang in 
he hr 1 Kaſſenbuch kurz vor Ausbruch des Concurſes durch 
ein neues Buch erſetzt habe, er hat angeblich volle Abſchrift der früheren 
Buchungen genommen und das alte Buch dann verbrannt. Das Ver⸗ 
brennen des alten Buches hält der Sachverſtändige Schmidt für ein 
ſchwerwiegendes Verdachtsmoment; er iſt der Meinung, es mögen in den 
Uebertragungen auch andere Zahlen untergelegt worden fein, inſonderheit 


erſcheinen die Tageslooſungen für die ganze Zeit des Beſtehens des Ge⸗ 
ſchäfts um etwa 5 bis 20 Mark pro Tag niedriger eingeſtellt, wo⸗ 
durch ſich die Differenz zwiſchen Activen und Paſſiven erklärt. — 
Durch die ſich auf mehr als 20 Zeugen erſtreckende Beweisaufnahme 
konnte der Nachweis nicht geführt werden, daß der Angeklagte abſichtlich 
zum Nachtheil ſeiner Gläubiger gehandelt habe. Staatsanwalt Nentwig 
brachte deshalb ſelbſt die aner des „einfachen Bankerutts“ in An⸗ 
trag und befürwortete in ſeinem Plaidoyer die Bejahung der Schuldfrage 
nur in dieſem Sinne, da durch das Gutachten des Sachverſtändigen und das 
theilweiſe Geſtändniß des Angeklagten die unüberſichkliche Buchführung feſt⸗ 
geſtellt worden ſei. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Cohn II, ſchloß ſich dieſem 
Antrage an. Die Geſchworenen verneinten die auf betrüglichen 
Bankerutt lautenden Haupt- und Nebenfragen, fie erklärten den Ange⸗ 
klagten nur des einfachen Bankerutts für ſchuldig. Die vom Gerichts⸗ 
hof erkannte Strafe lautete, übereinſtimmend mit dem Antrage des 
Staatsanwalts, auf 6 Monate Aae wovon 2 Monate als 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden. Die vom 
Vertheidiger empfohlene vorläufige Haftentlaſſung des Verurtheilten 
wurde genehmigt. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Wird vom Bergwerkbeſitzer die 
Abtretung eines fremden Grundſtücks zur Benutzung für jeine berg⸗ 
baulichen Zwecke im Sinne der $$ 64 und 135 des Preuß. Allg. Berg⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1865 verlangt und kommt der Grundeigenthümer, 
ohne ſich ſelbſt von der Nothwendigkeit der Abtretung im vorliegenden 
Falle überzeugt zu haben, dieſem Verlangen gütlich nach, ſo iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſ., vom 9. Februar 1889 dieſe Abtretung 
als eine nothwendige zu erachten und fällt unter die Beſtimmungen 
der SS 135 flg. des Berggeſetzes. Tritt ſodann durch die e 
Werthverminderung des Grundſtückes ein, jo kann der Grundeigenthümer 
fordern, daß der Bergwerksbeſitzer das Eigenthum des Grundſtücks erwerbe. 
— —— ͤͤp—ũ—ũfäö — — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 10. April. Der Reichstag follte eigentlich morgen, 
Donnerstag, ſchon über den wichtigen neuen Commiſſionsantrag zu 
den die Rentenberechnung betreffenden §§ 18 bis 19 berathen, ohne 
daß bisher eine Berechnung der finanziellen Ergebniſſe dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe vorgelegt worden wäre. Heute vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung machten die Abgeordneten Schmidt-Elberfeld und 
Rickert auf dieſen Mangel aufmerkſam, der um fo fühlbarer iſt, 
als über den wichtigen Antrag nur mündlich Bericht erſtattet 
werden ſoll. Präſident von Levetzow ſagte zu, daß er die SS 18 
bis 19 nicht eher zur Berathung ſtellen werde, bis nicht 
die Berechnung vorgelegt jet, die von Seiten der Regierung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt iſt. Die Berathung ging heute, da es ſich faſt nur um 
Ausführungsͤbeſtimmungen handelte, ſehr ſchnell vorwärts; man kam 
vom § 40 bis zum § 83; eine längere Debatte knüpfte ſich dabei 
nur an den Abſchnitt 4, das Verfahren betreffend, und zwar weſentlich 
nur an den $ 63. Danach muß ein Anſpruch auf Invalidenrente 
bei der unteren Verwaltungsbehörde augemeldet werden; das wird in 
Preußen der Landrath fein. Mit Ausnahme der Regierung und der Con⸗ 
ſervativen war man überall nicht ganz einverſtanden damit, daß der 
Landrath außer dem Gutachten von Vertrauensmännern auch ſein 
eigenes Gutachten über jeden Fall abgeben ſoll. Das Centrum und 
die Freiſinnigen wollten das Gutachten des Landrathes ganz ſtreichen, 
dagegen aber dem Gutachten der Vertrauensmänner dadurch ein 
größeres Gewicht geben, daß ein Ausſchuß von Krankenkaſſenvor⸗ 
ſtänden eingeſetzt werden ſollte, dem auch ein Vertreter der unteren 
Verwaltungsbehörde beiwohnen kann. Das Gutachten dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes ſollte dann allein genügen. Die Nationalliberalen wollten 
eine ähnliche Einrichtung ſchaffen; aber nicht obligatoriſch, 
ſondern nur durch die Statuten der Landesanſtalten ſollten ſie ein⸗ 
gerichtet werden. Die Conſervativen und die Regierungen hielten es 
allerdings für ganz unerhört, daß man die Landräthe im Verdacht 
haben könnte, ſie würden ſich bei ihren Entſcheidungen einmal durch 
politiſche Rückſichten leiten laſſen. Allein das Auftreten ſo mancher 
Landräthe rechtfertigte die geſtellten Anträge, die aber abgelehnt wurden, 
da die Nationalliberalen nicht einmal für ihre eigenen Anträge that⸗ 
kräftig eintraten. Aus der ferneren Debatte iſt nur hervorzuheben, 
daß der Verſuch, gegen die Entſcheidungen der Schiedsgerichte die 
Berufung ſtatt der Reviſion einzuführen, ſcheiterte. Morgen wird 
die Berathung um 12 Uhr fortgeſetzt. 

58. Sitzung vom 10. April. 
11 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Marſchall. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangt der Abg. Schmidt. 
Elberfeld das Wort: Es iſt uns geſtern Abend ein Bericht der Com: 
miſſion über die $$ 18, 18a, 18b und 19 und die dazu vorliegenden An: 
träge zugegangen; aber es iſt der von mir in der Commiſſion aus⸗ 
eſprochene Wunſch, daß uns eine genaue Berechnung über die finanziellen 
olgen der Beſchlüſſe der Commiſſion vorgelegt werden möge, nicht 
erfüllt worden; ich möchte bitten, daß dieſe Berechnung nachträglich noch 
geliefert werde. 5 
Geh. Rath v. Wödtke: Die Beſchaffung diefer Berechnung wäre 
eigentlich Sache der betreffenden Antragſteller; aber die Regierung iſt 
bereit, helfend einzutreten, und hat angeordnet, daß die Berechnungen 
ſobald als möglich . werden. 

Abg. Schmidt: Den Antragſtellern kann doch die Regierung die Auf⸗ 


ar. der Ba nicht zumuthen. 
Geh. Rath v. Wödtke erklärt nochmals die Bereitwilligkeit der 


Regierung, die Berechnung vorzulegen. 


bg. v. Franckenſtein weiſt darauf hin, daß die Regierung dieſe 
ee bereits in der Commiſſion ausgeſprochen habe. 

Abg. Rickert: Es iſt uns nur ein mündlicher Bericht vorgelegt, 
während wir bei einer jo wichtigen Sache einen ſchriftlichen verlangt 
haben. Ich möchte bitten, daß der Bericht nicht früher auf die Tages⸗ 
ordnung geieht wird, als bis wir die rechneriſche Grundlage vor uns haben. 

Abg. Struckmann: Ich weiß eigentlich nicht, weshalb Herr Schmidt 
3 der 5 5 1 da die Regierung doch 
ereits zugeſagt hat, ſeinen Wunſch zu erfüllen. 

Abg. Sch midt: Das babe ich gethan, weil der Präſident die Abſicht 
hat, die betreffenden Paragraphen morgen auf die ber ur zu ſetzen. 
8 Struckmann: Woher willen Sie denn das?) Der Herr Präſident 
at es mir ſelbſt geſagt. (Hört! Hört! links. Heiterkeit.) 

Abg. von Franckenſtein: Ich glaube auch, daß es ſich empfehlen 
wird, den Commiſſionsbericht nicht früher auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
als bis die Berechnung vorliegt. 

Darauf wird die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend dit 
Alters: und Invaliditätsverſicherung e ER 

Die 88 40-50, welche ſich auf die Geſchäftsführung des Ausſchuſſes 
beziehen, werden ohne erhebliche Debatte angenommen. 

Nach § 51 ſoll für den Bezirk einer jeden Verſicherungsanſtalt zur 
Wahrung der Intereſſen der übrigen Verſicherungsanſtalten und des 
Reiches von der Landesregierung im Einvernehmen mit dem Reichskanzler 
ein Commiſſar angeſtellt werden, der mit berathender Stimme allen 
Verhandlungen der Organe der Anſtalt und der Schiedsgerichte bei⸗ 
wohnen kann. 

Abg. Fritzen (C.) beantragt, dem Commiſſar die Theilnahme an den 
nr der Schiedsgerichte nicht zu geſtatten. ö 

Abg. Schrader will den Commiſſar vom Reichskanzler im Einver⸗ 
nehmen mit der Landesregierung beſtellen laſſen. Nach unerheblicher 
Debatte, in welcher der Antrag des Abg. Fritzen durch den Abg. Hahn 
ee dee yo wird, wird $ 51 mit diejein veränderten Antrage ger 
nehmigt. 

Ohne Debatte werden 88 52—57 angenommen. 

Es tolgt der dritte Abſchnitt, Schiedsgerichte, $$ 58 bis 62. 
(Fort ſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 
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Erſte Beilage zu Nr. 256 der Breslauer 3 


ortſetzung.) 

Abg. Schrader wünſcht, daß eine möglichſt große Anzahl von Schieds⸗ 
erichten eingerichtet werden möchte, weil es nöthig ſei, bei dem Invalidi⸗ 
irungsverfahren möglichſt die Parteien ſelbſt zu vernehmen. 5 

Abg. Grillenberger will eine DI einfügen, daß die Schieds⸗ 
erichte mindeſtens je zwei Beiſitzer aus der Klaffe der Arbeitgeber und 

ker Arbeiter haben müſſen. 2 

Abg. Hahn hält die Vorſchrift für überflüſſig. 

Der Antrag Grillenberger wird angenommen. 

Abg. Schmidt ⸗ Elberfeld will das Schiedsgericht nur in einer Be⸗ 
ſetzung von fünf Mitgliedern, dem Vorſitzenden und je zwei Vertretern 
der Arbeitgeber und Arbeiter, entſcheiden laſſen. er 

Abg. Grillenberger wünſcht, daß die Sitzungen möglichſt Abends 
ſtattfinden, damit die Arbeiter denſelben beiwohnen können. . 

Staatsſecretär v. Bötticher hält den erſten 2 für bedenklich, 
weil dadurch die Beiſitzer zu ſehr belaſtet werden. Solche ſpeciellen Be⸗ 
ſtimmungen, wie ſie Herr Grillenberger wünſcht, ſollte man nicht in das 
Geſetz aufnehmen, ſondern der Entſcheidung der Vorſtände überlaſſen. 

Die „Hahn und Buhl widerſprechen dieſen Anträgen, welche mit 
großer Mehrheit abgelehnt werden. 

Es folgt Abſchnitt 4: Verfahren. 

$ 63 handelt von der Feſtſtellung der Rente: Der Anſpruch auf Sn: 
validenrente iſt unter Beifügung der Quittungskarten und der ſonſtigen 
zur Begründung dienenden Beweisſtücke bei der unteren Verwaltungsbe⸗ 
börde anzumelden. Dieſe Verwaltungsbehörde ſoll die für den Wohnort 
des Antragſtellers zuſtändigen Vertrauensmänner hören und auch dem 
Vorſtand der Krankenkaſſe, welcher der Antragſteller angehört, Gelegenbeit 
geben, ſich zu äußern. Pie: 

Rickert beantragt, für den Bezirk jeder unteren Verwaltungs: 
behörde einen Pan denn von Vertrauens männern einzuſetzen, welcher 

tlich gehört werden muß. 
ggg uc eder beantragt, eine Invalidenrente mit Beſchränkung auf 
eine beſtimmte Zeit, jedoch höchſtens auf 2 Jahre, zu gewähren. 
will er Statut die Beſtimmung zulaſſen, 
behörde 15 Gutachten nach Zuziehung eines Vertrauensmännerausſchuſſes 
abgeben ſo 

Die Abg. Hitze und Spahn beantragen, die gutachtliche Aeußerung 
des Landrathes über Inpalidiſirungsgeſuche überhaupt wegfallen zu laſſen. 

Abg. Hitze: Es ift bedenklich, daß die unteren Verwaltungsbehörden 
ein Gutachten über die Invalidiſirung abgeben ſollen. In dem Kreiſe 
wird alſo der Landrath darüber zu entſcheiden haben, und ein politiſcher 


daß die untere Verwaltungs» 


Beamter darf hierbei nicht mitſprechen, um jo weniger, da er nicht im] fi 


Stande iſt, alle Arbeiter ſeines Bezirks zu kennen und ſich alſo auf In⸗ 
formationen ſeiner Unterbeamten verlaſſen muß. Der Arbeiter wird nach 
dieſen Beſtimmungen das Gefühl Nen als ob er fortwährend beobachtet 
würde, und es wird ſich thatſächlich eine politiſche Auſſicht entwickeln, die 
durch das Geſetz nicht beabſichtigt wird. Auf das Endurtheil der Schieds⸗ 
erichte kann man uns nicht vertröſten, denn die Schiedsgerichte werden 
— entſcheiden, wie die Vorinſtanzen. Die Tragweite des gie > 
Rickert läßt ſich in dieſem Augenblick noch nicht überſehen; es ift möglich, 
da ein beſſer geordnetes Verfahren erreicht wird. Die Arbeiter 
dürfen nicht dem diseretionären Ermeſſen einer Behörde bei ihren An⸗ 
ſprüchen auf Inpalidiſtrung preisgegeben werden; dieſe Beſtimmung allein 
kann vielleicht für mich maßgebend ſein, gegen das ganze Geſetz zu 
ſtimmen; ein Mißtrauen u die Beamten will ich damit nicht aus⸗ 
ſprechen, aber das Gefühl, die ten nicht immer objectiv ent⸗ 
ſcheiden werden, beſteht in weiten Kreiſen. 
Abg. Schmidt Elberfeld: Unſer Antrag unterſcheidet ſich von dem 
des Abg. Gebhard. — — dadurch, daß wir ch S die 
Zuſammenſekung eines Collegi 
wollen, ſondern die 
dadurch, 
iehen wollen. _ J H Pa 
5 Krankenkaſſen nur Gelegenheit gegeben werden, ſich zu äußern; die 


Entſcheidun 


r traue den unteren Verwaltungsbeamten zu, daß 
mit dem ernſteſten Beſtreben und in aller Objectivität an die Aus⸗ 
brug des Geſetzes im Juterefie ihrer Bezirkseingeſeſſenen gehen werden. 
Wie kann es bedenklich ſein, daß ſich ein Arbeiter mit ſeinen Anträgen 
auf Invalidiſirung an ſeine vorgeſetzte Behörde, den Landrath, wendet? 
Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer allein können für ſich nicht objectiv 
entſcheiden; deshalb müſſen fie zu einem Collegium vereinigt werden. 
Die unteren Verwaltungsbeamten, wenn ſie auch nicht alle ihre Bezirks⸗ 
eingeſeſſenen kennen, werden doch 
Vorſtand Der Verſicherungsanſtalt. 
führung des Geſetzes bitte ich daher um Ablehnung des Antrages Hige. 
Unſer Antrag verdient den Vorzug vor dem des Abg. Rickert, weil er die 
ſtatutariſche Beſtimmung über die Bildung eines Collegiums zuläßt. 
Nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe Fe es an manchen Stellen 
chwierig ſein, ein ſolches Collegium zu bilden, . an anderen 
Stellen keine Schwierigkeiten vorhanden ſind; deshalb muß nach Lage 
der Verbältniſſe das Statut darüber entſcheiden. Wird ein ſolches 
Collegium gebildet, jo werden die Arbeiter ein größeres Vertrauen in die 
Ausfübrung des Geſetzes ſetzen, und auf dieſes Vertrauen ift das größte 
Gewicht zu legen. Wir beantragen ſodann, in gewiſſen Fällen nur eine 
Rente auf Zeit zu gewähren, wenn nämlich der betreffende Renten⸗ 
empfänger EEE: eitsfähig wird. Es iſt nöthig, in weitgehendem 
Maße eine Controle über die Rentenempfänger zu üben, die allerdings 
außerordentlich ſchwer ſein und die Folge haben wird, daß der Renten⸗ 
er ſich 5 beauffichtigt fühlt. Aus dieſem Grunde muß die 
e auf die unbedingt nothwendigen Fälle beſchränkt werden, und das 
will unſer Antra tit Ich fürchte nicht, wie Andere, daß das Geſetz die 
freie Liebesthätigkei und die Selbſtſorge beſchränken wird. Im Gegen: 
theil wird nach ei Richtung das Geſetz eine Mabnung fein und ſich als 
ſolche bewähren. Aber die Befürchtung beſteht, daß die Neigung, ſich 
Renten zu verſchaffen, =. welche man keinen Anſpruch hat, bervortreten 
wird. iegt darin kein Vorwurf gegen die Arbeiter; ſondern die 
Reigen ſich mühelos Erwerb zu fal iſt in allen Kreiſen vorhanden, 
iſt menſchlich und Mech e erklärlich, ſo daß darin kein Mißtrauen 
gegen die Arbeiter liegt. Dieſe an ſich vorhandene Neigung könnte in 
weiten Kreiſen durch das Geſetz verbreitet und dadurch der Glaube an 
die Gerechtigkeit erſchüttert werden, und tritt dieſe Neigung in größerem 
Umfange ein, ſo wird eine Schmälerung der Bezüge der wirklich Be⸗ 
rechtigten erfolgen, oder wenn fie nach dem Geſetz nicht möglich ift, jeden: 
falls eine 5 der Beiträge. Wer alſo aufrichtig will, daß da 
Geſetz in vollſtem Ma 
kommt, muß alles begrüßen, was ſolche Mißbräuche verhindert, un 
das iſt die Abſicht ünſeres Antrages. Es kommen beſonders in 
Betracht die Fälle, wo die Wahrſcheinlichkeit einer dauernden Er: 
werbsunfähigkeit vorhanden, aber ein definitiver Beſchluß 
außerordentlich ſchwer iſt, und ferner die Fälle, wo von An⸗ 
fang an wahrſcheinlich iſt, daß keine dauernde Erwerbsunfähigkeit 


Im e der praktiſchen Aus⸗ 


empfän 
Contro 


eintritt. Hier iſt die Beſtimmung der Invalidität viel ſchwieriger, als bei] amt 


der Ausführung des Unfallgeſetzes, wo es ſich nur um die Feſtſtellung 
eines einseisen — handelt. Eine ſolche Beſtimmung, wie wir ſie 
vorſchlagen, wird auch den auf Rente Antragenden in allen den Fällen 
nützen, wo noch nicht ſicher iſt, daß der Betreffende erwerbsunfäbig iſt, 
aber zahlreiche Momente vorliegen, um die Rente wenigſtens . 
gewähren. Man wird leichter eine Rente gewähren, wenn die Be⸗ 
rechtigung derſelben nach zwei Jahren von Neuem geprüft werden 
ſoll. Die Verſicherten werden dadurch nicht beeinträchtigt, da ſie nicht 
nach Ablauf der zwei Jahre einen neuen Antrag auf Rente zu ſtellen 
brauchen, ſondern die nochmalige Prüfung von Amtswegen erfolgt. Der 


erner | dari 
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immer beſſer informirt fein als der ba 


8 8 Arbeit gewiſſenhaft zu beſorgen, und ähnlich liegen die 
ze und in wohlwollendſter Weiſe zur Ausführung 


Rentenempfänger braucht alſo ſeinerſeits nichts zu thun, um ſich den 
ne ente zu ſichern. Nach der zweiten Prüfung ſoll die Rente 
auernd ſein. 


Abg. Frohme wünſcht, daß die Gutachten nicht auf die Vorſtände 
der A enen beſchränkt werden, ſondern daß auch die Vorſtände der 
fre ien 17 skaſſen gehört werden. Die Auslaſſung der freien Kaſſen in 
dieſem Betracht ſei wohl nur auf ein Verſehen zurückzuführen. Redner 

laubt, daß die unteren Verwaltungs⸗Behörden ſich bei ihren Ent: 
Mine: durch die politiſche Stellung des Arbeiters beeinfluſſen laſſen. 

Director Boſſe: Nicht aus irgend einem Mißtrauen haben wir die 
freien Hilfskaſſen nicht aufgenommen, ſondern nur deshalb, weil eine 
Aeußerung des Vorſtandes der freien Hilfskaſſen abfolut keinen Sinn hat. 
Wie könnte wohl bei der Centraliſation der freien Kaſſen z. B. der Vor: 
ſtand in Hamburg gefragt werden, ob ein Mann in Konſtanz invalid iſt? 

Abg. v. Kardorff: Die Theilnahme des Reichstags an dieſen Ver⸗ 
handlungen ſcheint mir feine ſehr lebhafte zu fein. Die Herren find wohl 
etwas ermüdet. Ich darf aber eine Aeußerung des Abg. Frohme nicht 
unwiderſprochen laſſen; ein Mißtrauen gegen die unteren Verwaltungs⸗ 
behörden herrſcht höchſtens in den von Socialdemokraten aufgehetzten 
Arbeiterkreiſen. (Oho! links.) Daß die Verwaltungsbehörden ſich bei 
ihren ne er den Arbeitern gegenüber von politiſchen Rückſichten 
leiten laſſen, iſt abſolut unrichtig; eine ſolche Behauptung iſt unerhört. 
(Vicepräſident Buhl bittet den Redner, gegen ein Mitglied des Hauſes den 
Ausdruck: unerhört, nicht zu gebrauchen.) Auch der Abg. Hitze bat ſich 
von einem Mißtrauen gegen die Landräthe nicht frei gehalten. Ich bin 
ſelbſt Landrath, und kann Ihnen ſagen, Sie würden den Landräthen den 
allergrößten Gefallen thun, wenn Sie ihnen nicht dieſe gewaltige Ge⸗ 
ſchäftslaſt aufbürdeten. (Abg. Rickert: Möchten wir gern) Aber 
welcher Behörde wollen Sie — — rmittelungen 


ſo 
rath ſtellen. 
in, daß 


Landräthe mehr, als 
werden. Alſo nicht 
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kommen könne, und das ſeien die N Wen 
der Landrath. 

„Abg. Hitze: Das Mißtrauen gegen die Landräthe mag, je unbe⸗ 
gründet ſein, aber es exiſtirt nun einmal in Arbeiterkreiſen. Wir wollen 
mit unſerem Antrage den Landrath gerade gegen ein Vorurtheil ſchützen. 


Staatsſecretär v. Bötticher: Wenn der Vorredner das Mißtrauen 
egen die Landräthe für unbegründet hält, dann ſollte er nicht einen 
msn Bellen, der, einmal angenommen, das Anerkenntniß enthielte, daß 

das Mißtrauen begründet iſt. ch weiſe dies Mißtrauen weit ab von 
dem ſehr ehrenwerthen Stande der Landräthe. (Beifall rechts.) Es iſt 
abſolut kein Grund anzunehmen, daß die Landräthe auch nur am Nieder⸗ 
rhein oder ſonſt nicht die Pflichten erfüllten, die ihnen ihr Amt auferlegt. 
Es liegt alſo kein Grund vor, dem Commiſſionsbeſchluß nicht zuzuſtimmen. 
Auch hier wieder trägt man politiſche Geſichtspunkte in eine Frage hinein, 
Beisl ng Zweckmäßigkeitsgeſichtspunkten beurtheilt werden muß. 

i . 

Abg. Schrader: Um dem Einwand des Directors Boſſe zu begegnen, 
beantrage ich, an Stelle des Vorſtandes der freien Hülfstaſſen die ört⸗ 
lichen Verwaltungsſtellen gutachtlich zu hören. Die Geſchäftsbelaſtung 
der unteren Verwaltungsbeamten wird durch die Vorunterſuchungen außer⸗ 
ordentlich geſteigert werden. Auf jeden Landrath dürften etwa 2⸗ bis 300 
Fälle, in Berlin auf das Polizeipräſidium 7⸗ bis 8000 Vorunterſuchungen 
ommen. Dieſe Geſchäftslaſt reicht aus, eine Behörde vollſtändig zu be⸗ 
ſchäftigen. Die Frage wird ſein, daß die Unterſuchungen nicht von den 
höheren Beamten, ſondern den unteren Organen geführt werden müſſen. 
Daß die Landräthe und ſpeciell die preußiſchen in großem Umfange von 
ihrer Stellung als politiſche Beamte Gebrauch machen, iſt ja offen⸗ 
ir aber ich theile doch die Bedenken des Abg. Hitze in dieſer 
Hinſicht nicht in dem Maße, weil ich das Vertrauen habe, daß 
die gegenwärtigen Zuſtände doch einmal aufhören, und der Land⸗ 
rath ſich weniger als politiſcher Beamter fühlen wird. Unſer 
Antrag iſt vielmehr aus dem Beſtreben hervorgegangen, Ein⸗ 
richtungen zu treffen, durch welche die 1 und Ent⸗ 
ſcheidungen gründlich und ſachgemäß erfolgen. Vor dem Antrag Gebhard 
verdient der unfrige deswegen den Vorzug, weil wir das, was wir für 
nothwendig halten, gleich in dem Geſetze ausſprechen wollen. Den Antrag 
des Abg. Gebhard auf zeitweiſe Rente empfehle ich ebenfalls. 


Abg. Frohme (Soc.): Die Einwendungen des Directors Boſſe gegen 
unſeren Antrag find nicht zutreffend. Es handelt ſich nur um eine Bes 
vorzugung der Zwangskaſſen gegen die freien Hilfskaſſen. Dieſe Maßregel 

ehört zu denen, mit welchen man überhaupt den freien Hilfskaſſen beizu⸗ 
ommen ſucht. Das Mißtrauen gegen die Landräthe befindet ſich nicht 
blos auf Seiten der Socialdemofraten, auch die Abgg. Hitze, Windthorſt 
und Schrader haben ſich in gleichem Sinne geäußert. Wer in den Kreiſen 
der Arbeiter ſelbſt ſteht, kaun mit gutem Gewiſſen behaupten, daß dieſes 
3 nicht ganz unbegründet ſei; mit dieſer Thatſache muß man 
rechnen. 

Director Boſſe: Von Maßregeln gegen die freien Hilfskaſſen iſt uns 
nichts bekannt. Die freien Hilfskaſſen und die örtlichen Verwaltungs⸗ 
ſtellen paſſen nicht in den Rahmen dieſes Geſetzes. 

Abg. Rickert: Warum man gerade durch den — 4 die beſte 
Weiſe zu den Informationen kommen ſoll, iſt von keiner Seite dargethan. 
ch kenne auch die ländlichen Verhältniſſe und die landräthlichen Ge⸗ 
ſchäfte, und beſtreite auf das Allerentſchiedenſte, daß dies der richtige Weg 
iſt. Die Landräthe haben gar nicht ſo viel Zeit, auf eigener 9 
und Kenntniß der Verhältniſſe begründete Gutachten abzugeben. I! 
Berlin würden mehrere Räthe und 1 nöthig ſein, um die 
erhältniſſe beim 
Landrath. Aus der Annahme des Antrages Hige ift nicht der Schluß 
auf Anerkennung des Mißtrauens gegen die Landräthe zu ziehen. 
bei uns in Preußen iſt thatſächlich das Mißtrauen gegen die Landräthe, 
welche leider ihre politiſche Stellung benutzen, wo ſie nicht . nicht 
unbegründet. Auf anderem Wege läßt ſich die Sache praktiſcher und 
beſſer machen. Verſchonen Sie die Landräthe mit dieſer Laſt; der Apparat 
der Bureaukratie muß immer ſtärker anwachſen, wenn Sie dieſen Be⸗ 

en immer mehr aufpacken. Jutereſſe der Landräthe ſelbſt bitte 
ich Sie, den Antrag Hitze anzunehmen. 8 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die Landräthe haben ſich bei der Un⸗ 
fallverſicherung ganz vorzüglich bewährt, und man wird deshalb wahr⸗ 
ſcheinlich darauf kommen, ſie auch als die untere Verwaltungsbehörde zu 
bezeichnen, welche bei der Heer mitzuwirken hat. Es jteht das 
aber noch keineswegs feſt; die Landes⸗Centralbehörden haben ja die untere 
Verwaltungsbehörde zu beſtimmen; es liegt alſo die Möglichkeit vor, auch 
andere Behörden als die Landräthe zu wählen. Wenn wirklich ein Miß⸗ 
trauen gegen die Landräthe in den betheiligten Arbeiterkreiſen vorhanden 
fein ſollte, dann ſollte Jeder, der es mit dem Lande gut meint, das Miß⸗ 


omme nur 


32.2 


- 


ten 
ie beiten Informationen be⸗ 
rwaltungsbehörden, alſo auch 


In habe 


eitung. — Donnerstag, den 11. April 1889. 


trauen zerſtreuen und nicht durch einen ſolchen Antrag dazu mitwirken, 
daß daſſelbe neue Nahrung erhält. (Beifall rechts.) 

„Abg. Gebhard: Vernünftigerweiſe wird man immer den Landrath 
hören; er wird immer derjenige fein, der am beſten über die Verhältniſſe 
Beſcheid weiß. Unſer Antrag will Beſeitigung der Schreiberei und Ver⸗ 
einfachung des Verfahrens. 
Abg. sine: Wenn die Thatſache des Mißtrauens gegen die Landräthe 
beſtebt, dann rechne ich damit, wenn ich daſſelbe auch nicht theile. Die 
Schlußfolgerung, die der Staatsſecretär aus der etwaigen Annahme des 
Antrages zieht, iſt deshalb nicht begründet. 

Unter Ablehnung aller Anträge wird § 63 unverändert angenommen: 
ebenſo werden ohne Debatte die 68 64—66 9 
15 Nach 11070 — gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts nur die Re⸗ 
viſion zuläſſig ſein. 

Die Abg. Hitze und Spahn, ſowie Abg. Bebel beantragen, ſtatt der 
Reviſion die Berufung zug en. 

Abg. Meifter weiſt darauf hin, daß die große Zahl der Mitglieder 
der freien Kaſſen an der Wahl der Schiedsgerichte nicht theilnehme, 
dieſe daher kein rechtes Vertrauen zu den Schie 5 
deshalb ſolle man die Berufung „gegen die ſchi 
zulofien, wie dies bei der Unfallverſicherung bereits der Fall ſei. Das 

. hat ſich ein großes Vertrauen bei den Arbeitern 


en. 
Abg. Hitze tritt ebenfalls für die Einführung der Berufung ein und 
hebt hevor, daß das Reichsverſicherungsamt ſich das Vertkanes der Ar⸗ 
. yo abgelehnt: d ab ein Antrag Mori 
ie Anträge werden abgelehnt; dage wird ein Antrag an⸗ 
enommen, wonach die Be — a bei Nichtanwendung oder 
alſcher Anwendung des beſtehenden Rechts und bei weſentlichen Mängeln 
des Verfahrens, ſondern auch dann eingelegt werden kann, wenn die 
Wi auf einem Verſtoß wider den klaren Inhalt der Aeten 
ru 


eruht. 

Ohne Debatte erledigt dann das Haus noch die 88 69 bis 83, welche 

u. A. die Vorſchriften über das — — enthalten, und vertagt 
um 4½ Uhr die weitere Berathung bis nnerstag 12 Uhr. 


ten haben könnte; 
erichtliche Entſcheidung 


Landtag. 

* Berlin, 10. April. Das Abgeordnetenhaus hielt heute 
ſeine letzte Sitzung vor den Oſterferien. Nach Erledigung einiger 
Petitionen kam der Antrag der Dänen Johannſen und Laſſen 
wegen Aufhebung einer die däniſche Unterrichtöfprache betreffenden Ober⸗ 
präſidialverfügung zur Verhandlung. Derſelbe wurde nach kurzer 
Debatte abgelehnt, nachdem der Cultusminiſter feſtgeſtellt hatte, daß 


ch der Oberpräſident im vollſten Ein verſtändniß mit ihm vorgegangen 


ſei. Der Antrag wegen Beſeitigung der fiscaliſchen Brückenzölle wurde 
der Budgetcommiſſion überwieſen. Nächſte Sitzung am 30. April. 
Abgeordnetenhaus. a vom 10. April. 
2 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: v. Goßler. 

Eingegangen iſt ein Antrag der Abgg. v. Dziembowski und Ger. 
auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend die Beſeitigung der 
— die Hochwaſſer im Frühjahr des Jahres 1889 herbeigeführten Ver⸗ 
eerungen. 
Ueber die Petitionen von Juſtizſubalternbeamten wegen Verbeſſerung 
ihrer Lage, geht das Haus nach dem Antrage der Juſtizcommiſſion zur 
n über. 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Johannſen und 
Laſſen, der dahin geht, die Anweiſung des Oberprafidenten der Provinz 

wig⸗Holſtein vom 18. December 1888, betr. den Unterricht in den 
nordſchleswigſchen Volksſchulen, aufzuheben. 

Abg. Laſſen (Däne): Die Verfügung des Oberpräſidenten ift gleich“ 
bedeutend mit der vollſtändigen Ausſchließung der däniſchen Sprache aus 
den nordſchleswigſchen Volksschulen. Wir haben unſer Ziel, die biäher 
ge * weiter beſtehen zu laſſen, auf dem gewöhnlichen 

ge nicht erreichen können und unterbreiten Ihnen deshalb dieſen An⸗ 
trag, nachdem auch eine Deputation abſchlägig vom Cultusminiſter be⸗ 
ſchieden iſt. Die Inſtruction verſtößt geradezu gegen die Verfaſſung; nicht 
einmal der Religionsunterricht ſoll ausſchließlich in däniſcher Sprache er⸗ 
theilt werden, ſondern in zwei Stunden in deutſcher Sprache, während 
doch die meiſten Kinder des Deutſchen gar nicht ſo mächtig ſind, um die 
erſten Religionsbegriffe auffaſſen zu können. Die Bevölkerung Schleswigs 
wird bald ſittlich, religiös und kirchlich in Verfall gerathen, wenn die 
— — nicht * wird. Ich bitte Sie, unſeren Antrag an⸗ 

Miniſter v. Goßler: Der Vorredner geht von der Anſicht aus, daß 
das Vorgehen des Oberpräfidenten geſchlich unzuläſſig ſei, daß es ge en 
die Verfaſſung verſtoße. Art. 112 der Verfaſſung ſpricht ausdrücklich da⸗ 
von, daß bis Erlaß eines Geſetzes es hinſichtlich des Schulunterrichts bei 
den bis dahin geltenden Beſtimmungen bleiben ſoll. Als die preußiſche 
Berfaflung in Schleswig eingeführt wurde, galt damals eine Verordnung, 
durch welcheßfder Miniſter berechtigt war, innerhalb der neu erworbenen 
Landestheile dieſelben Maßregeln einzuführen, wie in den alten Landes⸗ 
theilen. Auf Grund dieſer allgemeinen Verordnung ſind die Verfügungen 
über die Lehrpläne getroffen. Der Vorredner und ſeine Freunde haben 
es weſentlich durch ihr Auftreten in ſprachlicher Hinſicht erreicht, daß 
die Schulverwaltung und die politiſchen Behörden eingehender auf 
ihre Thätigkeit Acht haben und verſuchen müſſen, die Quellen der 
Agitation zu verſtopfen, namentlich auf dem Gebiete der Volksſchule. Die 
Unterrichtsverwaltung iſt nicht weiter gegangen, als fie in ſchultechniſcher 
Hinſicht gehen muß. Ich bitte Sie, den Antrag abzulehnen. Die Re⸗ 
gierung iſt in keiner Weiſe gewillt, dem Antrage entgegenzukommen; fie 
wird N den ſtaatsrechtlichen Grundſätzen feſthalten, die ſie im 
Intereſſe der Einheit des Staates für nothwendig erachtet. 

Abg. Jürgenſen (natl.): Ich halte die betreffende Verfügung für 
vollſtändig correct und richtig, und ein gehe Theil der — s 
ſchen Bevölkerung iſt gleichfalls mit den Maßregeln der Regierung voll⸗ 
ſtändig zufrieden, wie mir zahlreiche Briefe aus meiner Hglmath beweiſen. 
Ich wünſche, e de Ane Agitation in der dortigen Gegend auf 
höre, und bitte Sie, den Antrag abzulehnen. (Beifall.) £ 

Nachdem noch der Abg. Johannſen für den Antrag eingetreten, 
wird der letztere mit großer Majorität abgelehnt. 

Es folgt die Berathung des Antrages v. Liebermann, betreffend 
die re der fiscaliſchen e 

Abg. Olzem (natl.): Der Antrag ift ein alter Bekannter des Haufes, 
und wiederholt hat dieſes ſich für die Aufhebung der Zölle entſchieden; 
denn ebenſo wie die Aufhebung des Chauſſeegeldes iſt die der Brüdenzölle 
gerechtfertigt. Dieſe wirken hindernd und hemmend für de 
deshalb vo 1 nachtheilig. 

r die e 


Jeder 3 
politik wird ferner 8 — 
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nothwendig ſind. Die Regierung kann deshalb dem im Antrage aus⸗ 
8 Wunſch nicht Folge geben: gleichwohl wird ſie pa der 

rtrag der Zölle nicht mit der Beläſtigung des Verkehrs im Einklang 
ſteht, einer Aufhebung nahe treten. 

Abg. von Tiedemann⸗Bomſt (frc.) bittet, den Antrag zur Bor: 
berathung in die Budgetcommif on zu verweilen, und bemerkt, daß er 
ſehr erhebliche materielle Bedenken gegen denſelben habe. 

kn Berger weiſt darauf hin, daß man bei der Aufhebung der 
Chauſſeegelder nur die Brückenzölle vergeſſen habe, und bittet um An⸗ 
nahme des Antrages. g 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (conf.) bemerkt, daß die Aufhebung 
des Chauſſeegeldes ein Fehler geweſen ſei, den man jetzt durch Aufhebung 
des Brückenzolls nicht noch größer machen dürfte. 


G. Stötzel bittet um Annahme des Antrages. 

e 

Far nicht entſcheidend. Gerade mit Hinſicht auf den guten diesjäbrigen 
tat ſind wir bei der dritten ade en von Mitgliedern dieſes Hauſes 

zur Sparſamkeit ermahnt. In der Fürſorge für die kleinen Leute wird 


8 Lehnert: Die finanzielle Seite iſt für die Re 7 
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die e nicht hinter den wiilgliedern dieſes Hauſes zurück⸗ 
ſtehen, aber die Brückenzölle werden auch von Wohlhabenderen getragen. 
Bei Wegfall der Zi { 
fehr a 5 vor ſich gehen. Ich bitte un dar den Antrag abzulehnen. 
er Antrag wird der Budgeteommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 
räſident v. Köller: Ich ſchlage dem Hauſe vor, ſich zu vertagen. 
der Lage 5 . Geſchäfte fühle ich mich nicht in der Lage, noch 
en Oſterferien dem 


Na 


eine Sitzung vor 


gewünſcht; eine Fortſetzun 
gezeigt. Ich ſchlage deshalb 
Mittags 12 Uhr, abzuhalten. 
Schluß 4 Uh 
Nächſte 
Vorlagen.) 


* 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 10. April. 


Friedrich empfangen worden. 
Vicepräſident v. Unruhe (Bomſt). 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Aufhebung des Ver⸗ 
Die ſofort heut Abend ausgegebene 


bots der „Volkszeitung“. 
Nummer enthält eine Anſprache, überſchrieben „An unſere Freunde!“, 
welche triumphirend die Freigabe meldet: 
auf Leben und Tod ſei abgeglitten an der ſtählernen Rüſtung ihres 
guten Rechts. Es ſoll fortan ihre ganze Kraft eingeſetzt werden, da 
gefürchtet und gehaßt zu bleiben, wo ihre frühere Thätigkeit im 
Dienſte des Volks ſie gefürchtet und gehaßt gemacht hat. „Wir ſind 
und wir werden ſein, wie wir alle Zeit geweſen ſind, und wie wir, 
wie unſere Freunde die alten geblieben ſind, ſo bleibt auch unſer 
Progamm das alte. Wir ſtehen auf dem Boden des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechts im Reich und Staat, wir achten jedes verfaſſungs⸗ 
mäßige Recht und wir erfüllen jede verfaſſungsmäßige Pflicht, aber 
den geſetzmäßigen Ausbau, die geſchichtliche Entwicklung der vater⸗ 
ländiſchen Zuſtände kennen und unterſtützen wir nur in ein em 
Sinne, nur im Sinne des alten demokratiſchen Wahlſpruchs „Alles 
für das Volk und alles durch das Volk“. Und wie auf politiſchem, 
fo halten wir auch auf ſocialem Gebiet feſt an unſeren 
alten Beſtrebungen. Es iſt nicht wahr, was während der 
Zeit unſerer Unterdrückung verleumderiſche Zeitungen zu ziſcheln 
nicht müde wurden, daß wir mit demagogiſchen Schlagworten 
den ſocialen Unfrieden zu nähren verſucht haben. Wir ſind 
nichts als die Opfer der ſchmählichſten Verleumdung, wenn uns nach⸗ 
geredet wird, daß unſre ſocialpolitiſche Forderung der vollen politiſchen 
Freiheit der arbeitenden Klaſſen und einer tiefgreifenden Schutzgeſetz⸗ 
gebung für dieſelben eine andre Wirkung und andre Zweckes haben 
könne, als der modernen Arbeiterbewegung den einzig moglichen Weg 
einer friedlichen Entwicklung zu fihern.” — Gleichzeitig meldet die 
„Volkszeitung“: „Wie wir ſoeben von unſerm Rechtsanwalt erfahren, 
iſt das in der Unterſuchungsſache wider Oldenburg und Genoſſen 
wegen der Leitartikel zum 15. Februar und 9. März gegen die beiden 
Redacteure der „Volkszeitung“ Holdheim und Ledebur eingeleitete 
Zeugniß⸗Zwangs verfahren von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zurückgezogen worden. Gezeichnet iſt die Nummer 
von Mehring. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt über den Beſchluß der 
Reichscommiſſion, welcher das Verbot des fernern Erſcheinens 
der „Volkszeitung“ aufhebt, noch während des geſtrigen Abends dem 
Kaiſer und dem Reichskanzler Bericht erſtattet worden. 

Die mit Gründen verſehene Entſcheidung, welche im Gegenſatz zu 
den gerichtlichen Entſcheidungen die Namen der Mitglieder, welche an 
der Sitzung theilgenommen, verſchweigt, trägt allein die Unterſchrift 
des Vorſitzenden der Reichscommiſſion. 

Die Reichscommiſſion für das Socialiſtengeſetz hat in 

derſelben Sitzung, worin das Verbot der „Volkszeitung“ aufgehoben 
wurde, auch das Verbot des Flugblattes „An alle Maurer“ auf⸗ 
gehoben. f 

Zu dem Telegramm des „Standard“ aus Waſhington, wonach 
Bismarck Amerika vorgeſchlagen habe, die Flotten beider Marinen 
vor Samoa nicht erheblich zu verſtärken, bis die Entſcheidung der 
Berliner Conferenz erfolgt ſei, bemerkt die Kreuzzeitung, daß von einer 
Abſicht, die Flotte zu verſtärken, hier überhaupt nichts bekannt jei. 

In Newyork wird, wie den „Daily News“ gemeldet wird, ſehr 
bezweifelt, daß Fürſt Bismarck den amerikaniſchen Delegirten 
Bates empfangen werde, weil derſelbe nach ſeiner Ernennung im 
Aprilheft des „Century Magazine“ einen Artikel veröffentlicht, worin 
Deutſchland und das Verhalten ſeiner Vertreter in Samoa ſcharf an⸗ 
gegriffen wird. 

Die Begründung der von der Civilgeſetzbuch⸗-Commiſſion 
ausgearbeiteten Grundbuchordnung für das Deutſche Reich iſt 
unter der Controle des Geh. Ober⸗Juſtizraths Johow fertiggeſtellt. — 
Zur Ausarbeitung der noch ausſtehenden Begründung des Entwurfs 
des Zwangs vollſtreckungsgeſetzes iſt vom ſtellvertretenden Bor: 
ſitzenden der Commiſſion der bisherige Hilfsarbeiter der letzteren, 
Oberlandesgerichtsrath Achilles, welcher mit den Vorarbeiten betraut 
war, in Vorſchlag gebracht worden. Es iſt zweifellos, daß, wie die 
übrigen Theile des bürgerlichen Geſetzbuches, fo auch der letztere Ent: 
wurf der Oeffentlichkeit übergeben werden wird. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe⸗ 
rathung des Entwurfs, betreffend die Unterhaltung der 
nicht schiffbaren Flüſſe der Provinz Schleſien trat heut in die 
Specialberathung der Vorlage ein. Für Art. 1 beantragt Abg. von 
Schalſcha (C.) folgende Faſſung: Die Verbindlichkeit für die Unter⸗ 
8 der nicht Toiffbaren Flüſſe in der ae Schleſien geht 

auf die Provinz über. — Winkelberg (lb.) will den Artikel 1 
wie folgt, formuliren: „Auf Antrag oder mit Zuſtimmung des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes kann nach Anhörung des Kreisausſchuſſes und der 
Kreistage die Verbindlichkeit zur Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe 
oder einzelner Theile derſelben denjenigen Kreiſen übertragen werden, in 
deren Bezirken ſich das Gewäſſer befindet, und welche zu dem Zwecke zu 
einem Verbande vereinigt werden“, während Abg. v. Holtz (C.) für Alinea 2 
folgende Faſſung vorſchlägt: „Wird gegen diche Uebertragung ſeitens des 

Kreisausſchuſſes oder des Kreistages wegen nicht gehörigen Ufer⸗ und Räu⸗ 
mungszuſtandes Einſpruch erhoben, fo kann der Kreisverband erſt zur Unter⸗ 

haltung verpflichtet werden, nachdem die Inſtandſetzung des Fluſſes geſichert iſt.“ 

Abg. 1 0 (fre.) wünſcht Abſatz 1 folgendermaßen zu fallen: „Die Ver⸗ 

bindlichkeit zur Unterhaltung nicht ſchiffbarer Flüſſe, zu deren Regulirung 

Staats⸗ oder Provinzialmittel aufgewendet werden, können mit Zuſtim⸗ 

mung des Provinzialausſchuſſes den Kreiſen nach Anhörung der betreffen⸗ 
den Kreisausſchüſſe übertragen werden, ſoweit die zu 2 1 Strecken 
ch in deren Bezirke 1 oder deren Bezirke begrenzen. — Die 

— 5 v. Heydebrand⸗Militſch (e.) und Burghart⸗Lauban (natl.) 

N agen folgenden Zuſatz zu Art. 1 vor: „Wird gegen dieſe Uebertragung 
tens des Kreisausſchuſſes wegen nicht gehörigen Ufer⸗ und Räumungs⸗ 

zuſtandes Einſpruch erhoben, ſo kann der Kreisverband erſt nach vorgän⸗ 
iger, ſeitens der bisher Verpflichteten zu bewirkender Inſtandſetzung des 

1 zur Unterhaltung verpflichtet werden. Soweit hierfür nach dem 
rmeſſen der Reſſortminiſter die Leiſtungsfähigkeit oder die Verpflichtung 

der Betheiligten nicht ausreicht, können Staatsmittel an den Kreisverband 
ur gehörigen Inſtandſetzung des Fluſſes gewährt werden und den Kreiſen 
iermit die Verpflichtung zur Unterhaltung des hergeſtellten Zuſtandes 
übertragen werden.“ — 5 5 Eberty (dfr.) ſchlägt vor, Art. 1 von 
den Worten (Theilen derſelben“ folgendermaßen zu fallen: „denjenigen 


Zölle würde wahrſcheinlich auch der Bau neuer Brücken 


N 5 auſe vorzuſchlagen. Zuſtimmung.) 
Die Regierungsvorlagen ſind bis auf drei, die zum Theil erſt in aller⸗ 
letzter Zeit dem Haufe zugegangen, erledigt, und die Berathung der noch 
vorliegenden Anträge wird von den Antragſtellern ſelbſt augenblicklich nicht 
unſerer Berathungen ſcheint deshalb nicht an⸗ 
vor, die nächſte Sitzung Dinstag, den 30. April, 


Sitzung: Dinstag, den 30. April, 12 Uhr. (Petitionen, kleine 


Heut Nachmittag ſind die beiden erſten 
Reichstagspräſidenten v. Levetzow und Buhl von der Kaiſerin 
Der Sitzung präſidirte der zweite 


Der lange geplante Stoß 


Kreiſen Mertragen werden, deren Gebiet das Gewäſſer durchläuft. Be⸗ 
findet ſich das Gewäſſer im Gebiet nur eines Kreiſes, ſo werden die Koſten 
der Unterhaltung zu einem Drittel von dem Kreiſe, die übrigen Koſten 
von der Provinz und vom Staate getragen.“ — Nach dreiſtündiger Dis⸗ 
cuſſion kam es heute noch nicht zur Abſtimmung, vielmehr wurden die 
weiteren Verhandlungen bis nach Oſtern vertagt, damit in der Zwiſchen⸗ 
zeit die Abgeordneten mit den betreffenden Kreiſen Fühlung zu nehmen in 
der Lage find. 

Die Unterrichts⸗Commiſſion hat über die Regelung ber 
Schulpflicht nunmehr ſchriftlichen Bericht erſtattet; ſie beantragt, die 
1 zu erſuchen, dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen der Beginn und das Ende der Schulpflicht für den preußiſchen 
Staat geregelt wird, und zwar mit der Maßgabe, für den Beginn das 
vollendete 6. und für das Ende das vollendete 14. Lebensjahr feſtzuſetzen 
mit der Befugniß für die Schulaufſichtsbehörden, aus örtlichen und per⸗ 
ſönlichen Gründen die Termine hinausſchieben zu können. 

Am 28. April 1888 hatte die „Freiſ. Ztg.“ die Mittheilung ge⸗ 
bracht, Fürſt Bismarck, der vom Kaiſer Friedrich den Herzogs⸗ 
titel erhalten ſollte, habe denſelben aber mit Rückſicht auf ſeine 
nihteriellen Verhältniſſe abgelehnt. Drei Tage ſpäter fand ſich im 
Beiblatt der „Freiſ. Ztg.“ ohne Bezugnahme auf den anderen Artikel 
eine Briefkaſtennotiz folgenden Inhalts: Weſtfalen. Wir wiſſen nicht, 
ob Profeſſor Biedermann den Wink verſtanden und eine weitere 
Sammlung für den unbemittelten Millionär eingeleitet hat. Die 
Staatsanwaltſchaft erhob Anklage, weil, wenn man beide Artikel in 
Verbindung bringe, der zweite Artikel Bismarck als einen durch eine 
Sammlung aufzuhelfenden, unbemittelten Millionär im Auge habe; 
denn es ſei notoriſch, daß ſich Biedermann in Leipzig hervorragend 
an der Sammlung zur Bismarckſpende betheiligte. Der Gerichtshof 
erkannte heute unter koſtenloſer Freiſprechung an, daß die beiden 
Notizen zwar im Zuſammenhange ſtehen und die Worte vom armen, 
unbemittelten Millionär ſich auf den Fürſten Bismarck beziehen 
müßten, hierin allein aber eine Beleidigung des Fürſten Bismarck 
nicht gefunden werden könne; objectiv liege keine Beleidigung vor. 


Nach der „Poſt“ entbehren die Nachrichten über den bevorſtehen⸗ 
den Perſonenwechſel im Oberhofmarſchall- und Ober: 
Ceremonienamt der Beſtätigung, jedenfalls hinſichtlich des erſteren. 
Herr v. Liebenau wird nach Beendigung einer vierwöchentlichen Bade: 
cur Ende April ſeinen Dienſt wieder übernehmen. 


Nach der Kreuzzeit ung ſind die Erörterungen über die neue 
A 1 auch für nicht uniformirte Eingeladene noch nicht abge⸗ 

oſſen. 

Ein Conſortium franzöſiſcher und ruſſiſcher Capitaliſten plant eine 
Telephonverbindung zwiſchen Berlin, Moskau und 
Warſchau. 2 

Der plattdeutſche Dichter Burmeiſter, der Verfaſſer von 
„Harten Lena“, hat ſich, wie der „Poſt“ aus Tübingen gemeldet 
wird, wegen Mittelloſigkeit im Sachſenwalde erhängt. 

Anknüpfend an die Nachricht, daß Prof. Dr. Schweinfurth 
nach einer dreimonatlichen ſehr erfolgreichen Forſchungsreiſe im Innern 
Südarabiens am 23. März in Aden eingetroffen iſt, ſchreibt Dr. 
Eduard Glaſer der „Nat.⸗Zig.“: Leider ſcheinen die Erfolge, fo be 
deutend ſie auch ſein mögen, für die weiteren Forſchungen in Süd⸗ 
Arabien theuer erkauft worden zu ſein. Ich erhielt nämlich unterm 
7. März ſeitens eines in San aà etablirten italieniſchen Kaufmanns 
Mittheilungen, daß die Reiſe des Herrn Dr. Schweinfurth von den 
Behörden zum Anlaß genommen wurde, ſowohl dieſem wie allen 
fün ftigen wiſſenſchaftlichen Forſchern fortan zu unterſagen, weiter als 
bis zur Stadt Nenakka, halbwegs zwiſchen Hodeyda und der 
Vilajethauptſtadt San'a, vorzudringen. In der That wurde mir in 
einem großen eingelaufenen Schreiben eines meiner arabiſchen Freunde 
vom 13. März 1889 die unangenehme Nachricht gemeldet, daß die 
Behörde einem im Vilajet befindlichen „preußiſchen Reiſenden“ (Prof. 
Schweinfurth) die Erlaubniß verweigerte, nach San'à zu gehen, fo 
daß er genöthigt geweſen ſei, nach der Küſte, vermuthlich Hodeyda, 
zurückzukehren. Hoffentlich gelang es Schweinfurth trotzdem, auf dem 
Landwege nach Aden zu kommen, was für die botaniſche Kenntniß 
jenes Landſtrichs auch trotz der Reiſen anderer Botaniker (Torscal, 
Botha und Deflers), welche eine Theilſtrecke dieſer Route und trotz 
der Touren des Italieners Manzoni und meiner Wenigkeit, welche 
den in Frage ſtehenden Landſtrich zu topographiſchen Zwecken bereiſten, 
von ſehr erheblicher Bedeutung wäre. Das würde wenigſtens den 
Verluſt, daß künftighin kein Reiſender mehr in das Innere des 
Vilajets vordringen darf, weniger fühlbar machen, obgleich noch in 
allen Theilen Südarabiens großartige wiſſenſchaftliche Schätze zu 
heben ſind. 


11 Wien, 10. April.“) Im Abgeordnetenhauſe ereignete ſich heute 
bei Berathung des abgeänderten Wehrgeſetzes eine ſenſationelle Scene. 
Der Antiſemit Türk bemerkte, die Majorität des Parlaments halte 
nur aus Intereſſe an dem deutſchen Bündniſſe feſt und fügte hinzu: 
Gott behüte Deutſchland, auf Oeſterreichs Hilfe angewieſen zu ſein; 
es würde nur eine laue oder gar keine Hilfe bekommen. (Bewegung.) 
Plener wies unter allgemeinem Beifall darauf hin, daß die Anti⸗ 
ſemiten das Anſehen Oeſterreichs vor dem Ausland auf das 
Empfindlichſte ſchädigen, die Armee erniedrigen und den Werth 
des Bündniſſes, auf welches der Deutſche Kaiſer, der Reichs⸗ 
kanzler und die hohen Generale hohen Werth legen, herabſetzen. Es 
ei tief bedauerlich, daß die ſogenannten Deutſchnationalen (Rufe 
links: „ſogenannte“) das Bündniß ſo verächtlich behandeln und 
zugleich die patriotiſche Pflicht jedes Abgeordneten hintanſetzen. Die Re⸗ 
gierung ſollte derartiges auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. 
(Stürmiſcher Beifall.) Miniſter Welfersheim bedauert, daß ſich im 
Abgeordnetenhauſe Stimmen finden, welche die Selbſtachtung, die wir 
uns und dem Staate ſchuldig ſind, herunterſetzen. Er halte es 
unter ſeiner Würde, auf die Aeußerungen Türk's näher einzu⸗ 
gehen, er begrüßt jedoch auf das Freudigſte die kräftigen 
Worte des Vorredners und ſchließt ſich denſelben an. Er halte 
damit dieſen Herrn für abgethan. (Lebhafter Beifall.) Hierauf 
erhoben ſich nach einander die Obmänner ſämmtlicher Fractionen 
des Hauſes: Rieger, Jaworski, Prinz Liechtenſtein, Coronini, Graf 
Hohenwart und Steinwender, um mehr oder minder ſcharf gegen die 
Aeußerung Türks zu proteſtiren. Selbſt der Antiſemit Fieglſah ſich zur Erklä⸗ 
rung veranlaßt, daß Türk nicht im Namen des Verbandes geſprochen habe. 
Endlich ſprach noch der Präſident ſeine Mißbilligung und Rüge aus. 
Türk behauptete, die thatſächliche Berichtigung Pleners habe ſeine 
Worte verdreht, was aber allſeitigen ſtürmiſchen Widerſpruch hervorrief. 
Hiermit war der Zwiſchenfall geſchloſſen. 

1! Wien, 10. April. Ueber die Verſchiebung der ruſſiſchen 
Truppen nach den weſtlichen Gouvernements meldet die „Ruſſ. Corr.“ 
aus Kiew: In Podolien und Wollhynien find bereits 8 uraliſche 
und 6 kubaniſche Koſaken⸗Regimenter eingetroffen und escadronsweiſe 
in den Dörfern einquartiert. In Uman find 3 Dragoner-Regimenter 
eingetroffen und mehrere kubaniſche Koſaken⸗Regimenter ſind auf dem 
Marſch nach Prosknow an der öſterreichiſchen Grenze begriffen. In 
Folge des ſtrengen Winters mußte auf dem Marſche Halt gemacht 
werden. 

t. Paris, 10. April.“) Im Odeontheater ohrfeigte geſtern Re⸗ 
dacteur Vervoort von der „Preſſe“ den Führer der äußerſten Linken 


— 


Naret, der über Vervoorts Schwester, die Rochefort nach Belgien 
begleitet hat, Ehrenrühriges im „Radical“ geſchrieben hat. 

m. Waſhington, 10. April.“) Blaine nahm vorbehaltlich des 
Ergebniſſes der Conferenz den Vorſchlag Bismarcks an, die Seeſtreit⸗ 
kräfte in Samoa nicht zu vermehren. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. April. Eine Melbourner Mittheilung der „Nordd. 
Allg. Zig.“ plaidirt für die Errichtung eines deutſch⸗auſtraliſchen Bank 
inſtituts, welches von Auftralten ſympathiſch begrüßt werden und die 
Handelsbeziehungen zu Deutſchland beträchtlich heben würde. 

Berlin, 10. April. Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: Die Ein⸗ 
kommenſteuernovelle dürfte nach der Annahme parlamentariſcher Kreiſe 
dem Abgeordnetenhauſe während der Oſterpauſe zugehen. Die erſte 
Leſung ſei den 6. Mai in Ausſicht genommen. Außerdem ſei mit 
Sicherheit die Vorlage eines Geſetzes über die Verwendung der ein⸗ 
behaltenen Staatsleiſtungen, der ſogenannten Sperrgelder, zu er⸗ 
warten. Man werde die Vorlage in dem feſten Vertrauen erwarten 
dürfen, daß die kirchlichen und die ſtaatlichen Intereſſen zu ihrem 
vollen Rechte gelangen werden. 

Wien, 10. April. Das Abgeordnetenhaus nahm den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Bau der Eiſenbahn Jaslo-Rzeszow auf 
Staatskoſten an und genehmigte, daß behufs der Deckung der Koſten 
die der Regierung gehörigen Buſchtiehrader Actien Littr. B. in Höhe 
bis zu 2300 000 Gulden verkauft werden. Prinz Liechtenſtein bean⸗ 
tragte mit Unterſtützung aller Seiten des Hauſes, das Erſuchen an 
die Regierung zu richten, dieſelbe möge dafür eintreten, daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn auf den Antrag der Schweiz wegen internationaler 
Regelung des Arbeiterſchutzweſens eingehe. 

Abgeordneter Pfarrer Weber hat ſein Mandat niedergelegt. 

Wien, 10. April, Das Abgeordnetenhaus nahm mit zwei Drittek 
Mehrheit das Wehrgeſetz mit den Amendements des ungariſchen Reichs⸗ 
tages an. 

Budapeſt, 10. April. Das Oberhaus nahm das Wehrgeſetz in 
der Generaldebatte und Specialdebatte der zweiten und dritten Leſung 
unverändert an. 

Bern, 10. April. Da bei der Berathung des Ausſchuſſes des 
Nationalraths für den Auslieferungsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn 
ſich Schwierigkeiten ergaben, beſchloß der Nationalrath, die Berathung 
deſſelben bis zur Juni⸗Seſſion zu vertagen. 

Luxemburg, 10. April. Die Staatsminiſter und die übrigen 
Mitglieder der Regierung reiſen heute Vormittag dem Herzog von 
Naſſau bis zur Grenzſtation Waſſerbillig entgegen. Die Staats- und 
Privatgebäude prangen im Flaggenſchmuck. Die Eidesleiſtung des 
Herzogs auf die Verfaſſung findet morgen Nachmittag 3 Uhr vor der 
verſammelten Kammer ſtatt. 

Luxemburg, 10. April. Der Herzog wurde an der Landesgrenze 
von dem Staatsminiſter Eyſchen willkommen geheißen, der dem 
Herzoge für die dem Lande geleiſteten Dienſte dankte und den Wunſch 
ausſprach, das Haus Naſſau möge dem Vaterlande Gedeihen und 
Glück bringen. Der Herzog dankte, indem er feine herzlichen Sym⸗ 
pathien für das Land ausdrückte. Während der ganzen Fahrt waren 
auf allen Stationen Volksmengen verſammelt, die dem Herzog zu⸗ 
jubelten. Die Glocken läuteten, Böllerſchüſſe wurden gelöſt. Der 
Regent trug die Uniform des Chefs der ehemaligen Naſſauiſchen 
Armee, der Erbprinz öͤſterreichiſche Huſarenuniform mit Generals⸗ 
abzeichen. In der Anrede beim Empfange des Staatsrathes erklärte 
der Präſident deſſelben gegenüber dem Herzoge, das Land ſei glücklich, 
die Regentſchaft mit dem Prinzen und Kronerben vereinigt zu ſehen, 
und daß die Fortſetzung der Union mit dem Hauſe Naſſau dem 
Lande Jahre glücklicher Freiheit bringen moͤge. Nachdem der Regent 
die gemeldete Erwiderung gegeben hatte, trat er hinaus auf den 
Balcon und dankte den immer wiederholten Zurufen der Menge. 
Zuletzt fand der Vorbeimarſch der Freiwilligen⸗Compagnie ſtatt. 

Luxemburg, 10. April. Der Herzog iſt um 2 Uhr angekommen. 
Der Einzug in die Stadt geftaltete ſich äußerſt feſtlich; die Be⸗ 
völkerung bildete vom Bahnhof an dicht gedrängt Spalier, fort⸗ 
dauernd „Vive!“ oder „Hoch!“ rufend; nur vereinzelt hörte man den 
Ruf: „Vive le régent!“ Im Schloſſe, wo die Regierungsräthe 
den Herzog empfingen, erfolgte alsbald die Vorſtellung des Kammer⸗ 
präſidiums. Später fand ein Diner ſtatt, an dem nur die nächſte 
Umgebung Theil nahm. Bei Empfang des Staatsraths erklärte der 
Herzog, er bringe dem Lande ſeine ganze Sympathie entgegen, und 
hoffe, in nicht ferner Zeit auch die des Landes zu erwerben, er ſei 
bereit, für das Land den letzten Tropfen ſeines Herzblutes herzugeben. 

Luxemburg, 10. April. Nach der Ankunft des Extrazuges ver⸗ 
ließen der Herzog und der Erbprinz und darauf der Staatsminiſter 
Eyſchen den Salonwagen. Auf dem Perron hatte eine Compagnie 
Freiwillige Aufftellung genommen, deren Muſikcorps die Volkshomne 
anſtimmte. Der Herzog ſchritt die Front ab, beſtieg dann den Wagen 
mit dem Erbprinzen, der zu ſeiner Linken Platz nahm, während Staats⸗ 
miniſter Eyſchen auf dem Rückſitze ſaß. In fünf weiteren Wagen 
folgten die Mitglieder der Regierung und des Staats raths, der Adju⸗ 
tant und das Gefolge. 

Bukareſt, 10. April. Floresco lehnte die Bildung des Mini⸗ 
ſteriums ab. Der König berief aufs neue Catargi. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 10. April. 


a Evangeliſcher Frauen: und Jungfranen⸗Berein „Martha. 
Am Sonntag beging der Verein die Feier ſeines 5. e cn 
würdiger Weſſe. Paſtor Schubart hielt die Feſtrede, Profeſſor . Roſe 
einen Vortrag über die „Frauen im Hohenzollernhauſe“. ; 

—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. a Freitag, den 
12. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet die nächſte ee 5 r 
Reſtauration (Hinterbleiche 7) ſtatt. Auf der Tagesordnu 100 e 0 ie Er⸗ 
ſtattung des Jahres: und Kaffenberichtes, ein | 38 enebmigung 
einer Geſchäftsordnung und ein Vortrag des Apothekers Seibert über 
Deutſch⸗ Oſtafrika. Gäſte find willkommen. 

A Schleſiſcher Provinzial Krieger Verband. Der diesjährige 
Verbandstag des Provinzial: Krieger? Verbandes für Schlefien wird am 
5. Mai cr. in Breslau im Saale des Caſinos, Neue Gaſſe, abgebalten 
werden. Den Verhandlungen wird eine Sitzung des Verbandsvorſtandes 
voraufgehen. N 

»Die Krauken⸗ und Sterbekaſſe (eingeſchriebene sure 
des Juſtituts für hilfsbedürftige e (gegr. 1774 
hielt am 3. April ihre n 005 ordentliche General⸗Verſammlung im 
Inſtitutsgebäude (Schuhbrücke 50) ab. Nach dem erſten Jahresberichte 
zählte die Kalle am 31. December 1888 1122 Mitglieder. Es betrugen 
im Jahre 1888 die Einnahmen (darunter Mk. 2000 vorſchußweiſe gu 1889 
erhobener Inſtitutszuſchuß) Mk. 10 016,50, die Ausgaben (darunter 3181 Mk. 
Krankengelder, 1512 Mk. ärztliche Behandlung, 356 ME. Kur: und Ber 
pflegungskoſten, 1487 Mk. Arzneien und Heilmittel, 400 Mk. Sterbe⸗ 

elder ꝛc.) Mk. 9902,31, der Baarbeſtand ult. December 1888 Mk. 114,19, 
bas Kaſſenvermögen insgeſammt Mk. 1620,89. Aerztlich behandelt wurden 
im Jahre 1888 687 Mi lieder, Krankengelder empfingen 107 Mitglieder 
für 2428 Krankentage. Öterbefllle traten 4 ein. Die Verſammlung bes 
ſchloß, in Rückſicht auf die bisherigen unzulänglichen Einnahmen um den 
zu bildenden Reſervefonds, die Kaſſenbeiträge vom 1. Juli er. ad von 50 Bi 


* 


auf 75 Pf. pro Monat zu erhöhen, dagegen zu den jetzigen drei Kaſſen⸗ 
ärzten noch einen vierten Arzt anzuſtellen. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden 


eng Hugo von Ende, Herm. Schuſchke, Kauſch, 
lb. Wiesner, Joſ. Görlich, Alb. Finſter, P. Kleinmichel, 
Guſt. Schnierl und Conr. Kieſewetter, zu Reviſoren: Hugo Bier: 
tümpel, H. Galle und Emil Steuer. 

O Die J. Schubert'ſche Geſangſchule für Damen veranſtaltete 
am 6. April er. in den Räumen der Auguſtaſchule eine Prüfungs⸗Auf⸗ 
führung vor einem ſehr zahlreichen geladenen Publikum. Das Programm 
war forgfältig und geſchmackvoll zuſammengeſtellt worden; die 1 
ämmtlicher Kummern legte Zeugniß von dem Lehrtalent des Leiters un 
em ide der Schüler ab. Von den Chorliedern verdienen hervorgehoben 
zu werden ein Chor aus Niel's Stabat mater“ und zwei Lieder von Bargiel 
und Raff; von den Einzelvorträgen fanden die Duette von Schumann 
und Weber, ſowie die Lieder von Mendelsſohn, Beethoven und Taubert 
beſonderen Anklang. 

Beſitzveränderung. Das auf der Neue Schweidnitzerſtraße 14 
und Gartenſtraßenecke belegene umfangreiche Grundſtück, bisher dem 
Particulier Hugo Prätorius gehörig, iſt zum Preiſe von 330000 M. durch 
Kauf an den Kunſtſchloſſermeiſter Guſtav Trelenberg übergegangen. 


＋Selbſtmord. Der Anſtreicher Ernſt F., der am 9. April cr. in 
einem Hauſe der Neue Weltſtraße beſchäftigt war, machte in jenem Hauſe 
feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Schwermuth und Nahrungs: 
ſorgen ſind das Motiv zu dieſer traurigen That geweſen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fabrikbeſitzer 
von der Kirchſtraße eine Menge Wäſche, einer Handelsfrau von Brigitten⸗ 
thal eine Partie Lebensmittel, einer Strickerin von der Bergſtraße ein 
goldenes Kreuz, einem Fräulein vom Neumarkt ein ſilbernes Armband, 
einem Droſchkenkutſcher von der Bismarckſtraße eine gelbbraune Pferde⸗ 
decke. Gefunden wurde ein goldenes Armband und ein ſchwarzer 
Damenvpelzkragen. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 


t Breslauer Disoontobank. Die auf den 10. April berufene 
General- Versammlung der Breslauer Discontobank wurde vom Vor- 
sitzenden des Aufsichtsraths, Banquier Gideon von Wallenberg-Pachaly, 
eröffnet und geleitet. Zu dem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht 
nahm ein Actionär das Wort, indem er bemängelte, dass die Umsätze 
der Commandite Gleiwitz nicht speciell aufgeführt seien. Director 
Hugo Heimann ‚erwiderte, dass ‚derartige specialisirte Angaben über 
die Umsätze einzelner Filialen nirgend üblich seien. Zugleich nahm 
der Redner Veranlassung mit Bezug darauf, dass, wie ihm mitgetheilt 
worden, in einzelnen Kreisen eine gewisse Unklarheit darüber herrsche, 
ob die Specialreserve noch irgendwie durch ältere 1 be- 
lastet sei, oder nicht, ausdrücklich zu betonen, dass, nachdem das Ge- 
schüftserträgniss des Jahres 1888 nicht unbedeutende Beträge zu den 
Abschreibungen auf Conto corrent und Grundstücke geliefert habe, 
die Specialreserve von 300000 M., wie dies ja auch im Geschäftsbericht 
ausgedrückt ist, so gut wie gar nicht belastet sei. Nachdem hierauf 
die vorgelegte Bilanz genehmigt worden und nach den Vorschlägen 
der Verwaltung die Vertheilung von 6½ pCt. Dividende beschlossen 
worden, theilte der Vorsitzende mit, dass die Auszahlung der Dividende 
von morgen ab erfolgen werde. Eine Ausloosung, welche in der 
General-Versammlung selbst vorgenommen wurde, ergab das Aus- 
scheiden der Herren Generalconsul Landau, Generaldirector Meier und 
Commerzienrath Molinari aus dem Aufsichtsrath; dieselben wurden ein- 
stimmig wiedergewählt. Schliesslich war die Neuwahl von zwei Mit- 

liedern erforderlich, nachdem zwei im vorigen Jahre gewählte Herren 
abgelehnt hatten. Die Herren Rittergutsbesitzer Julius Schottländer 
und Generaldirector Erbs in Beuthen wurden einstimmig gewählt. 

—pp= Von der Oder. — Aussioht auf weiteres Wachswasser. 
— Sohiffsyerkehr. In Folge des andauernden Regenwetters ist immer 
noch Ausescht auf weiteres Wachsen der Oder in Ratibor, wie hier 
vorhanden. — Aus Oberschlesien treffen bei dem günstigen Wasser- 
stande zahlreiche Verdeckkühne mit verschiedenen Gütern beladen hier 
ein Auch mehrere Kähne, mit Eichenstämmen von bedeutender 
Dimension beladen, passirten hier durch. — Eine grössere Anzahl 
Schiffe haben im Oberwasser Holz angebracht, das theils bei Dewerny 
und Nölte, theils in der Ohlemündung zur Ausladung gelangte. — 
Seit Eröffnung der Schifffahrt sind im Schlunge eine össere 
Anzahl Schiffe mit Ziegeln beladen eingetroffen, die bis zu 54000 Stück 

eladen hatten. — Die Holzflösserei ist im besten Gange, — Bei 
em gestern eingetretenen Nordwestwind sind eine grössere Anzahl 
leere Fahrzeuge, welche auf Segelwind warteten, abgefahren, um ober- 
wärts neue Ladung zu holen. — Die Sandbaggerungen sind gestern 
eder aufgenommen worden. Im Unterwasser ist der Schiffsverkehr 


Such ein sehr reger; an allen Ablagestellen finden Aus- resp. Ein- 
ladungen statt. — Mit Kalksteinen aus Ottwitz und Be haben 
zehn Fahrzeuge, welche thalabwärts fahren, die Oder passirt. 


„ Aheinisoh-Westfällsohe Bank, Wir machen darauf aufmerksam, 
dass die Frist für die Umwandlung der bisherigen Actien in Actien 
Littere A. beziehentlich für die Zuzahlung von 30% am 13. April 


d. J., Abends 6 Uhr, abläuft. 


-f— Milowioer Eisenwerk. In der General-Versammlung der 
Actiengesellschaft Milowicer Eisenwerk wurde dem Antrage der Ver- 
waltungsvorstände en beschlossen, für das Betriebsjahr 1888 eine 
Dividende von 7½ pCt. zu vertheilen. Zugleich fanden Ergän- 
zungswahlen in den Aufsichterath statt; Herr Bankdirector Hugo Hei- 
mann, dessen Wahlperiode abgelaufen war, wurde wieder- und an 
Stelle des verstorbenen Herrn Wilh. Itzinger und des ausgeschiedenen 
Herrn Gumprecht wurden die Herren Carl Pringsheim in Breslau und 
Director Liebert in Friedenshütte neugewählt. 

„ Lombardirung von Getreide duroh die russischen Bisenbahnen. 
Der russische Reichsrath hat die Vorstellung des Finanzministers über 
die den Eisenbahnen zu ertheilende Erlaubniss, auf Getreidefrachten 
aus den Exploitationsmitteln oder mit Hilfe von Privatbanken Dar- 
leben auszureichen geprüft und nachstehendes Gutachten abgegeben: 
Es ist den Eisenba nen temporär im Verlauf von drei Jahren zu ge- 
statten, für eigene Rechnung Darlehen auf Getreidefrachten auszu- 
reichen, auf Be Grundlage der en Gesetzesbestimmungen 
unter specieller see folgender Bedingungen: 1) Die Eisen- 
bahnen haben das Be aus den Exploitationsmitteln Darlehen aus- 
zureichen, aber sie 3 sich zu diesem Behufe auch ihres Credits 
bei privaten Se ren anken bedienen, 2) Das Ausreichen von Dar- 
lehen aus den 2. oitationsmitteln wird jedoch nur denjenigen Eisen- 
bahnen gestattet, deren Einnahmen und finanzielle Solvenz vom Finanz- 
minister, dem Vommunieationsminister und dem Reichscontroleur als 
vollkommen r und sicher gehalten werden, um die reguläre 
Entrichtung der Zinsen und Amortisationszahlungen auf Obligationen, 
die von den Eisenbahnen selbst oder von der Regierung auf deren 
Conto emittirt sind, — zu bewerkstelligen, sowie eine reguläre Rück- 
erstattung von Darlehns- und diversen Avancesummen an den 
Reichschatz (in dem durch die Statuten und die Bedin ungen 
für Ausreichung von Darlehen und Avancen stipulirten Maasse). 
Die Procente für die Darlehen sind von den Eisenbahnen 
bei Rückerstattung der Anleihe für die ſactische Zeitdauer, 
nach Tagen berechnet, zu erheben, und zwar darf die vom 
Finanzminister fixirte Norm nicht überschritten werden. 4) Die Ab- 
machungen der Eisenbahnen mit den privaten Commerzbanken bezüg- 
lich der Benutzung des Credits in diesen Banken, behufs Ausreichung 
won Darlehnen, unterliegen in jedem einzelnen Falle der Bestätigung 
des Finanzministers, der sich in ein Einvernehmen mit dem Communi- 
cationsminister und dem Reichscontroleur gesetzt haben muss. 5) Die 
im vorigen Punkte 0 bezeichneten Abmachungen dürfen ausschliess- 
lich Lombardoperationen auf Getreidefrachten zum Gegenstand haben, 
sich aber in keinem Falle auf Aufbewahrungs-Operstionen und Com- 
missionsverkäufe beziehen. (Nat. Z.) 

* Die Vaterländische Lebens-Verstoherungs- gesellschaft zu Elber- 
feld hielt am 8. d. M. ihre siebenzehnte ordentliche Generalversamm- 
lung, anwesend waren dreizehn Actionäre mit 362 vertretenen Stim- 
men, Dem Vorstande wurde einstimmig Decharge bezüglich der 
Rechnungslegung ertheilt und die Vertheilung einer esammt- 
Dividende von 63000 Mark oder 21 Mark pro Actie beschlossen. — 
Das Geschäftsjahr 1888 verliet günstig hinsichtlich des Geschäftszu- 
wächses, sowohl als auch der Sterblichkeit der Versicherten der Lebens- 
versicherungs-Abtheilung als auch der Schadenfälle in der Unfallver- 
sicherungs-Abtheilung. Die Gesellschaft erreichte zu Ende 1888 in der 
Lebensversicherungs-Abtheilung einen Versicherungsbestand von 8636 


Olesiurs, 
4,80. 5000 N. 


Versicherungen uber 42470283 M. Capıtaı und 33308,05 Mark jährliche 
Rente. An neuen Verträgen wurden 1061 Versicherungen über 5317045 
Mark Capital und 3907,55 M. jährliche Rente abgeschlossen, und der 
Zuwachs nach Abrechnung der Rückgänge und Sterbefälle bezifferte 
sich auf 640 Versicherungen über 3174470 M. 5 und 1817,55 M. 
jährliche Rente. Die Prämien-Einnahme in der Lebensversicherungs- 
Abtheilung betrug im Jahre 1888 1573 292,95 M. gegen 1487 958,67 M. 
im Vorjahre, sie ist demnach um 85334.28 M. gestiegen. In der Un- 
fallversicherungs-Abtheilung bezifferte sich zu Ende 1888 der Bestand 
auf 1975 Versicherungen über 14092 752 M. Todesfall-Capital, 16 109 244.50 
Mark Invaliditätsfall-Capital und 7076,93 M. tägliche Rente mit einer 
Prämien-Einnahme von 61 338,49 M. Die Activen der Gesellschaft be- 
ziffern sich Ende 1888 auf 1613841845 Mark und nach Absetzung der 
nur vorübergehend reservirten Beträge ergiebt sich als Vermögen der 
Gesellschaft 15939612,62 M. Die Gewinn-Reserven aller Abtheilungen 
stellen sich auf 558117.03 M., es kommen ans denselben zur Verthei- 
lung im Jahre 1890 an die mit Gewinn - Antheil Versicherten der 
Lebensversicherungs - Abtheilung 24 pCt. von der einfachen Jahres- 
prämie der in Abtheilung D Versicherten. Die Bilanz pro 1888 befindet 
sich im Inseratentheile. 


Breslauer Börsen-Aotlen-Vereln. Die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung findet am 27. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, im 
Sitzungssaale der Handelskammer statt. Näheres siehe Inserat. 


Schlesische Feuerverslcherungs- Gesellschaft. Nach dem in- 
zwischen erfolgten Ableben des Verwaltungsraths - Mitgliedes Hugo 
Döring ist auf die Tagesordnung der am 27. April d. J. stattfindenden 
Generalversammlung noch die Neuwahl eines Mitgliedes des Ver- 
waltungsraths gesetzt worden. Näheres siehe Inserat. 


Submissionen. 

P. Sp. Kohlen- Submission. Die Königliche Eisenbahn-Di- 
rection Breslau hatte die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli e. 
bis Ende Juni: 1890 erforderlichen Steinkohlen zur Heizung der Loco- 
motiven, Dampfkessel, Diensträume ausgeschrieben und standen zur 
Submission: a. 210000 To. Stückkohlen, b. 100000 To. Würfel, c. 25 000 
To. Nuss, in Summa 335000 To. = 6700000 Centner. Das Bedarfs- 
. 1888/89 umfasste nur 308000 To. — Zu dem heute anstehen- 

en Termine waren 29 Offerten eingegangen gegen 28 im vergangenen 
Jahre. Die heut abgegebenen Preise sin 
und zeigen gegen voriges Jahr eine Erhöhung von 10—40 Pf. pro To. 
Die Preise verstehen sich pro To. = 20 Centner freo. Waggon Gruben- 
station. — Es ofleririen: Oberschlesische Actien-Gesellschaft 
für Kohlenbergbau, Orzesche, 10000 St. Mark 5,10, 20000 W. 5, 
4000 gewasch. Nuss 5. Gebrüder Nitschke, Kattowitz, von 
Emanuelssegen 10000 St. 4,50, 5000 W. 4.50. ereinigte Glück- 
hilf, Hermsdorf, 20000 Rütter] grob 8,40. Friedenshoffnung- 
rer Hermsdorf, 25000 St. 3.40, 10000 W. 8,40. Gräflich 

allestrem’sche Güter-Direction Ruda, Brandenburg, 5000 St. 
5,40. Carl Emanuel 10000 St. 5,30. Fürstlich Hohenlohe’sche 
Berg- und Hütten-Verwaltung, Hohenlohehütte Caroline 
15 000 St. 5,10. C. Kulmiz, Ida- und Marienhütte Fuchsgrube 
10 000 abges. Foerder8. T. Grobe & Co., Berlin, Georg 10000 St. 


durchgehend höher gehalten 


4,90. Paul Hauck & Co., hier, Wenzeslaus 10000 Foerder 4.40. 
Georg 9000 N. 4,30. Dzialas & Ackermann, hier, Cleophas 
5000 St.5. Beck & Sohn, hier, Karsten Centrum 9000 St. 5,20. 


3000 W. 5,20. Fürstliche Bergwerks-Direction, Waldenburg 
Emanuelssegen 25 000 St. 4.20, 10000 W. 4,20. Bahnschacht Nuss 
8,40, Hans Heinrich N. 8. Dahlmann & Co., Berlin, Brandenburg 
5000 St. 5,40. Kgl. Berg- Inspection Zabrze Königin Louise 
100000 St. 6,00, 100000 W. 5.60, 20000 N. 4,80. Jacob Weissen- 
berg, Zawodzie, Fanny 25000 St. 5,30. Emanuel Friedländer 
& Co., Berlin, Paulus Oberbank 25000 St. 5,20, 25000 W. 5,20, 
10000 N. Radzionkau 5000 W. 5,10, 10000 N. 5,00, Hohenzollern 
50000 St. 5,35, 50.000 W. 5,35, 10000 N. 5.00, Emma 25000 St. 4,90, 
4000 N. 4,70. Berthold Cohn 4 Co. Berlin, Karsten Centrum 
10000 St. u. W. Sommer 5,10, Winter 5,30, Wanda 10000 St. Sommer 
4.00, Winter 4,20. Louis Wendriner, hier, Heinitz 25000 St. 5,35, 
15 000 W. 5,15, 15000 N. 5. Gräfl. Henckel Donnersmarck’sche 
General- Direction, Carlshof, Gottessegen 25 000 St. 4.60, 25 000 
W. 4,60. Paul Speier, Breslau, Cleophas 5000 St. 5. Consolid. 
Heinitzgrube 20000 St. 5,30, 20000 W. 5,10. Carl Königer 
& Sohn, Wien, Emanuelssegen 5000 St. 4,40. Gebr. Schweitzer, 
Kattowitz, Deutschland 50000 St. 5,40, 50000 W. 5.30. Gebr. 
Kattowitz, Jacob 5000 St. 4,30. Ferdinand 70000 W. 
80. 4,60. Ollendorff & Co., hier, Cleophas, 5000 St. 5. 
Cäsar Wollheim, Berlin, von Gräfin Laura und Richterschacht je 
25 000 St. u. W. 5,50, 25000 Wolfgang St. 5,30, 15000 Mathilde 
N. 4,70. v. Tiele WincklerscheGesammt-Verwaltung, Katto- 
witz, Florentine 20000 St. 50, 15000 W. 5.30. König). Berg- 
Inspection, Königsgrube, 50000 W. 5,50, 15000 N. 5,30. Ver- 
waltung der Consolid. Charlottegrube Czernitz Eleonore 
10 000 St. 5,40, 5000 W. 5,20, N. 5,10. f 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 10. April. Neueste Handels nachrichten. Das An- 
gebot von Geld gestaltete sich an heutiger Börse besonders umfang- 
reich; Disconten mit 1% pCt. gesucht. Laut Beschluss der Sachver- 
ständigen-Commission werden die Hibernia-Bergwerksactien vom 
11. April excl. 1888er Dividende 8 und notirt. Abschlag 
7,50 pCt, — Die Düsseldorfer Röhren- und Eisenwalzwerke 
sind mit der Errichtung eines neuen grossen Blechwalzwerks auf ihrer 
Abtheilung Lierenfeld beschäftigt, welches Walzen von 3½ mBreite erhalten 


soll. — Die Firma Peter Harkort u. Sohn in Wetter a. d. Ruhr erweitert 


ihr Martin-Stahlwerk, das jetzt nur mit einem Martinofen ausgerüstet 
ist, um 2 weitere Oefen. — Das Bestreben, die bestehenden Anlagen 
zu erweitern, gelangt immer mehr zum Ausdruck und muss dem Be- 
denken, dass wir einer Ueberproduction entgegengehen, neue Nahrung 

eben. — Die Meldung, dass das Bankhaus S. Bleichröder die 

mwandlung der Tiele-Winckler’schen Werke in ein Actien- 
unternehmen beabsichtige, wird der „Voss. Zig.“ von der genannten 
Firma als unrichtig bezeichnet. Es sind indess thatsächlich Unter- 
handlungen in dieser Richtung im Gange; von Finanzinstituten dürften 
dabei eventuell der Schlesische Bankverein und die Direction der Dis- 
eontogesellschaft interessirt sein. — Der „B.-C.“ hat gestern berichtet, 
dass der Eisenbahnminister auf eine Anfrage der Direction einer Privat- 
eisenbahngesellschaft,obderselbegeneigtsei,denAnkaufderBahn zu 
angemessenen Bedingungen in Erwägung zu ziehen, die Antwort er- 
theilt, dass keine Veranlassung vorliege, einem Ankauf der Bahn durch 
den Staat näher zu treten. Diese Mittheilung ergänzt das Blatt heute 
dahin, dass es sich hierbei um die Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn handelt. Die Verwaltung der Gesellschaft ist, wie erinnerlich, 
mehrfach seitens der Actionäre beauftragt worden, mit dem preussischen 
Eisenbahnminister wegen der Verstaatlichung in Verhandlung zu 
treten. Diesem Mandate hat die Direction durch ihre Anfrage an den 
Eisenbahnminister Genüge geleistet. Dieselbe hat aber, wie zu erwarten 
war, ein durchaus negatives Resultat ergeben. — Auf die zu morgen 
zur Subscription gestellten Actien der Berliner Bank sind 
auch heut bei dem hiesigen Emissionshause so starke Voranmeldungen 
eingegangen, dass schon jetzt eine grosse Ueberzeichnung zu consta- 
tiren ist. — Die Betheiligung amerikanischer Firmen an der 
Insolvenz Zaller ist. wesentlich geringer als bisher angenommen 


wurde. Die Gesammtpassiven dürften daher nur etwa 700 M. be- 
en, während die Activa Ergeb sehr geringfügig sind. Man 
hofft in Folge der Intervention von Verwandten der Firmeninhaber 


eine aussergerichtliche Regelung herbeiführen zu können. — Gegen 
Schluss der henligen Börse waren Gerüchte von einer Insolvenz 
verbreitet, welche speciell für Bankpapiere grössere Coursrückgänge 
zur Folge hatten. Während man Anfangs den Wiener Platz mit diesen 
Gerüchten in Verbindung brachte, verlautete zum Schluss, dass eine 
Lübecker Firma zahlungsunfähig geworden sei. - 

Berlin, 10. April. Fondsbörse. Die ungünstigen Momente, 
welche gestern den Verkehr beeinflussten, speciell die bekannte In- 
solvenz an der Getreidebörse, waren heute zu Beginn nicht wirksam. 
Die Tendenz charakterisirte sich gleich zu Anfang ziemlich fest, ge- 
wann bald nach Eröffnung an Festigkeit, nachdem verlautete, dass 
die Disconto - Gesellschaft neue Geschäfte abgeschlossen. Indess 
konnte sich ein animirter Verkehr nicht entwickeln; es fehlten 
namentlich in tonangebenden Speculations-Papieren neue Käufer, 
zudem entbehrte die Coursrichtung der Einheitlichkeit, da namentlich 
die heimischen Bahnen und fremden Renten zu Anfang unter dem Drucke 
von Realisirungen standen. Von Banken Commandit und Credit belebt; 


Credit ultimo 159.40—159.60--158.90, Nachbörse 158,75 (— 0,85), Com- 
mandit 238.20 — 238,00 239,00 238,00, Nachbörse 237,70 (— 0,30). 
Deutsche Bahnen litten unter Realisirungen, von fremden Bahnen wurden 
Franzosen, Lombarden besser bezahlt, Duxer und Buschtiehrader stellten 
sich schwächer. Prioritätenmarkt gut behauptet. Fremde Renten durch- 
weg abbröckelnd, speciell Egypter; 1880er Russen 92,80, Nachbörse 
92.90 (+ 0,10), 1884er Russen 102,70, Nachbörse 102,70, Russische Noten 
218.00 217,75, Nachb.217,50(—0,25), Ungarn8787,10—87,Nachb.87(—0,50), 
Inländische Staatsanleihen schwächer, 4proc. Consols 0,40, 3½ proc. 
Reichsanleihe 0,10 pCt. niedriger. Im Prämienverkehr nur Ostpreussen 
belebt. Berg- und Hüttenwerke anfänglich matt, dann erholt; 
Bochumer 206,40 - 207,75 206,75 207,10, Nachbörse 206,90, (— 0,60), 
Dortmunder 96,80—96.75—97,10, Nachbörse 96,90, Laura 140,30 bie“ 
140,10—140,30—140, Nachbörse 139.90 (— 0,10). Höher stellten sich 
Harpener (+ 3,50), Anhalter Kohlen (+ 2,00). Von den übrigen 
Papieren des Industriemarktes blieben gesucht Schwartzkopff (4 3,00), 
Zeitzer Maschinen (+ 6,25). Archimedes 146,25 Brf. 

Berlin, 10. April. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute zwar keine sonderlich günstigen Nachrichten vor, aber 
im hiesigen Verkehr waltete trotzdem vorherrschend feste Stimmung. 
— Loco Weizen leblos. Im Terminhandel hinderten während der 
ersten Markthälfte die verstärkten, Realisationen erzwingenden 
Kündigungen jede Besserung; als aber im weiteren Verlaufe 
ziemlich rege Frage für ‚spätere Sichten andauerte, besserten sich 
alle Termine mit eher anwachsendem Report; am Schlusse wurden 
1/,—1 M. höhere Preise notirt. — Loco Roggen bei festen Preisen wenig 
belebt. Im Terminhandel herrschte beruhigte Stimmung, die sich im 
Laufe der mässig belebten Geschäfte zu ausgesprochen fester Haltung 
herausbildete. Die Thatsache der Parität mit Stettin lässt die Ver- 
käufer sich weniger dreist als bisher vorwagen; da gleichzeitig ziemlich 
gute Frage für spätere Sichten im Markte war, konnten sich die Preise 
soweit bessern, dass sie schliesslich etwa 1 Mark höher als gestern 
notirt werden konnten. Loco Hafer schwach preishaltend. 
Termine durch Realisationen gedrückt, schlossen ca. 1½ M. niedriger. 
— Roggenmehl 15 Pfennige theurer und fest, namentlich in 
naher Lieferung. Mais flau. Kartoffelfabrikate ge 
schäftslos. — Rüböl in matter Haltung; Realisationen drückten 
namentlich nahe. Termine, Schluss jedoch merklich befestigt. — 
Petroleum still. — Für Spiritus machten sich Abgeber ausser- 
ordentlich knapp, so dass die mässige Kauflust merklich erhöhte For- 
derungen bewilligen musste; der Schluss blieb fest. 

Posen, 10. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,00 Mark, 
(70er) 33,30 Mark. Tendenz: Matter. Wetter: Milde. 

Hamburg. 10. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per April 88¼, per Mai 85!/,, per Septbr. 86½, per Decbr., 
86¾. — Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 10. April. Java-Kaffee good ordinary 511/,. 

Havre. 10. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 104,—, per September 106,25, per December 107,—. — 
Tendenz: Fest. g 

Magdeburg, 10. April. Zuckerbörse. Termine per April 18.30 
Mark Br., 18,22 M. Gd., per Mai 18,10 18,20 M. bez., per Juni 18.20 
M. bez., 18.27 M. Br., 18,22 M. Gd., 2 Juni-Juli 18,20—18,%5 M. bez. 
u. Gd., 18,30 M. Br., per Juli 18,35 M. Br., 18,30 M. Gd., per August 
18,30—18,37 M. bez. u. Gd., 18,40 M. Br., per September 17.30 M. Br., 
17,15 M. Gd., per October 14,60 M. bez. u. Gd., 14,65 M. Br., per 
Oetober-December 14,12—14,15 M. bez. u. @d., per Novbr.-Decbr. 13,92 
bis 13.95 M. bez. Tendenz: Ruhig, fest. - 

Paris, 10. April. Zuokerbörse, Rohzucker 88° behauptet, loco 
44,50, weisser Zucker behauptet, per April 48,60, per Mai 49, per Mai- 
August 49,50, per @ctober-Januar 39,75. 

London, 10. April. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 19½, 
ruhig, Rübenrohzucker 18, ruhig. 

Zuokerbörse. Stetig. Bas. 


Londen. 10. April, 12 Uhr 16 Min, 
88% per April 18, 1½, per Mai 18, 1½ + ½, per Juni 18, 3, per Juli 
18, 3 + ½ per Oetober 14, 6 + ½, per Novbr. 14, 1½, per Deebr. 
14, 1½, per Januar 14, 1½. Raffinirte sehr fest. 

Newyork, 9. April. Zuokerbörse, Müskovaden 89 pCt. 55/4.’ 

Glasgow, 10. April. Roheisen, 9. April. 10. April 
Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants J 44 Sh. 9 b. 44 Sh. 5½ D. 

Börsen- und Handels-Deperehen. 

Berlin, 10. April. [Amtliche Schluss- Course] Still. 

Eisenbahn-Stamm - Actien. Inländische Fonds, 
Cours vom 9. ı 10, 5 Cours vom 9. 10. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 40 88 90 D. Reichs- Anl. 4% 108 30108 3 
Gotthardt-Bahn .ult, 145 601145 70 de. do. Bad 104 10 104 — 
Lübeck-Büchen .... 186 — 180 10 Posener Pfandbr. 4% 101 80 101 90 
Mainz-Ludwi shaf.. 119 — 118 70] do. do. 31/,0;, 101 901101 90 
Mittelmeerbahn ult. 119 70 119 80 Preuss. 4% cons. Ani. 107 70107 30 
Warschau-Wien.... 230 20228 — 40. 3¼½% dio. 104 70104 70 

Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 176 — 175 60 
Breslau-Warschan. 66 — 66 90 03 ¼% 8t.-Schldsch 101 50101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 121 60,120 — Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 90101 90 

Bank-Aotien. do, Rentenbriefe. 105 80105 80 
Bresl.Discontovank. 113 — 112 80 dene nut DRERIEORUEE ANGE: 
} Sach san 3 erschl.3¼% Lit. E. — — 101 50 
do. Wechslerbank. 107 20 106 70 do. 41507 1879 103 70 103 60 
Deutsche Bank 175 70:175 90 2.018 10 


Disc.-Command. ult. 238 10'237 90 K. U. Ban flo. an. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 — 59 — | Egypter 4% 91 20 
Sehles. Bankverein. 130 40130 50] „eypter 4% 


ERTL, Italienische Rente. 96 70 


Mexikaner 95 60 
Archimedes. 147 — 146 25] Oest. 4% Goldrente 94 
Bismarckhütte 208 — 207 —| do. 4½ % Papierr. 
Bochum. Gusssthl.ult 207 50206 70 do. 4¼% Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 60! 52 — J do. 1860er Loose. 
do. Eisenb.Wagenp. 183 — 183 70 Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 149 — 149 — do. Liou.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 99 50 99 — Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel. 164 — 163 90 do. 6% do. do. 
Donnersmarckh. ... 78 50! 78 60 Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 97 501 96 90 do. 1884er do. ult. 
Erämannsärf, Spinn. 107 — 106 10 do. 41/B.-Or.-Pfor. 
Fraust. Zuckerfabrik 165 20 163 90] do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 30192 10 do. Orient-Anl. II. 
Hoim.Waggonfabrik 174 — 175 50 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-ind. 142 — 142 — 
Laurahütte 140 70/139 60 
Obschl. Chamotte-F. 162 90162 70 
do. Eisb.-Bed. 113 10,113 30 
do. Eisen-Ind. 201 — 201 — 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schiesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.— —ı — — 
do. Zinkh. St.-Act. 168 50/168 10 Paris-100°Fres. 8 T. 80 95 

do. St.-Pr.-A. 169 — 168 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 40| 169 
Tarnowitzer Act... 30 60 31 30 do. 100 Fl. 2M. 169 90 169 40 

do. St.-Pr. — —| — — 1] Warschau 100SR8 T. 217 217 55 

\ \ Pıivat-Discont 1998 0%. = 

Berlin, 10. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Matt, 

: Cours vom 9. 10. 9. 10. 
Berl. Handelsges. ult. 174 75 173 25 113 — 111 75 
Disc Command. ult. 238 25 237 62 97 | 9% 75 
Oesterr. Credit. .ult. 159 62)158 62 140 139 75 
Franzosen 103 37 103 50 91 12, 91 — 
ne 


Galizier 88 75 88 62 2⁵ 
44 50 45 — | Russ. 1880er Anl. ult. 92 87 92 75 
186 75,185 87 Russ. 1884er Anl. ult. 102 62 102 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 118 75118 75 Russ. II. Orient-A. ult. 67 12 67 25 
Marienb.-Mlawkault. 86 37 85 50 Russ. Banknoten. ult. 218 — 217 75 
Mecklenburger ult. 172 — 172 50 Ungar. Goldrente ult. 87 12 87 — 
London, 10. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Trübes 
Wetter störte das Getreidegeschäft. Mais fest, Hafer 8600.8 8 anziehend. 
Uebriges sehr träge. Fremde Zufuhren: Weizen 38 600, Gerste 2720, 
Hafer 15 800. 
London, 10. April. Wollauction wegen starken Nebel aus- 
gefallen, = 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 87 20 
do. Papierrente .. 82 70 81 

Banknoten. . 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 551169 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 20 217 80 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 30 
London 1 Lstrl. 8 T.20 45! 
40, - 1 „ 8 20 33 


153 20 153 — 
129 10 120 30 
145 50144 70 
116 20 — — 
230 —231 — 
131 60131 50 


all 


I Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte — 


Lübeck-Büchen ult. 


a Berlin, 10. April. [Sebhluss bericht. 57. Spiritus besser i i i i 
. 0 57. St ‚per April-Mai 22%½, per Mai-Juni 23, per Juli- I Carl, Buchbinderm 66 J. — i aun, Otto, © d. . 
i Cours vom 9. | 10. onrs vom 9. 10. August 24, per August-September 24½. — Wetter: Trübe. [manvensändterg Caf 4 W. = Sache: eat Velten Einrede, 


Weizen pr. 1000 Kgr. Rü 8 100 Kgr. Amsterdam, 10. April. 
att. 


[Senlussbericht.] 


Weizen 


loco 


69 J. -- Gürtler, Vally, T. d. Schneiders Julius, 3 J. — Jahn, Albert, 


0 Besser = 2 

g esse r. i j a unverändert, per Mai 202, per Novbr. 204. Roggen loco fest, per Mai | Eiſenbahn⸗Su T — i i 

2 April-Ma i 184 181 50] April-Mai........ 55 70, 55 50113, per Oelbr. 116. Rüböl loco 33!/,, per Mai 31 per Herbst 1250 5 j 2 = ir Uh 2 > By S egeldt Bu tand. 

N Septbr.-Octbr. .. 187 50 188 50 Septbr.-Oetbr. . 50 60 50 50] Paris, 10. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weis is, ö Gar, 

A Beige: pr. 1000 Kgr. fest, per April 24 40 per Mai 24 60. in Mai Aa 21, 75. u Furſcone 8 ne ae 

i 2 De: n Spiritus Juli-August 24, 60. — Mehl fest, per April 53, 60 * Mai 54, —. “Standesamt II. Günther Aribe 8 

pril-Mai....... 144 — 1145 — | pr. 10000 L- pCt. Mai-A 5: ner Tall LER ba er 3 Artbur, S. d. Tiſchlers Joſef, 8 M. — 

5 — 146 — 146 75 Höher. pP 872 x ugust RN ust 54, 30. — Rüböl weichend, per] Hötzel, Elsbet. T. d. etatsmäß. Bremſers Heinrich, 6 J. — Zilsdorf, 

fi „Sep:r.-Octbr. Ker 751149 25] Loco mit7OM. verst. 35 —-| 34 90 Doch 9. Spiritus ruhig 1 41.78 — 1 42 50 en 2 a et % er — 2 5 — alinker 

8 afer pr. 1 . | ; 5 5 e 1 } nen? 20. S. d. Böttchers O Rz er nna, geb. Friedländer 

5 April.Mai . . 148 751142 — e 33 20 23 60 Radeck. ust 43, —, per Beptember-Decomber 42, —. — Weiter: | Gewebrfabrifantenirau, 66. — Bartich, Gufiav, Welgenſt der 4 3 

8 Mal- Juni 141 50 140 25 August-Septbr.över 54 50 54 70 Liv. f nen 

5 - , . 5 verpoei. 10. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15 000 7 

IE year grnad 8 1 5 — Min. ee 10 Ballen, davon für Specnlation und Export 2000 Ballen. Fest. Heller 8 Colossalbild „Apotheose“ 

4 Weizen pr. 1000 Kgr. x Ibs! pr. 100 Kgr. 2 : Abendbörsen., ist für kurze Zeit ausgestellt in der [4478] 

* . 1 f 

: Höher. chä Wien. 10. April, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 3 

5 S0 Le, 182 50 181 — 5 86 50 56 50 —1 S 9 58, 75. 4A proc. Ung. Goldrente 102, 50. Galizier Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 

tbr.-Oetbr. ... 183 50.185 50] Septbr.-Octbr. ... 505 Ri - 5 Otte Spiegel-Rahmen, Comsols eto. werden in eigner Fabrik 

| 15 Een: Dr. 1000 Kor. 5 50 50 5050 Frankfurt m. M., 10. April, Abends 7 Uhr 17 Min. Credit- Nr 

F Best, pr. 10000 L-pCt Actien 253, 37, Staatsbahn 207, 12, Lombarden 88%, Ung. Goldrente | Kunsthandiung Rahmenfabrik und Fergeid 

| April-Mäi........ 14 — 1 50| LocomirsoM.verst. 54 70. 54 70187 — Egypter 91. 05. Ruhig. = — . Karsch, alan, . en 
Septbr.-Octbr. ... 147 50.148 —] Loco mit7OM. verst. 35 10 35 — Marktbericht Pädagogium Katscher 08. Arnstein sche Privatschule). 

0 N D 0 > ©. f 1 

8 —— Abe ger 0, 12380) Höwen 1. Seht., 10. April. [Marktbericht von J. Gross] . atscher 08. (Arnstein sche Privatschule). 

a 5 ugus:-Septbr.70er 35 50 35 10 Die heutigen Marktzufuhren waren sehr klein, weshalb bei genügender Aufnahme here Vorbereitung für die oberen Klaſſen höherer Lehr⸗ 

, Wien, 10. April. [Schluss- Course,] Behauptet. Kauflust die vorwöchentlichen Preise, trotz vorliegender flauer Notirungen || anſtalten und Schü injähr.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Erfolge, 

3 Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. [der Grossplätze, bezahlt werden mussten. Zu notiren ist per für dene chüler ermäßigtes Honorar, Proſpecte koſtenlos durch 

Ovreait-Actien. 300 15 299 10 Marknoten . 58 60) 58 77 100 Kigr. Netto: Gelbweizen 17,00 —17,40 M., Roggen 13,80 — 14.20 M., Len Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. 

5 St.-Eis.-A.-Oert. 242 — 243 25 40% ung. Golärente. 102 35 102 50 Gerste 13,00—14,50 M., Hafer 13,20 — 14,00 M., Erbsen 12,50—15,00 Mark, 2 7 1 

Fenn. Eisenb.. 104 25 07 2 |Silberrense ........ 20 120 25 | Wickom 13:00-714.00 ME, gelbe Lupinen 8,20.-9:70 M., Röggenfutter 9,60 Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 

JJ... /// . 

X 5 rn ne Ya 5 3 1 5 5 f Ya, „neue Meldungen, besonders gern von jüngeren gesitteten Knaben ent- 

1 1 5 55 6a ER 1b; a Rn dar 13,00—15,00 M., Seradella 10,00—11,00 M. pr. 50 Kigr. egen; ältere finden in Separatcursen ers örderung. Prospecte, 

460, 50. Foncier —, —. Escompte —, —. Behauptet * Wolle. Pest, 7. April. Der Verlauf der Londoner Auction hat ee ee ar 

= Paris, 10. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. auch bei uns eine freundlichere Stimmung hervorgerufen, ohne jedoch 

15 0 2 Cours vom u. RS Cours vom 9. 10, die ne 5 a Sort over rn — M.-Ctr. verkauft, und u 

g roc. Rente 60} 85 75 Türken neue cons.. 15 77] 15 92 zwar: hochfeine Tuchwollen zu 142-144 Fl., feine Stoffwollen von N 2 

7 eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. — —| — — [114-120 Fl., mittlere Einschuren von 69—71 Fl., weisse Zweischuren P adagogium Lahn 

6 5proe. Anl. v. 1872. 105 17 105 12 Goldrente, österr. 93 —! 93 von nn er Zweischuren von 56-57 Fl., fabriks- b. Hirſchberg i. Schlef 

& 1 3 er 5 7 sc Li —6 . 4 3 8 1 8 1 

2 Italien. öproc. Rente 96 25 96 45 do. ungar. 4pCt. 879 87½ gewaschene Zacke 62—63 Fl in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft gelegen, gewährt 


Oesterr. St.-E.-A. . . 516 25 517 50 1877er Russen = 
Vom Standesamte. 9./10. April. 


Lombard. Eisenb.-A. 241 25] 241 25 Egypter 460 93 460 62 


treue Pflege, gewiſſenhafte Erziehung und gründlichen Unter⸗ 


Standesamt I. Rösner, Max, S. d. Arb. Robert, 1 J. — Neinert, 


x 
+ a icht in kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Sexta bis zur 
5 Comptoir d’Escompte 148, —. Aufgebote. 2. berei reiwilligen⸗Prü i 
be En are Consois 98, 09. 1873er Russen 102, 62. 5 * L ea eg 5 Sede zer Tier ehen e 9 
2 87. . ordnan, Clara, ref., Weidenſtr. 5. — e rnſt, miedemeiſter rei 
7 4 London, 10. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- J k., Löſchſtr. 16, Irrgang, Emilie, geb. Hoffmann, 2 en 2. — Oer roſpect koſtenfrei. [0244] 
7 scont 19% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. Kahlert, Johann, Schneider, k., Neumarkt 8, Klemens, Marie, k., ebenda. erlehrer Lange. Dr. Hartung. 
2 11 vom 9. 10. Cours vom 9. 10. — Bogatſch, Adolf, Dr. med., prakt. Arzt, ev., Gartenſtr. 20, Riemann, 
F Ban Fi 05 nen — 09 4 8 ER, 2 ER 2 e e 8. — Kuska, Aug., Bäcker, ev., Kleine 
reussise ng 6 — 106 — Ungar. Goldr. Aproc. A 8 roſchengaſſe 34, Kionka, Selma, ev. ebenda. — Kramſch, Heinrich,, Handelslehr⸗A ie im 9 anni 8 
Il öproc. Rente... 5% | 9%], [Oestarr. Golärente . „ Felder ev, Reue Weltg. 33, Koſe, Clifabeth, ev., Neue Weltg. 34. — 08 Inch eg Biſcher Rerſer Sterne as Unter 
TECC 
2 . ie —, „ „ — 1 N i i S 1 
**! Sa e — Miltenberg, . Schub, Eee a Tyan Dar ke Men 
„ — = F. ien — — 1 Hummerei ulz a, ev., Friedrichſtraße 36. — Neugebauer - ͥ —ʃ1„%g!bwt _ 
. Türk. Anl., convert. 15 09 15%, [Paris 25.45 — — Robert, Eigarrenmacher, E. aulſtr. 24, Hoff, Aug., k., ebenda, — Her: 1 II Othek K 
8 r = 9915 33 3 ale 22 = are nr 1 k., Weide, ZiaBtihe, Clara, n e vi * p en. 
rut ur . M., 10. April. N it-Actien 7 andesamt II. nier, Hermann, Arbeiter, ev., Herdain, ie 11311 1 
E Staatsbann 206, 50. Lombarden —, —. Galizier 176. 50. Ungarische | Aug., ev., Vorwerksſtr. 70. — Arthur, Kaufmann, k., Sieben⸗ Zur Anlage von Capitalien In Hypotheken 
E Golärente 86, 90. Egypter 90. 90. Laura —. —. Still. 7 hufenerſtraße 26, Wuttke, Martha, k., ebenda. sowie 
2 Köln, 10. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen Sterbefälle. Zur Beschaffung hy othekarischer Darlehne 
| sp r Da 


we, RA 7 


gischer loco 154— 166, russ. flau, loco 95—98. 


Paul Scholtz 


ES Husikalischer Cirkel 


Carl, S. d. Arb. Carl, 2 M. — 


Hamburg, 10. April. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco flau, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenbur- 
Rüböl ruhig, loco 


mann, 20 St. — Tiesler, Curt, S. d. Arb. Carl, 
Roſalia, Schweſter vom guten Hirten, 37 
Ofenſetzers Paul, 3 M. — Spieler, Eliſe, T. d. penſ. Brem 
5 M. — Haaſe, Theodor, Provinz.⸗Steuer⸗Secretär, 44 J. — 


Gröger, Hermann, S. d. Färbers Her⸗ 


10 M. — Grü 
J. — Herzog, Carl, S. 


ner, 


ſers Carl 
Kunert, 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wie 
unsere Dienste empfohlen. [4002] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


f Victoria Theater. | 


4 Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Schleſiſche Tyroler, 


Poſſenpantomime. Ausſtatt. neu. 
Lebensbild a. d. Rieſengebirge. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. Anfang 6 Uhr. (Mit: 
tel⸗Preiſe.) „Goethe's Fauſt.“ 
Als Myſterium in 2 Tagewerken 
eingerichtet von Dr. Otto Devrient. 
Muſik von E. Laſſen. Erſtes Tage⸗ 
werk in 5 Acten und 2 Vorſpielen. 

Freitag. (Erhöhte Preiſe. Parguet |} 


Zeltgarten. 


Auftreten des Omeers - Trio, groß: 
artige Productionen auf dem 
Drahtkabel, des Illuſioniſten 
Herrn Meunier mit feinem 
Wunderkoffer (ſenſationelles, 
räthſelhaftes Experiment), der 


Dr. S. Gerstel, 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 


Am Rathhause 14, IE. Et. habe ich mit dem 1. April cr. übernommen. 


American Dentist, 


Junkernsirasse Nr. 31. 


Das alt renommirte 


Hotel zum ſchwarzen Adler in Oppeln 


1 Ich werde mich bemühen, 
den alten Ruf deſſelben nicht nur zu erhalten, ſondern nach beſten Kräften 
zu mehren und den Wünſchen des geehrten Publikums in jeder Beziehung 
entgegenzukommen. Somit empfehle ich mich geſchätztem allſeitigem 


Wohlwollen. > 
Herrm. Lange, 


4 M. x.) Erſtes Gaſtſpiel des } 1 ! Fröres Edwardo, Ring: und 
K. K. Kammerſängers ern 12 Tyrolerinnen, Tyroler dc. Reckturner, des Mr. Willon, früher Hötel „Adler“, Nawitſch. 11934) 
Theodor Reichmann. „Hans Annita und Bollini, Kanonen Equilibriſt, Fräul. König, Frl. 


Erercitien, Haus Sachs II, & 
Tauer u. Meingold, Mikado⸗ 
Duettiſten, Mr. und Mlle. 
Chretiennè, A. Belinskaja, 
ruſſiſche Chanſonette. 
Nur noch bis 14. d. M.: 


Antonio van Gofre, # 
in feinen unerreicht. Productionen. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Nancy Valerie und Miss Marion 
Graham, Sängerinnen, Herrn 
Mariott und Fräul. Mariette, 

Duettiſten. a 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Kassner's Hotel 
„Zu den drei Bergen“, 


Heiling.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Acten und 1 Vorſpiel 
von H. Marſchner. 

Sonnabend. Aufang 6 Uhr. 
Mittelpreiſe. „Goethe's Fauſt.“ 
Zweites Tagewerk in 5 Acken und 
1 Vorſpiel. 


Lobe - Theater. 8 


Br 7 3 58 N — 
Die beiben Lenses, Nuk Büttnerſtr. 33. [ Sand- AI 


In den parterre gelegenen Reſtau⸗ 
rationsräumen Speiſen à la carte 
zu jeder Tageszeit, Mittagtiſch im 
billigen Abonnement. Die Speiſe⸗ 
Marken werden ſchon im Abonnement 


von 3 Mark an verkauft. [5836] 


Edelbauer 


Panorama, & 
Biſchofſtr. 3, I. 
Berner Oberland. 


ſpiel in 4 Acten von Paul Lindau. 
Freitag. Dieſelbe ie eng 
In Vorbereitung: Pariſer Leben. 
Benefiz für Hrn. Schnelle. „Des 
Meeres und der Liebe Wellen“ 
mit den k. k. Hofburgſchauſpielern 
Agathe Barſescu u. Joſef Wag⸗ 
ner vom k. k. Hofburgtheater in 
Wien. 5 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 

Große wen 

humoriſtiſche Soirée 


Etabliſſe⸗ 


Georg Gossa, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Garteuſtraße Nr. 15a, 
neben dem Goncerthaufe. 


Sprechſt: Noch, 3—5 Uhr. 


8 Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Mandelkleie 


befördert die Ausſcheidung krank⸗ 
hafter Stoffe, erhöht die für die 
Geſundheit nothwendige Haut⸗ 
thätigkeit, giebt der Haut eine 
beneidenswerthe Friſche und 
Weichheit und befreit ſie in 
Kürze von allen Schönheits⸗ 
fehlern. & en 30 Pf. und 


obige und verhindert die Ueber⸗ 


E. Langer, Breslau 
Bing 17. 


6 2 8 
broncono Staats- 
5 medaille. 
Einrichtungen unter 4 2 
Sehweiduitz 
Sera 


Berlin | 


Möbolfabriken 
t Dampfbetrioh 


Gerantis reeller und ge- 
diegenster Ausführung zu 


Neuer Wall 84. Susserst soliden Preisen. 


ment. 2 3 1897] - 
idee g 1. Apr 1580 ber abi Restaurant m is —— — e 
. e e Reiniger Suartet- ( een 25. dg Sand-Mlandeikleie N Gustav Kretschmer,| ge 
een FE 1 on cerffänger Vorsügt Mittaptid, 4 7.075, verbunden mit prakt. Zahn⸗Arzt 3) Blüthner-Pianino 
2 917 x 5 i im Abonnemen + 0,60. > z 2 1 5 177 
e Make 3 (Direction e . 85 Kellner Bedienung. . Creolin Schmiedebrücke 88, StadtDanig” 3 Zwingerpiow & 
Gaſtſpiel DD at dieſelben Eigenschaften wie a ß ˖ ° Baumkuche 
aumkuchen 


des urkomiſchen muſikaliſchen 
Clowns 
Mr. Harris, 
des Coſtumſängers 
P. Seha dow 
und des anerkannt 
beſten Damen⸗Imitators 
Dentſchlands 


Wirth. 


Singacademie. 


Donnerstag, 18. April, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


Die Schöpfung. 


Oratorium von Haydn. 

Soli: Frl. Lange, Frl. Seidelmann, 
Herr Kirchner aus Berlin und Herr 
Eugen Franck. [4468] 

Billets zu 2 u. 1 M. sind in der 
Schletter'schen Buchhdlg. zu haben. 


Am 9. April er. in Carlsbad. 
Fanitätsrath Dr. Wollner. 


Zurückgekehrt. S 
Dr. Landmann. 


Zurückgekehrt 

halte ich meine Sprechſtunden (Vorm. 
10—12 Uhr, Nachm. 3—4 Uhr) nicht 
mehr Freiburgerſtraße 9, II., ſondern 
in meiner neuen Wohnung (4350) 


Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. 
Hochkomiſches Programm. { 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 

kannten Commanditen. 8 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


f ſeneröff 5½ Uhr, 5 bei all tkrankbeiten an⸗ Verkaufs Schlei 
erte Soiree. n 5 2 Königsplatz 1 1 ei. allen Facetten: i Schleſien, altes gutes Geſchäft, 
2 . 8 Uhr. me gewendet, iſt fie ein energiſch I Rokım 5 iembergshof).] wünſche i Parti i 
T eee eee. desinficirendes Mittel, a Stück ob arkt ( 9 h 1 . Mt 11 Pei] 


Freitag, 12. April, Abends 7 Uhr: 


(nördl. 1 Priainch Schapfor 


tragung krankhafter Stoffe; 

namentlich auch den Herren 

Aerzten zum trockenabreiben der 

Hände empfohlen, à Büchſe 
30 Pf. und 60 Pf. 


Jand-Mandelkleie 
mt Glycerin, 


für beſonders ſpröde u. empfind⸗ 
liche Haut, à Büchſe 30 Pf. 
und 60 Pf. 


Sreolin-Seife, 


5 Pf. und 40 Pf. 


Zähne und Plomben, 
SchmerzloſeZahnextraction 


Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


für 5 Mark franco von be⸗ 
kanuter vorzüglichſter Güte. 


Paul Lange, 830 


Conditor, Biſchofswerda i. S. 


Eier Reelle Heirathspartien 
2 i. jüd. Familien vermittelt ſtreng diseret 
tet = 1 0 11 10 ’ 3 Schmiede⸗ 
lefert aur auf and de ‚hiefige BF rledländ — 

Mazzoth⸗Bäckerei ür 3 junge, tüchtige Kaufleute 


In in Sachſen, Inhaber von Garderoben: 
Weißgerbergafle 51. Geſchäften und einen Deſtillateur in 


Verein der Litteraturfreunde. — N Ppipfpi — FP » 
mee iicte Germania In DE e e def ee or. e Reiche Heiraths⸗ 
(ber. angek.) „Ueber Nationalepen“. 55 Blaſen⸗Kranke. R. Hausfelder, Vorſchläge Adar in 


Berlin C., 
direct gegenüber [1848] 
Bahnhof Alexanderplatz. 
Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 
{ 2 M. an inol, Licht u. Bedienung. 


Mein Atelier befindet ſich jetzt 


Palmſtr. N 


2. Etage. [5802 


E. Kratzert. gasnteäniter. 


iſche 4031] 


Waldmſtr.⸗ Bowle, 


per Fl. inel. M. 1,20. 
Ra vmond, Carlsſtr. 10. 


älteſte Parfümerie⸗ 
und Toilettenſeifen⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


Auswahl aus dem Bürger⸗ und 
Adelſtand Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Ungarns. Bitte, verlangen Sie einfach 
nur die Zuſendung. Porto 20 Pf., 
für Damen frei. [1715 

General:Anzeiger, Berlin S.W.61, 


FRE er. F..... T1 * 


Zweite Beilage zu Nr. 


+ 


2 


230 der Zeitung 


REIS NER 


Die Verlobung meiner Tochter] Die Geburt eines muntern Knaben | 
Johanna mit dem Kaufmann Herrn zeigen Freunden und Bekannten 
Kenn Nürnberger in Glatz beehre hierdurch ergebenſt an [5787] 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Adolf Süß mann und Frau, 

Jauer, den 9. April 1889. geb. Katz. 

Frau Friederike Kaliſcher, | Breslau, 10. April 1889. 

[4444] geb. Sachs. 


Elegante Herren-Oberhemden, 


tadellos in Stoff, Form und Sitz, allen Anforderungen der 
Neuheit 1 END) mit ganz ſolidem Preis, werden nach 

Maaß auf Beſtellung prompt und ſauber angefertigt. 
Bis jetzt habe bei C. Neumann, Schloßohle 16, 
12½ Jahre das Oberhemden⸗Geſchäft ſelbſtſtändig geführt und 
en Thätigkeit eine ede 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 10. d. M., Morgens 7½ Uhr, 
entriß mir der Tod meine nnig⸗ 
geliebte Frau 


Conſtanze, geb. Gleis, 
nach langen, ſchweren Leiden. 

Leicht ſei ihr die Erde! 
Oswald Petzoldt, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär a. D., 
im Namen der Hinterbliebenen. 
geboren. Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

Breslau, 10. April 1889. abend, den 13., um 10 Uhr Vorm. 
Fritz Richter und Frau von der Leichenhalle des Oswitzer 
Käthe, geb. Scharnke. I Kirchhofes aus ſtatt. [5839] 

— 4 
Heut Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach schwerem 
Leiden unser treu sorgender, heissgeliebter Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Schwager und Onkel, der Kaufmann und 
Königl. Lotterie-Einnehmer * 5795 


August Scheche, 


im 70. Lebensjahre. a 
Tiefgebeugt zeigen dies an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Posen, Charlottenburg, Berlin, Meiningen, 
den 9. April 1889. 
Die Beisetzung findet Freitag, den 12. d. M., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause Albrechtsstrasse 15 aus nach dem 
Maria-Magdalenen-Kirchhofe statt. 


Rechtsanwalt und Notar, 


Eliſe Creutzberger, 

geb. Frankenſtein, 
Vermählte. 5803] 
Grünberg i. Schleſ., 
den 9. April 1889. 

-L 
Heut wurde uns ein Junge 
15818 


mir in der dene 
durch bewährte Erfolge erworben. 


Agnes Burchardt, 


Ning, Riemerzeile 22, III. Etage. 


Breslau, den 11. April 1889. 


P. P. 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 


heutigen Tage ein Mädchen- 
Knaben-Gonfeetions-Geschäft, 


Berlinerplatz 6, 2. Etage, 


eröffnet habe. [5805] 


Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche bin ich in der Lage, 
allen Anforderungen zu enkſprechen: bei geschmackvoller und 
sauberster Ausführung ſtets das Neueste und Beste in 
grosser Auswahl zu ausserordentlich billigen 
5 Preisen zu bieten. 


Mein Unternehmen geneigter Beachtung empfehlend, zeichnet 
Hochachtungs voll 


V. Iwanovius, 


Berlinerplatz 6, II. 
vis-à-vis dem Freiburger und Märkiſchen Bahnhof. 


. 


Heute Nachmittag 51/, Uhr entschlief sanft nach langem 
schweren Leiden meine theure, unvergesslich gute Gattin, 
unsere geliebte Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, 14474 


Fran Minna Goldberger, 


geb. Sriedinender, 
im noch nicht vollendeten 65. Lebensjahre, 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten theilen dieses 
um stilles Beileid bittend mit 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, Nürnberg, Berlin, den 9. April 1889. 
Die Beisetzung findet Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Sonnenstr. 15, aus statt. 


0 


Schulbücher, 


Atlanten, Wörterbücher 
- empfiehlt [4001] 
neu und antiquarisch 


Wilhelm Koebner, 


Buchhandlung und Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56. 


Schulbücher, 
Wörterbücher, Atlanten in 
dauerhaften, billigen 
Einbänden vorräthig in der 
Buchhandlung vom. 


4 Julius Hainauer, eee 
3 5. I Spottb 


311111 
= # Damenſchneiderei !!! 


1111 


ilig 71111 


Heut Nachmittag 5%, Uhr entschlief sanft nach längeren 
schweren Leiden unsere heissgeliebte Gattin, Mutter, Tochter, 


Schwester, Schwägerin aud Tante, Frau —— Schwelss blätter. 
2 * ’ 
.. + aar 18, 20, 25 Pf., 
Eliſabeth Koſchella, ger. Tſchöke. chulbucher, eee 
2 ’ 8 2 3 
Neustadt 08., den 9. April 1889. i 14460] feilen Einbünden. ra 
Im Namen der Hinterbliebenen Meter 3, 5, 8, 10 Pf. 
Koschella H. Scholtz, ae 
. IK Eli, ’ Buchhandlung Meter 25, 30 Pf., 
5 Amtsgerichtsrath. in Stadttheater m Stosskante, f 
j i j Breslau, Alex. eter 50, 60, 70, 80 Pf. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 12. April, Nach- ebe e Taillenköper, ; 


mittag 2 Uhr, statt. Meter 45, 50, 60 Pf., 


Knöpfe, 
Dutzend 10, 15, 20, W Pf., 


Schulbücher 


Soutache 
Heute Morgen 1 Uhr entschlief sanft unser innigstgeliebter : hifeltenEin- 8 50 Meter 75 Pf. a 
guter Mann, Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Grossvater, in dauerhaften, wohlfollen Ein- Präsidentenlitze 
der frühere Conditor g [4 bänden für alle hiesigen 25 Meter 1 Mk. 8 
[Lehranstalten Goldeinsütze 
Herr Berthold Persicaner, in der Buchhandlung 80 Pf., 1,00, 1,50 Mk., 
im Alter von 52 Jahren. Kleiderbesätze, 


P. Schweitzer 
Neue Schweidnitzerstr. 3 
Kronen-Apotheke. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Kattowitz 0S., den 10. April 1889. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 12. d. M. 
2½ Uhr statt. 


C. Iz. Haupt, 


30, 40, 50, 80 Pf. 
11 Spottbillig!! Spottbillig!! & 
Albert Fuchs, 


Hofl., 4375 * 
49 Schweidnitzerſtraße 49. 


177272722 


„Nachmittags 


Geschw. Herrle, 


28 Neizende 

2 önigl. Gartenbau⸗Directör, Tricot-Taillen. Damenputz⸗ Handlung, 

2 5 idni 7 Schweidn.⸗Stadtgr. 12. 

2% 2 Bau ans allen 3 . eee er in Disk und 
| 2 — arten 4463] Kinder- Hüten. 

i Blumen- Arrangements Neger ee 8 

* aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit: rn 2 


gemäß billigen Preiſen: Braut: und Ball: 
5 garnituren, Blumenkörbchen, Bonquets 
und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer Decorationen, Palmenwedel, 
Trauer⸗ und Lorbeerkränze ꝛc. in Hoch: 
feinſter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 
vollen Orchideenblumen. 03 

Auswärtige Aufträge werden aufs befte beforgt. 


90 U 

Seidenſpitzen, 
Guipur u. Chantilly, Mtr. von 20 
Pf., matte u. Perlbordüren, Meter 
von 20 Tr: 1 Paar Schweißblät⸗ 
ter von 15 Pf., Kuöpfe, etall 
und Perlmutt, Dtzd. von 5 Pf 
Sontache, Meter von 30 Pf., 
Goldeinſätze von 60 Pf., Präſi⸗ 
dentenlitze 25 Meter 75 Pf., 
ſchwarz u. coul. Seidenbänder, 


Alle Schneiderzuthaten 
zu billigſten Preiſen 


nur bei 5841] 


BE 


Garnirte Hüte 
(Modelle und Copien) 


empfiehlt 


zu billigſten Preiſen mE 


1 


Seren Kuben C. Friedmann 
J 1 8 C h a if © T, Größte Auswahl. [Goldene Radegaſſe 6 | 


jet Schwei 


953 — 


Detail⸗Verkauf 
zu Engros ⸗Preiſen. 


dnitzerſtr. 54, 


1. Etage. M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 


J Billigſte Bezugsquelle für alle 
Art Waaren und Fabrik⸗Reſte. 


Lie] 


— a— — ꝓöêF—ä ͥ æ —Ü 


Donnerstag, 


Das Neueſte 


14351) in 


Damenhüten, 
Modelle ſowie Copien, 


ausſchließlich vornehmer Genre, zu bekannt ſoliden Preiſen. 


J. Bachstitz, 
Eckladen, Tauentzienplatz 4. 


Bitte zu beachten! 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich 


Ohlauerstrasse Nr. 42 


Se Portiören-, Gardinen-, 
Tisch-, Reise-, Schlaf-, Steppdecken- 
und Möbelstoff-Geschä 


eröffnet habe. [437 

Durch grosse Abschlüsse mit den ersten Fabriken des In- und 
Auslandes bin ich in der Lage, der ganzen Concurrenz die Spitze 
zu bieten, und nur durch solide und haltbare Fabri- 
kate, sowie durch billige Preise mir das Vertrauen eines 
hochgeschätzten Publikums zu erwerben, denn mein Geschäfts- 
prineip ist: grosser Umsatz, kleiner Nutzen, und 
bitte ganz gehorsamst, sich von der Wahrheit meiner Worte zu 
überzeugen. Hochachtend 


Leopold Pisk. 


Mililär-Pädagogium zudresfau. 
Tauentzienplatz Nr. 11. 


3 genehmigt und beaufſichtigt.) 

Lehrziel: Reife für das Freiwilligen ⸗, Primaner: und Fähurichs⸗ 
Examen, ſowie für ſämtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be⸗ 
ſondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 
Programme koſtenfrei. Jede weitere Auskunft wird durch den Unterzeichneten 
ſowie durch ſämtliche Mitglieder des Lehrerkollegiums bereitwilligſt erteilt. 


e im März 1889. Dir. eidemann. 
Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz’ 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 


für die 
Freiwilligen-, Primaner-n. Fähnrihsprüfung, 
29 Neue Taſcheuſtraße 29. (5125) 
Streng geregeltes Anitalts - Benfionat. Proſpecte und jede 
ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt: 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 
Kleine Scheitnigerſtr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 
Höhere Mädch 


enſchule u. Selecta, 
ing Nr. 19. 


ing 
Aumeldungen nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 


520 Marie Palm. 
Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 25. April. 
Aufnahme neuer Schüler Mittwoch, den 24. April, im Couferenz⸗ 
zimmer der Anſtalt. 11937] 


Der Gyunaſialdirector Dr. Feit. 


Höhere Knabensthule zu Kosel 08. 


Gymnasialklassen Sexta bis Secunda einschl. — Pensionat. 


Einjährig - Freiwilligen - Zeugnisse. 


Anmeldungen und Prospecte bei dem Dirigenten. [1301) 


G. Schwarzkopf. 


Anerkennung. 


Auf Grund der im Neuen kaufmänn. Unterrichts⸗Jnſtitut des 
Herrn Rosenthal, Ring Nr. 31, vorgenommenen Prüfung bezeuge 
ich hierdurch, daß ſowohl die Schüler als die Schülerinnen die bezüglichen 
Lehrfächer, beſonders einfache und doppelte italien. Buchführung zu meiner 
Zufriedenheit beherrſchen. Ich kann meinerſeits das gedachte G88 


allen Intereſſenten gewiſſenhaft empfehlen. 
Director Johannes Schneider, 


gerichtlich vereideter Bücher-Reviſor u. kaufmänn. Sachverſtändiger. 
= N Eu u u m m m mm 


2 > D 
Bro ta 2 Gediegenſten Unterricht 
in Buchführung ꝛc. ertheilt die 


Privathandelslehranſtalt von 
Bartschstrasse 15. 


Hich. Barber, 
v Carlsſtraße 36, 
A gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 
LI 


Privatſtdu., Vor⸗ beer 8 
ſtellung gef. v. gepr. Lehrerin (2 Jahr 
i. Ausld., auch g. Schul. thät. gemei.). 
Gute Ref. Off. erb. unter M. L. 
poſtl. Poſtamt 7. (5687 


werden Kronleuchter, Girandoles! 
Hänger, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf 
bronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Eck 


Religions⸗ und Confirmanden⸗ 
Unterricht [5401] 


Rabb. Dr. Fraenkel, 


Schwertſtraße 5a, part. 


Ei junger Mann fucht franz. 
Couverſations⸗Unterricht bei 
einer Franzöſin. [5781] 
Angaben über Perſon u. Honorar 
unter A. Z. 5 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Perfecte Schneiderin empf. ſich hoh. 
Herrſch. ins Haus pro Tag M. Zu 
erfr hei Tjetra Kirchſtr. 12, III. Et. 


N 


Bayerische Hypotheken- und Wechselbank i in n München 


gegründet im Jahre 1835 mit einem baar eingezahlten 


Actiencapital von 34.285.714 Mk. 30 Pf. 
Abtheilung für Lebens- und Leibrenten-Versicherung. 


Die Bank übernimmt Lebensversicherungen auf den Todesfall auch mit Betheiligung der Versicherten am 


Geschäftsgewinn im Verhältniss der Summe der bezahlten Prämien, 
indem sich die Dividende der Versicherten z. B. bei einem Gewinnantheil von 3% der Gesammt- 


zahlung bewirkt wird, 


Prämienzahlung 
nach 5 Jahren 10 Jahren 20 Jahren 30 Jahren 40 Jahren Ri 
auf 15% 30% 60%, 90 5 120% 


der Jahresprämie stellt. 


Prämienfreie Krlegsversicherung für Alle, welche lediglich in Erfüllung der gesetzlichen Wehrpflicht Militär- 


wodurch eine fortwährende Verminderung der Prämien- 


x 


dienst leisten, ohne Unterschied der Charge; nur Berufscombattanten und Personen, welche sich freiwillig am Kriege 


betheiligen, haben mässige Extraprämien zu "zahlen, 


Gapitalversicherung für Ausstattung der Töchter und für den Militärdienst der Söhne. 
Günstige Bedingungen für die Aufnahme, für Beleihung und Rückkauf der Policen, für Veränderungen etc. 


Die Bank übernimmt auch Leibrenten jeder Art, auf das Leben einer oder mehrerer Personen, sofort beginnende 
und aufgeschobene Leibrenten, letztere mit einmaliger Capitalseinzahlung oder gegen jährliche Prämien, mit oder ohne 


Capitals- resp. Prämien-Rückgewähr beim Tode der versicherten Person vor Beginn des Rentenbezuges, Erziehungsrenten B||j 
Die Tarife empfehlen sich durch Billigkeit, indem sie möglichst hohe Renten bieten. 


Grundbestimmungen, Prospecte und sonstige Drucksachen, sowie weitere Auskünfte stehen kostenfrei zu Diensten 


und dergl. 


bei den Herren Vertretern der Bank. 


[1930] 


Die General-Agentur für Schlesien in Breslau, Ohlau-Ufer 25. 
gler. 


Thätige Agenten werden gesucht. 


Vaterländiſche Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Elberfeld. 


Activa. _Actva. Bilanz am 31. December 1888. Pansiva. 
f. 4. ch 
1) Actien-Wechsel. ....».uussnesnsonee 7400 000 2 1) Actien-CapRll 4 Tl 
2) Grundstück in Elberfeld............ 108 600 — f 2) Prämien-Reserve und -Ueberträge 
3) Capital-Anlagen | a. Lebensversicherungs-Abtheilung 6 103 442 82 
a. Hypotheken . 7 794 550 — b. 1 Abtheilung 123 032008 
b. Effecte n.. 63 = c. Unfallversicherungs-Abtheilung. 30 923/015 625739791 
c. Police - Darlehne und Voraus- 3) Schaden-R ee 
e u 227 i * Denen range Abtheilung 68 59360 
* Gamuons- arlehne BESAFESSFE —i 8310178|- b. Unfallversicherungs - Abtheilung 649|75 69 24335 
4) Aussenstände bei Agenten und Rück- 9 0 R 
versicherungs- Gesellschaften | 75 962 30 [ ® 1 9 „Abtheil 
6) Bankguthaden «rs erwenonunoen 7465|13 F 61 439084 
6) Kassenbestanee 16759012 ividende der Versicherten. 5 
5. 1 ausserdem reservätt........- 387 72707 
8 5 — et 3 5 — 5 d Abtheilung 28 781121 
Obillen un Atorl alen — 
9) Gestundete Prämien (wegen termin- 2 Unfa versicherungs-Abtheilung 2168/91 480 11703 
licher Zahlung) 5) Capital-Reser r- 80 398 25 
2 rien -Abtheilung. gr 752|97 6) Kriegsversicherungs-Reserve ...... 18 000 — 
egsversicherungs -Abtheilung. 24.208 80 7) Risieo- Reserve.. en 9 000 — 
1 dat versicherungs-Abtheilung . —— 347 407 55] 8) Cautions-C onto 4530 — 
9) Cautions-Amortisations-C onto 267 — 
10) Cautions-Sicherheitsfonds-Conto 131065 
11) Verschiedene Gläubiger 49 322196 
12) Rückständige Dividenden der 
Actionäre ö 3309| — 
— nn nn 
13) Gewinn: a. zur Capital- Reserve. 16 69943 
b. Tantiemen 9.001187 
c. zur Gewinn-Reserve der 
STE { Lebensvers.-Abtheilung 78 000) — 
d. Dividende derActionäre 63 000 | — 166 701030 
— —— — 
ede 1 16 138 41845 U 1 16 138418 45 
Die Direction: 14440 


Gunckel. 


U 


Die Herren Aetionaire des Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins werden 


ierdur der am 
5 Eonkabend, den 27. April 1889, Nachmittags 4 Uhr, 


im Sitzungsſaale der Handelskammer zu Breslau 


abzuhaltenden diesſlorlgen ordentlichen General: weben geh ein⸗ 


eladen. 
3 Gegenſtände der Verhandlung ſind: 

a) Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Borkegung der 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung und der Bilanz pro 1888, Bericht 
über die Reviſion der Bilanz, 

b) Genehmigung der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, der Bilanz und 
der proponirten Dividende pro 1888, Ertheilung der Decharge 
an den Vorſtand der Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1888, 

2 Wahl von 3 Mitgliedern des Verwaltungsraths, 

d) Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 

Der Zutritt zur General⸗Verſammlung iſt nur gegen Legitimations⸗ 
karten geſtattet, welche an die im 8 der Geſe ſchaft verzeichneten 
Actionaire oder . legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens 24 Stunden vor 
der zur Eröffnung der Verſammlung beſtimmten Zeit in der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe, dem Büreau der „ hierſelbſt ausgegeben werden. 

Breslau, 10. * 188 

Der Berwaltungsrath 


des Breslauer Börſen⸗Aectien⸗ Vereins. 


Heinrich Heimann. 


Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Den Herren Actionären der Schlesischen Feuerversicherungs- 
Gesellschaft bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß mit Rückſicht 
auf das inzwiſchen erfolgte Ableben eines Mitgliedes unſeres Ver⸗ 
waltungsrathes, des Kaufmanns Herrn Hugo Doering, die 
am 27. April 1889, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftsgebäude 
der Geſellſchaft — am Königsplatz Nr. 6 — hierſelbſt ftattfindende 
diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der 
Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft außer den in 
unſerer Bekanntmachung vom 23. März 1889 aufgeführten vier 
Gegenſtänden auch noch 

5) die Neuwahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes an Stelle 
des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Hugo Doering 
zum Gegenſtande der Verhandlung haben wird. 

Breslau, den 10. April 1889. 


Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschaſt. 


Der Vorsitzende Ay 
des Verwaltungsraths, ber — 


E. von Lieres, 


14480] 


Die Union, 
Allgemeine Deutſche de -Verfichernungs-Gefellfchaft 


eimar 
gegründet im Jahre 1853 
mit einem Grundcapitale von 9 Millionen Mark, 


wovon 5,019 Actien mit 828. 9 Mart emittirt find. 
Reſerven lt. 18 1,790,597 
Geſammtgarantie⸗Capitalll 9,319,097 Mart 


Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nach⸗ 
Prame⸗ Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 
rümien⸗Rabatt gewährt. 
Beſondere 3 werden für kleine Verſicherungen 
bewilligt, namentlich für Sammelpolicen. 
Die Vergütung der * gelangt ſpäteſtens binnen Monats⸗ 
friſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch den unterzeichneten General-Agenten und durch ſämmtliche 25 


Agenten. ] 
A. Fillie, Generalagent in Breslau, Wallſtraße 24. 4. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und auge eu Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. [3597] 


Beſtellungen auf gute Ofterlimmer 


nimmt vom 13. h. ge entgegen der Verein zur Verwerthung land- 
wirthschaftlicher Producte, E. G. in Breslau, Berlinerplatz 20. 


Die Weingroßhandlung 
Heinrich Büchler, Breslau, 


offerirt zu mäßigen Preiſen beſſere Qualitäten von ine Weinen, 
Hufter Ausbrüchen; ger ofayer Ausbrüchen, alten Ungar⸗ 
Weinen, Rhein⸗Weinen, abgelagerten Bordeaux⸗Rothweinen und 
beſſere Marken Ungariſcher Rothweine, ſämmtliche ſtreng MDB? 0 
mit Berufung auf das Breslauer Rabbinat. Comptoir und Flaſchen⸗“ 
verkauf von vom Keller aus, Herrenftr. 29, im Haufe der Bresl. Morgenztg. 


Garantie gegen Mottenfrass. 


Tagtäglich gehen uns Anerkennungen über unser Mottenschutzmittel 
Antisetim zu, und übernehmen wir bei richtiger Anwendung des- 
selben jede gewünschte Garantie gegen Mottenfrass. Sicheren Erfolg‘ 
angenehmen, unverwüstlichen Geruch, saubere und leichte A 
vereinigt Antisetin. 


Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. 


nod by "wa D by wa 
Zum Oſterfeſte! 
empfehle ich [4458] 
Hochprima⸗Maſt⸗Ochſenfleiſch, 
ſowie eugliſches Lammfleiſch und 
Kalbfleiſch; ebenſo in Prima⸗ 
Qualität gepökelte Nindsbruſt, 
Pokelzungen, Näucherzungen und 
Hamburger Nauchfleiſch, kerniges 
Nind⸗ und Gänſefett, 
wie alle feine Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


I. Glücksmann, 


Schlachterei u. Wurſtfabrik, 
Gold. Radegaſſe 2. Gold. Nadegaſſe 2. 
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Die Perle der Kar, — in — arn, von der Eiſenbahn⸗Station 
Topla-Trenos agthal⸗ und der neueröffneten 
Blarapaß⸗Linie 20 Minuten * u. von Breslau über Oder- 
berg-Bill Stunden t 
Sohwefeltherme der 1 
e mit Quellen mit 40° ©. 
8 Lage in herrlicher Em and» 
128. ke Fällen von Gioht, 
2 8 Neu- 


Anforderungen der 
ene und Bequemlichkeit 
prechende d © Wohnungen. 
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Die Röſtkaffee's 
der Breslauer e 


Breslau, Gee Stiehler, eiwitz Oel 
liefern — aus 4 5 4 Kraft er 8 unüber⸗ 
troffenes — anderen 3 2 egenüber. 

[3 * 
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Niederlagen in den meiſten St 
| SCHERING“ PEPSIN-ESSENZ; 
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ane dee Trügheit der Verdauung, 
Sodbrennn, verſchleimung, die Beige von Uns 
2 ie 80 nd 0 * Br at eee N 
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M. ½ 
Schering 8 


8 Grüne Apotheke | 


Nieberlag. i.faft jänımet. dirennmmt Dia» 
genhandt. ech 1 — prompt ausgef. 


10218 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als Nana ah rt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4 b Groß Neumarkt 42. Münſter⸗ 
berg F. A. Ni el. Namslan R. 3 1 E. Möſer. Neu⸗ 


markt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor 
ah En Rawitſch R. F. Frank'ſche Buchh. Schweidnitz Oswald 
ER oran N.⸗ . Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. 


Strehlen Otto Ulm. Striegan C. G. Opitz. Waldenburg R. — 
Warmbrunn H. Caſtelsky, Apoth. Zabrze W. Borinski. [445 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗ Fabrikant, Breslau, Carteblaß 6. 


. — x —ßßßñññ̃—ñ— 
verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 

t eltlich — mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
Unen 9 Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 
Hunderte, auch gerichtl. Art Dandſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Verdingung von Locomotiv⸗Drehſcheihen. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 2 Stück Locomotiv⸗ 
Drehſcheiben für die Locomotivſchuppen der Bahnhöfe Jarotſchin und 
Oſtrowo beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen, liegen 
in dem unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur 1 
aus und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendn ng mon Mark 
in baar portopflichtig abgegeben. Die Angebote find verſch ofen, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift „ e auf Lieferung von Drehſcheiben“ zu dem 
auf Dinstag, den 23. April 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumten 
Termine an das BR Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Breslau, den 8. April 1 5 44657] 
Maſchinentechniſches eos der Königlichen Eifenbahn-Direction. 
ee ui, 


Eiſenbahn⸗Direetions⸗Bezirk Breslau. [4476] 
Oeffentliche Ausſchreibung von 48 600 Stück eichenen Bahn: und 606 
Stück dergleichen Weichenſchwellen. Angebote find, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift vereben bis es zum Verdingungstermin, Donnerstag, den 
25. April d. Mittags 12 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das ünter⸗ 
eichnete Bureau bier, Arüderſtraße 36, einzureichen. Die Lieferungs⸗ 
Bebingungen IF en daſelbſt zur Einſicht aus, können auch gegen Ein⸗ 
ſendung von 5 f. in Briefmarken unfrankirt entnommen werden. Zus 
ſchle riſt 4 Wochen nach 1 Termin. 
N eslau, den 9. April 1 


eee eee 
ferde⸗ Verkauf. 


Am ende den 13. April er., Vorm. 11 uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtr. 98 16 zu unſerem Dienſte 
ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 2. April 1889. [4164] 

Die Direction. 


Materialien⸗Bureau. 


* 


! 
I 


Bekauntmachung. 

Durch $ 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. nr 85 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. 85 ruar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
$ 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 

Be 8 * 1 3 

un bſa e ie 
28. Mär 1897 (Gef S. 21) ift der 
Fimanz⸗ Biniſter ermächtigt worden, 
die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaat⸗ 
lichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben 
nicht inzwiſchen getilgt find, zur Rück⸗ 
ahlung zu kündigen, ſowie auch den 
In abern der Schuldverſchreibungen 
dieſer Anleihen die Rückzahlung — 
Schuldbeträge oder den Umtauſch 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen 
anzubieten und die Bedingungen des 
e feſtzuſetzen. 
on dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, näm⸗ 
lich: der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen III. Emiſſion (Privile⸗ 
tum vom 6. September 1858) dahin 
ebrauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ) ihrer Schuldverſchreibungen 
gegen Schuldverſchreibungen der 

1, 2 conſolidirten Staats⸗ 

nleihe jetzt unter folgenden Be: 
dingungen anbiete: 

a) Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staaksanleihe gewährt. 

b) Den Inhabern werden die um: 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
nacher noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis zum 1. April 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. 7 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Le pziger⸗Platz Nr. 17, oder bei der 
Königlicgen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kaſſe 
in Stettin unter vorläufiger Ein⸗ 
reichung der Obligationen ab ugeben. 

Berlin, den 1. April 1880. 
Der Finanz ⸗Miniſter. 
von Seholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
errn Finanz⸗Miniſters na be 
durch mit dem Bemerken veröff 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwertb der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizufügen 
iſt. Das eine Exemplar wird, mit 
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, 
dem Einſender ſofort wieder ausge⸗ 
händigt und it von demſelben bei 
einſtweiliger Wiederausantwortung 
der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen 
zurückzugeben. 
Die eingereichten Obligationen 
können . einiger Zeit bei 
derjenigen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt 
worden ſind, wieder in Empfang 
genommen werden. Sind die Obli⸗ 
gationen durch Vermittelung der oft 
eingereicht worden, jo erfolgt die Rü 
fendung auf demfelben ege unter 
voller Werthangabe, wenn eine 
geringere Bewerthung nicht aus⸗ 
drücklich vorgeſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannten Kaſſen unent⸗ 
geltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. [4225] 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
TTT... Arsen 


5 n 

n unſerem Firmenregiſter iſt bei 

Nr. 282 die Firma e e 
Paul Heege, 


vorm. Hugo Hartmann 
— Inhaber Apotheker Paul Georg 
duard Heege zu Greiffenſtein⸗ 
Neundorf — zufolge Verfügung vom 
beutigen Tage gelöfcht. 
Greiffenberg i. Schl., 
den 5. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
S FIR ET 
x, Bekanntmachung. 
unſer Fir i 
erde tr. Sao bie Auer, M sub 
8 7 — 
Seminer 
zu Freyſtadt und al 
der Kaufmann Wilhelm eemmer 
zu Frey tadt heut eingetragen worden. 
Freyſtadt, den 2. April 1889. 4453] 
Königliches Anıts-Gerict, 


& Bekauntmachung. 
n unſerem Firmenregiſter 
heute die Firmen dale 
a. Nr. 168 
Herrmann Meridies 
u Neuſtädtel, Inhaber der 


au Weender maunmeridies 
ädtel: 
v. Nr. 261 . 


b A. Küster 
in Niuſtädtel, Inhaber der 
Rüter un i eorg Axel 
Küſter in Neuſtädt 
gelöſcht worden. PR 
reyſtadt, den 3. April 1889. 
onigliches Amte⸗Gericht. 


\ 


ent: |d 


Vekanntmachung. 
Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 85 
2 0 2 des ferneren Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und $ 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz-Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioritäts⸗Anleihen der 
Bee Eiſenbahnen, ſoweit 
dieſelben nicht inzwiſchen getligt find, 
zur Rückzahlun be kündigen, ſowie 
auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die 
Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen anzubieten und die 
Bedingungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
eichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin-Gör iger Eiſenbahn, näm⸗ 
5 : der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen Lit. B (Privilegium 
vom 9. October 1871) dahin Gebrauch, 
daß ich den Inhabern den Umtauſch 
ihrer Schuldverſchreibungen gegen 
Schuldverſchreibungen der 31 apto- 
centigen conſolidirken Staatsanleihe 
jetzt unter folgenden Bedin⸗ 
gungen anbiete: [4226] 
a. Fur die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
an rüchen noch bis zum zweit⸗ 
na ſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, aljo 
bis zum 2. Januar 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger 
Einreichung der Obligationen ab⸗ 
zugeben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finauz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier: 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
den Erklärungen über die An⸗ 
nahme des Angebots außer den Schuld⸗ 
verſchreibungen (Obligationen) Febr 
ein Verzeichniß, welches Nummer und 
Nennwerth der letzteren enthält, in 
doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. 

Das eine Exemplar wird, mit einer 
Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei einſtweiliger 
Wiederausantwortung der von der 
Annahmeſtelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligationen zurück⸗ 
zugeben. 


Die eingereichten Obligationen 


können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen 
werden. Sind die Obligationen durch 
Vermittelung der Poſt eingereicht 
worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf 


demſelben Wege unter voller Werth⸗ 


angabe, wenn eine geringere Be⸗ 


werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 


ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Aunahme⸗ 

Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 
Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½ pro: 
centige Staatsſchulbverſchreibüngen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 

Berlin, den 3. April 105. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 
REIT ͤ .. 


2 ne nn 

„In unſerem Firmenregiſter i 

die unter Nr. 109 N 

a C. Berger 

in 3 Inhaber der Kaufmann 

Johann Carl Gottfried Berger 

lead, gelöſcht worden. [4452] 
reyſtadt, den 2. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter de 
heute unter 905 752 . — = 
78 * ane 
zu Gleiwitz und als deren * 
der Kaufmann Johann Een 
zu Gleiwitz eingetragen. 4455] 
Gleiwitz, den 4. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufhebung 
der Auction in Liſſa. 


Wegen erfolgten Zuſammenverkaufs 
der Villa inLiſſa mit dem Inventar 


iſt der Auctionstermin au der. 


G. Hausfelder 


Königl. Auctions⸗Commifſarils. 
SS 


Sichere Nente. 


Auf mein hieſiges, ſehr gut 
rentirendes l 
ſuche ich ein Hypotheken⸗ 
darlehen von 10000 Mark 
und gewähre dafür außer den 
üblichen Zinſen eine Reute vom 
Ge alt. 5783] 

erten unter R. E. 4, Exp. 
der Bresl. Ztg. = 


Bekaulitmachüug. 

Durch 8 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 2. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 11), $ 5 Abſatz 2 des ferneren 
Geſetzes vom 23. Februar 1885 

Geſ.⸗S. S. 43) und 8 6 Abſatz 2 des 

eſetzes vom 28. März 1887 (Geſ.⸗S. 
S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter er⸗ 
mächtigt worden, die Prioritäts⸗An⸗ 
leihen der verſtaatlichten Eiſenbahnen, 
ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, 
ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die 
5 der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der vierprocentigen 
Prioritäts⸗Obligationen der Schles⸗ 
wig'ſchen Eiſenbahn dahin Ge⸗ 
brauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 
gegen Schuldverſchreibungen der 

½ procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe jetzt unter folgenden Be⸗ 
dingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuld: 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 

Hanſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nüchſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis zum 2. Januar 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
5 Sa Erklärung bis 
einſchließlich den 30. April d. J. 
ſchriftlich oder mündlich bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Berlin, Leipzigerplatz Nr. 17, unter 
vorläufiger Einreichung der Obli⸗ 
gationen abzugeben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Seholz. 


Vörſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erklärungen über die An⸗ 


nahme des Angebots außer den Schuld⸗ H 


verſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und 
Nennwerth der letzteren enthält, in 
doppelter Ausfertigung ——— iſt. 

Das eine Exemplar wird, einer 
Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei einſtweiliger 
Wiederausantwortung der von der 
Annahmeſtelle mit einem Vermerk zu 
verſehenden Obligationen zurückzu⸗ 
geben. 

„Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Ver⸗ 
mittelung der Poſt eingereicht worden, 
ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthan⸗ 
gabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden ift. 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenaunte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 

‚Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 4227] 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Kassengelder zu 4% auf 1. Hypo- 
theken offerirt Buchhdlr. Max Cohn 
in Liegnitz. Rückporto erbeten. 


Capitalisten, Kassen Nachweis von 
Hypotheken kostenfrei durch Buch- 
händler Max Cohn in Liegnitz. 


50,000 ME. 3. 4% pr. 1. Oetbr. 3. 
1. St. auf 1 Haus in gut. Lage v. Selbſt⸗ 
darleiher geſ. Feuertaxe 78,000 M. 
Off. u. H. H. 10 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


it 150,000 Mk., ev. mit mehr, 

wünſcht ein Kaufmann ſich an 
einem nachweislich guten, ſoliden und 
lucrativen Unternehmen Be u 
betheiligen. Offert. unter E. H. 86 
im Briefkaſten der Bresl. Ztg. bis 
zum 15. d. M. erbeten. [5659] 


eiſtungsfähige Strumpf⸗Fabrir 
wünſcht mit Hauſirern m Ver⸗ 
bindung zu treten. Offert. E. Z. 7 
Expedition der Bresl. Ztg. [5826] 


Proviſtons⸗Reiſende 
techn. Artileln 


können ſich durch Mitführung eines 
leicht verkäufl. Apparates (patent. 
Bedarfsartikel) guten Nebenverdienſt 
erwerben. 1933] 
Gefl. le mit Referenzen sub 
„ M. 828 an Rudolf oſſe, 
Hamburg, erbeten. 5 


Yynderer Unternehmungen wegen iſt 
eine mit beſtem Erfolge betriebene 
Lederhandlung in einer größeren 
Stadt Schleſiens zu verkaufen. 
Offerten sub B. 122 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 4466] 


in tt gebendes Eiſen⸗, Ei: 
E 2 = Specereigeſch. be 
ſonderer Umſtände wegen auch bald 
ünſtig zu verkaufen. Off. G. H. 11 
Exped. er Breslauer Zeitung. 


Bekauntinachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Ge⸗ 


ſetzes vom 17. Mai 1884 (Gef.⸗S. 
S. 129) $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
§ 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und $ 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz⸗Miniſter ermächtigt wor⸗ 
den, die Prioritäts⸗Anleihen der ver⸗ 
ſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit die⸗ 
ſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur 
Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch 
den Inhabern der Schuldverſchrei⸗ 
bungen dieſer Anleihen die Rückzah⸗ 
lung der Schuldbeträge oder den Um⸗ 
tauſch gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be- 
N Schuldverſchreibungen der 

erlin⸗ Hamburger Eiſenbahn, 
nämlich der vierprocentigen Priori⸗ 
täts⸗Obligationen I. Emiſſion (Privi⸗ 
legium vom 27. November 1846) da⸗ 
hin Gebrauch, daß ich den Inhabern 
den Umtauſch ihrer Schuldverſchrei⸗ 
bungen gegen Schuldverſchreibungen 
der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgen⸗ 
den Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis zum 2. Januar 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 

Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchriftlich 
oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipziger Platz Nr. 17, unter vor⸗ 
läufiger Einreichung der Obligationen 
abzugeben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finanz Minifter, 
von Seholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
errn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwerth der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizu⸗ 
fügen iſt. 

Das eine Exemplar wird, mit einer 

Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem 
Einſender ſofort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei Seeing 
Wiederausantwortung der von der 
Annabmeitelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligationen zurück⸗ 
zugeben. 
Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen wer⸗ 
den. Sind die Obligationen durch 
Vermittelung der Poſt eingereicht 
worden, ſo wi die Rückſendung 
auf demſelben Wege unter voller 
Werthangabe, wenn eine geringere 
Bewerthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. [4228] 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichuiß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche veran⸗ 
laßt werden. 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Erbtheilungshalber iſt das den 
Weiß ſchen Erben zu Wauſen, 
Kreis Ohlau, gehörige Grundſtück, 
in beſter Geſchäftslage, mit acht 
Morgen Acker, en — in dem ſich 
eit über 20 Jahren Gaſtwirth⸗ 
chaft und ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft befindet und das Eckgeſchäft 
wegen ſeiner beſonders guten Lage 
zu jedem Geſchäft eignet, unter 
ünftigen Bedingungen zu ver: 
Baden, Agenten verbeten. Die 


nähere Auskunft ertheilt Brauerei⸗ 


beſitzer Josef Hierschinann 
in Wauſen. [4462] 


* 

Sotel Verkauf 
erſter Klaſſe. 

Mein Hotel bin ich Willens 
Krankheitshalber A zu ver⸗ 
kaufen. Umſatz 50— 60,000 
Mark. 20 Fremdenzimmer, Saal 
nebſt vielen Vereinen, auch bringt 
es einige Hundert Thaler Miethen. 
78800 aber billigſter Preis 
36500 Thaler, Hypotheken feſt, 
bei 5: — 6000 aler An⸗ 
zahlung. 2 . 

Offerten sub H. V. 123 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 

180 Hektaren umfassende Vor- 
zügliche [1935] 


Gute Nahrung! 


Chamotte-, Thon- u. 


Steinkohlenläger 


an einer Böhmischen Eisenbahn- 
station belegen — „schuldenfrei“ — 
sind unter vortheilhaften Bedin- 
ungen zu verkaufen. Off. unter 
. W. 1916 an die Annoncen-Ex- 
pedition von Rudolf Mosse, Berlin W., 
Friedrichstr. 66. einzusenden. 


Bekanntmachung. 

Durch § 5, Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
§ 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 


23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und § 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz ⸗Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioritäts⸗Anleihen der 
verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit 
dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, 
zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie 
auch den Inhabern der Schuldver⸗ 
ſchreibungen dieſer Anleihen die Rück⸗ 
zahlung der Schuldbeträge oder den 
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, 


nämlich: der vierprocent. Prioritäts⸗ | 1 


Obligationen II. Emiſſion (Privi⸗ 
legium vom 25. Juni 1856) dahin 
Gebrauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 
gegen Schuldverſchreibungen der 
3½ procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe jetzt unter folgenden Be⸗ 
dingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt; 

b. den Inhabern werden die um⸗ 
zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis zum Aten Januar 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 

Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger 
1 der Obligationen abzu⸗ 
geben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Seholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken ver⸗ 
öffentlicht, daß den Erklärungen 
über die Annahme des Angebots 
außer den F 
(Obligationen) ſelbſt ein Verzeichniß, 
welches Nummer und Nennwerth der 
letzteren enthält, in doppelter Aus⸗ 
fertigung beizufügen iſt. Das eine 
Exemplar wird, mit einer Empfangs⸗ 
beſcheinigung verſehen, dem Einſender 
ſofort wieder ausgehändigt und iſt von 
demſelben bei einſtweiliger Wiederaus⸗ 
antwortung der von der Annahmeſtelle 
mit einem Vermerk zu verſehenden 
Obligationen zurückzugeben. 

Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang — 2 werden. 
Sind die Obligationen durch Ver: 
mittelung der Poſt eingereicht worden, 
ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben ege unter voller Werth⸗ 
angabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗ 
Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obli⸗ 
gationen zum Umtauſch gegen 3½ pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 4229] 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Restaurations- 
Verkauf. 


Familienverhältniſſe halber iſt ein 
in beſter Lage Berlins befindliches, 
höchſt rentables Geſchäft m ver⸗ 
kaufen. Inventar ſehr reichlich und 
in beſtem Zuſtande. Miethe mäßig. 
Bierumſatz 2000 Hectoliter, Wein 
18000 Mark und bedeutende 
Nebeneinnahmen. Ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer mit 30000 Mark Anzahlungs⸗ 
capital wollen ihre Adreſſen ein⸗ 
ſenden unter F. N. 1907 an die 
Annoncen-⸗Exped. Rudolf Moſſe, 
Gertin W., Friedrichſtraße 66. 


In einer verkehrreichen In⸗ 
duſtrieſtadt der Lauſitz iſt an⸗ 
derer Unternehmungen balber 
ein nachweislich gangbares, in 
guter Lage befindliches 


Deftillations- u. Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft 


mit flottem Detail⸗Ausſchank 
mit Grundſtück ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
R. L. 106 poſtlagernd Liegnitz 
erbeten. [4449] 


Die Kretſchmerei 


Schmiedebrücke 51, weißes Haus, 
alte Nahrung, Gaſthof, Ausſpannung, 
voller Ausſchank u. gute Kundſchaft, 
iſt auswärtiger Unternehmen halber 
ſofort zu vergeben. 3 
Näheres bei Ose. Dietrich. 


Bekanntmachung. 

Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗ S. 
S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
98 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 

3. Februar 1885 (Geſ.⸗S. ©. 43) 
und § 6 Abſatz 2 des 3 — vom 
28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioritäts⸗Anleihen der 
verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweik 
dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, 
zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie 
auch den Inhabern der Schuldver⸗ 
0 dieſer Anleihen die Rück⸗ 
. — er Schuldbeträge oder den 
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen anzubieten und die Bedin⸗ 
gungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
eichneten Schuldverſchreibungen der 
Bringiichen 3 näm⸗ 
„ der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen VI. Emiſſion (Privi⸗ 
legium vom 23. Mai 1874) dahin 
Gebrauch, daß ich den Inhabern den 
Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 
egen Schuldverſchreibungen der 
3½ procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleibe jetzt unter folgenden Bes 
dingungen aubiete: N 

a. Für die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 
bungen der 3½ procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die um⸗ 

zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit den bisherigen Zins⸗ 
anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 
nächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo 
bis zum 2. Januar 1880. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. 8 ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger 
Einreichung der Obligationen abzus 


geben. 
Berlin, den 1. April 1889. 
Der Finauz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwerth der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizufügen 
iſt. Das eine Exemplar wird, mit 
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, 
dem Einſender ſofort wieder ausge⸗ 
händigt und iſt von demſelben bei 
einſtweiliger Wiederausantwortung 
der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen 
zurückzugeben. 

Die eingereichten Obligationen 
können nach Verlauf einiger Zeit 
wieder in Empfang genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Ver⸗ 
mittelung der Poſt eingereicht worden, 
ſo ng die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werth⸗ 
angabe, wenn eine geringere Be⸗ 
werthung nicht ausdrücklich vorge⸗ 
ſchrieben worden ift. 

Formulare zu der Annahme⸗ 

Erklärung und dem Nummern⸗ 
Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich 
verabfolgt. 
„Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
centige Staatsſchuldverſchreibungen 
wird ſpäter das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt werden. 4230 

Berlin, den 3. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


LA 2 

Für Brauereien. 

Neuer Eiskeller, gefüllt, mit 
Einrichtung zur Bierniederlage 
in Prov.⸗Stadt Niederſchleſiens als⸗ 
bald zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Offerten abzugeben unter 
L. 118 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Leiterngerüſte 


ür Hausfagaden behufs Anſtrich 
u an derſelben ſtellt 
billigſt 5291] 


Richard Baum, 


Zimmermeiſter, 


Neue Junkernſtr. 26. 


Ein guter, gebrauchter 


Locomobilkeſſel, 
12—15 Pfdkr., 5—10 Atmoſph., 
wird zu kaufen geſucht. 

Dffert. erbeten Exped. der Brest. 
Zeitung R B. 3. 158381 


— 


aufrichtige Belehrung 
vielen Tausenden zur 
und Kraft. Gegen Einſendung von 
1 Mart in Briefmarken 2 ieben von 
pr. L. Ernst, Somöopath, Wien, 
! Siselasırasse Nr. 11. — Wird in 
Couvert verſchloſſen uberſchi 


5 liebev. Aufnahme, 
D amen — discrabei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 


Fr EZ ET A 


JungePoularden, 


K Stück 3 Mark, 
Kapaunen, junge Enten, 


schöne, fette Puten, 
in verschiedenen Grössen, 
9 Pfund 80 Pf., 
frische Krammetsvögel, 


frischen Lachs, 


s im Ausschnitt Pfd. 1,20 M., 
Zant,Schollen,Schellfisch 
frische Matjes- Heringe, 
nene Malta- Kartoffeln, 
Salat, Rosen- u. Blumenkohl, 
frischen Waldmeister, 
beste Braunschweiger 


f Gemüse-Conserven, 


Münsterberger Gemüs 


frische Kiebitz - Bier 


empfiehlt [5808] 


Traugott Geppert, 
Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Aufträge von auswärts werden 

bestens und billigst ausgeführt. 


do by 
Halte ächte Süßten, Mandel: 
torten, ſowie Borſt ſtets . 
N. Bornstein, Carlsſtr. 27. 


W Sto ſgänſe, 

Puten, Suppenhühner, friſchen 
Lachs, Hecht, Zand, Barſe, 
friſche Eier, Mandel 60 Pf. am 
billigſten wie früher Gräbſchner⸗ 
ſtraße 12, Burchard. [5824] 


| Eier Eier 


frische, grosse, Schock 2,30. 
Alte Graupenstr. 16. [5797] 
Eier Bü Eier. 


op by 


Meinen werthen Kunden theile ich 
ergebenſt mit, daß ich wieder alle 
Sorten öſterlicher Backwaaren 

habe. [5498] 


vorräthi 
f M. Baum, 


Junkernſtraße Nr. 11, 2 Treppen. 


-w) Stopfgänſe und Puten, 
täglich friſch geſchlachtet, auch täglich 
en Stettiner Hecht offerirt 
illig alte Graupenſtr. 17, onig. 


wann npo by 


Wein, Meth, Eſſig, Backobſt, 
Honig, ſämmtliche Specerei⸗ 
waaren, Wiener u. Liſſ. Mazzes, 
Mazzesmehl, Gänſeſchmalz offer. 
billig Alte Graupenſtr. 17. Honig. 


| Fette Puten, 


fette Gänfe, Enten, Kapaunen, 

bekannt gutes Gänſefett, Mazzes, 

Borſt, div. Compots off. billigſt 
Kretschmer, Carlsplatz 1. 
Wohnung Antonienftrafe 33. 


cr 
| Wiener Mazzes 
| aus Kaiſer⸗Auszugsmehl, auch 
gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 
und 10 Pf., verkauft und verſendet 


Salomon Markiewicz, 
5 2 Autonienſtraße 2. 
. Matjes⸗Heringe, 


hochfein conſervirt, à Stück 15 Pf., 
Ural⸗Caviar, 

0 a Pfd. 4 Mark, 
' größte Auswahl von 
geräuch. u. marinirten Fiſchwaaren 

und Couſerven. 

C. Bogusiawski. 

Gartenſtr. 19 (Liebichs⸗Etabliſſ.). 


Auf Vorwärtshütte 


in Hermsdorf bei Waldenburg 


65646] 


j i. Schl, iind folgende Maſchinen 
4 ſofort zu verkaufen: 


1 ſtehende Gebläſemaſch., 
1 Wandmaſch., 24 Pferdekr., 
1 Waſſerpumpenmaſchine, 
18 Pferdekrft., 
1 Säulenmaſch., 24 Pferde- 
y krft., mit Pumpe. und 
5 Regulator, 
lIlliegende Fördermaſchine, 
12 Pfokrft, mit Vorgelege, 
1 ſtehende Fördermaſchine, 
8 Pfdkrft, mit Vorgelege, 
5 1 liegende Maſchine, 70 
1 Pferdekrft., 
I desgl., 50 Pferdekrft., 8 
1 ſtehende Maſchine, 15 
f Pferdekrft., 
5 1 compl. Dampfhammer, 
5 40 Centner, 
i 1 Ventilator, 1 m Dm., 
1 Bohrmaſchine, 1 Dreh⸗ 
bank u. 1 Luppenſcheere, 
2 Kreisſägen für Eiſen, 


| 5 diverfe Dampfpumpen. | 


Sämmtliche Maſchinen find ſolid 
ebaut und gut erhalten. Nähere 
usfunft bei Carl Anders in 
Waldenbura. [18861 


F 


. „ 


7 


Lebende 4 


Flusshechte, 


1—15 Pfund, à 75-80 Pf., 


Karpfen, Schleie, 


prachtvollen 


fr. Silberlachs, 


½ Kilo 2—2,30 M., 


Zander, Hecht, 


Seezunge, Backzander, 
Schellfisch, 
à Pfd. 30 Pf., 
neue Malta-Kartoffeln, 
/ 20 Pf. 


fr. Waldmeister, 
Kiebitzeier, Stück 30 Pf., 
empfehlen (5815 


Eldau & Zimmermann 


Neue Sohweidnitzerstrasse 1, 
Eoke Stadtgraben. 


Friſche Schellfiſche, & 


Barſe und Bleie empfiehlt 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Heringe See Sl 


Flaſchenbierwagen zu 
laufen geſucht. 


Einige ein⸗ und zweiſpännige, in 
75 Zuſtande befindliche Flaſchen⸗ 
en werden zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unter H. K. 100 
an d. Herren Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Dresden, zu richten. [1938] 


Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit Aug. 


Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Zuckerrübenſamen 


in allen zuckerreichſten Sorten, 
Elite und erſter Nachbau, ſowie 
utterrübenſamen unter Garantie 
er Keimfähigkeit offerirt billigſt 


Louis Starke, 
Junkernſtr. 11. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
975 kath. Lehrerin, muſi⸗ 
kaliſch, für 2 Kinder von 7 und 
9 Jahren m 1. Mai geſucht. 
Ir nißabſchr., Gehaltsanipr., ſowie 
hotographie erbittet [4406] 
Paul Sobtzlek, 
Dom. Brzezie b. Ratibor. 


Geſucht n. Böhmen e. gepr. iſr. Erz. 
3 Mädch. v. 14, 12, 10 J. Geh. 600 b. 
00 M. d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


Eine durchaus tüchti e, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin, 


welche auch das Decoriren der Schau⸗ 
fenſter verſteht, ſuche per 1. Mai er. 
für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft bei 
hohem Salair. Stellung dauernd. 
Den Meldungen ſind Wbooge f 


ine 


27 


beizufügen. 
Löwenberg in Schleſien. 
0. Kindermann's Nachflg. 

L. Mannheim. 
Ei geb., j. Beamtenwittwe ſucht 
Stell. als Leiterin d. Häuslichk. 
b. einz. Herrn, event. Erzieh. v. Kind. 
durch Maria Jäkel, Altbüßerſtr. 17. 


Köchinnen, 
Wirthinnen 


für Hotels und Reſtaurants, 


Buffet⸗Manmſells, 
Zimmermädchen 


ſucht Kottolinski vormals 
Iielseher, Altbüßerſtr. 59. 


E. jung. perf. Köchin m. langj. vorz. 
Zeugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
16. April empfehle tücht. Waſch⸗ 
ſchleußerinnen für Hotel oder Reſtau⸗ 
rant. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 
ine ält. er Kinderſchleuß., ſowie 
1 firm Stu enmädch.m.vorz. Atteſt. 
empf. Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr.34 pt. 


Eine Deutſche Feuer ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſucht ſolide, 
leiſtungsfähige 


Reiſe⸗Acquiſiteur 


e 
unter [1932] 


” . 
ſehr günſtigen 
Bedingungen. Offerten erbeten sub 
Chiffre 8. 445 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Eine größere Blechwaaren⸗ 
fabrik ſucht einen mit Branche 
und Kundſchaft im In⸗ u. Auslande 
vertrauten, tüchtigen 11919] 


Reiſenden. 


Offerten mit Photographie und 
enauer Angabe der feitherigen 
Thätigkeit erbeten sub k. 3898 durch 
Rudolf Moſſe, Leipzig. 


melden. 
[5842] 


Carl 


N TER * 33 „ e 23 rg FR 8 2 5, 


Ein Lehrling, . I dErtbrechtsſtraße 30, u 
EN) 


Sohn achtbarer Eltern, mit Schulkenntniſſen verſehen, kann fih per bald 


Friedmann, 


Knopf⸗ und Poſamenten⸗Geſchäft. 


Eine größere Leipziger [1920 


Corſetten⸗Fabri 


ſucht einen tüchtigen 


Reiſenden 


zum baldigen Antritt. Nur beſt⸗ 
qualificirte Bewerber, mit 
Branche und Kundſchaft vertraut, 
wollen ihre Offerte nebſt Angabe 
ihrer bisherigen Tour an Rudolf 
Moſſe, Leipzig, unter D. 3897 
gelangen laſſen. [1920] 


Ein 
Deſtillations⸗Reiſender, 
welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, wird per 
1. Mai er. für die Provinz ge 
ſucht. Nur durchaus tüchtige Be⸗ 
werber wollen ihre Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Angabe ihrer 
bisherigen Gehaltsbezüge 85 
in der Expedition d. Bresl. Ztg. 

[1355] 


niederlegen. 


Handlung wird ein mit der Branche 
und Kundſchaft vertrauter, routinirter 
Reiſender bei hohem Gehalt ge⸗ 
ſucht. Offerten sub K. G. 93 im 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5800] 


Ein tüchtiger Verkäufer, welcher 
ſchon im Herrengarderoben⸗Geſchäft 
war, m. ſ. Reuſcheſtr. 34, III. Et. 


Für mein Manufactnr:, Leinen: 
u. Damen⸗Confectious⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger [4315] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
Antritt per 1. Mai er. gefucht. 
Ph. Poppelauer, Gleiwitz. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen [4467] 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß! 5 
Julius Gurassa, Oppeln. 


Für mein Tuch, Herren: und 


Damengarderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich per bald event. ſpäter einen 
[4447 


tüchtigen 1 
Verkäufer. 


Militſch. Georg Brinnitzer. 


er 1. Juli ſuche ich für 
mein Gaſanterie⸗, Kurz 
und Spielwaaren Geſchä 


en gros & en détail einen 


tüchtigen Expedienten.; 
Marken zur Rückantwort 

verbeten [1931] 
Waldenburg i. Schl. 

Moritz Frankenstein. 


Ein ſtrebſamer junger Maun, 
der ſich als Reiſender für Privat⸗ 
leute eignet, findet angenehme und 
einträgliche Stellung in einer 
rheiniſchen | ] 

Wein- Groß -Handlung. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung sub W. G. 121. 


Tür mein Herren⸗Garderoben⸗ 
6 Geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder zum 15. einen tüchtigen Iumaen 
Mann, der mit der Buchführung 
vollſtändig vertraut iſt. Nur Solche 
werden berückſichtigt, denen Prima⸗ 
Referenzen zur Seite ſtehen. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

A. Ostrower, 
[4440] Striegau i. Schleſ. 


ür mein Getreidegeſchäft ſuche 
per 1. Mai einen zuverläſſigen 
jungen Mann mit ſchöner 118 E 
ſchrift, der auch in der Buchführung 
u reed firm iſt. Marken 
werden verbeten. 44371 
Simon Spiro, Oſtrowo. 


Fitz mein Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderoben-Geſchäft en gros & 
détail ſuche per ſofort oder 1. Mai 
einen tüchtigen jungen Mann 
(flotten Verkäufer) zu engagiren. 
Offerten mit Photographie und 
Angabe von Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbittet [5801 
M. Brandt, Landsberg a. W. 


Gi ſolider, tüchtiger Tapezirer⸗ 
Gehülfe, unverh., findet dauernde 
Beſchäftigung bei 5 

Julius Vogt in Beuthen OS. 


Ein unverh. Diener, 27 Jahr alt, 
ſucht eine dauernde Stellung 
z. 1. Mai, b. Gelegenh. a. n. Berlin. 
G08 ft. z. Seite. Gefl. Off. u. Ch. 
H. K. 100 Poſtamt 5, Breslau erbeten. 


r Er rennt 
Die Arbeiter⸗Colonie Wunſcha 
ſucht Stellung für nachſtehend be⸗ 
zeichnete gut empfohlene Coloniſten: 
1 landwirthſchaftl. Arbeiter (auch 
als Keſſelheizer verwendbar), 1 
Büreau⸗Arbeiter, 1 Hofverwalter, 
3 1 bezw. Haushälter, 
1 Kaufmann, 1 Candidat (als 
Sprachlehrer oder Correſpondent), 
1 Maſchinenſchmied (Heizer), 2 
Wirthſchafts⸗Inſpectoren und 1 
Gärtner. [1844] 
Nähere Auskunft ertheilt Haus⸗ 
vater Grobe in Wunſcha (Poſt 
Reichwalde O. L.). 


der 


ub A. 120 


Für eine Hanf⸗ u. ruſſ. Producten⸗ 


Ein tüchtiger 
Schriftſetzer, 


nicht Verb. (30 J. alt), der gleichzeitig 


als Corrector und als Redactions⸗ 


ehilfe thätig geweſen iſt, ſprachen⸗ 
undig, Stenograph und mit für 
ür 
ſofort Stellung. Werthe Off. unter 


Buchführung vertraut, ſucht 
an Haaſeuſtein & 


A. Z. 100 
Vogler, A.-G., Freiberg i. S. 


Für ein 1936 
Modewaarengeſchäft 
einer großen Provinzial: 


ſtadt wird ein 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten nimmt Herr Louis 
Lewy. Breslau, entgegen. 


Ein junger Mann als Lehrling von 
hieſiger Strumpffabrik geg. mon. 
1 ſofort geſucht. Offert. 
M. L. 8 Expedition der Brest. Ztg. 


Zum baldigen Antritt ſuchen 


einen Lehrling 


D. Baruch & Co., 
Schwertſtraße 18, l. 


—— — 
um Lehrling, zum 
mojatjch, bei vollftändigreier Station 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Moritz Riess, 


Liqueur⸗Fabrik, Gartenſtraß 1. 


Für meine Holz⸗ u. Fournier⸗ 
handlung ſuche ich einen 


Eehrling. 2 


Simon Bernhard Levi. 


Für unſer Herren⸗ und Knaben⸗ 
8 Garderoben = Engros = Gefhäft 
ſuchen wir einen kräftigen Lehr⸗ 
ling zum fofortigen Antritt. [5844] 
Rlesenfeld e Wachsner, 
Reuſcheſtraße 8/9. 


In mein Specerei- u. Schnitt: 
waarengeſchäft kann ein 


Lehrling, 


gleichviel welcher Confeſſiöſt, deutſch 
und polniſch ſprechend, Sohn an⸗ 
ſtändiger Eltern, per ſofort eintreten. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
II. Tallert, Zipine OS. 
Fü ein hieſiges. Mannfactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft en gros wird 
ein Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung geſucht. [5810] 
Adreſſen find unt. D. # 9 Exped. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 
Für ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird zum baldigen Antritt ein 
Lehrling mit ſchöner Handſchrift, 
im Beſitze + Einj.⸗Freiwill.⸗Zeug⸗ 
niſſes, gegen Vergütigung geſucht. 
Seibſige Here su 915 985 
5796 


ſchr. Offert. sub 
Briefk. der Bresl. Ztg. 

Für m. Kurz: u. Galant. W.⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Antritt einen [4354) 


Lehrling 
m. guter Handſchrift. 
8. 1 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 
kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
i [4357] 


tritt melden bei 
Max Guttmann, 

Knopf, Borden und Futter⸗ 
ſtoff⸗Geſchäft, 

Junkernſtraße 34. 


mein Specerei:, Deſtil⸗ 


Für 


lations⸗ und Farbewaaren⸗Ge⸗ Selk 


ſchäft ſuche ich per bald oder ſpäter 
einen Sohn rechtlicher Eltern als 


Lehrling. 
Ernst Birke, 
Schweidnitz, Ring Nr. 14. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Genet zum 1. Juli von ruhigen 
Miethern eine Wohnung von 
3—4 Zimmern, Cabinet, Entree, 
Küche ꝛc., in der Nähe der Schweid⸗ 
nitzerſtraße, nicht über 2. Etage, im 
Preiſe bis Mark 750 pro anno. 
Off. m. Preisangabe unt. G. J. 6 
im Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Ring Nr. A 


iſt die 2. Etage ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 117171 


Herrenſtraße 7 
iſt die 1. und 2. Etage und im 
arterre ein ſehr ſchöner großer 
aden ebenfalls ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter Kirstein, Ring 4, und 
bei dem Adminiſtrator Emil 
Kabath, Carlsſtraßſe 28 


1er 


BE. vis-a-vis der Poſt, 
herrſchaftliche, elegant eingerichtete Wohnungen mit reichlichem Beigelaß 
per 1. October zu vermiethen, 1. Et. 9 Zimmer, im Ganzen oder getheilt, 
eventl. auch als Büreaux, 3. Etage 5 Zimmer. Näheres beim Wirth. 


N Ohlau⸗ ufer 26, 
1. Etage, Wohnung, 5 en %., 

2. Etage, „ 1 Zimmer ꝛc., [5819] 
per ſofort oder 1. Juli zu vermiethen. Näheres bei der Haushälterin. 


Reuſchestraße 32 und 33 3 
eine „Reuſcheſtraße 32 und 33 2 


e Wohnung mit allem Comfort, 5 Stuben, Beigelaß ꝛc. 
preiswerth per ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Näheres daſelöſt az 


Albrechtsſtr. 40 25. Stage 4 Zim n Beigelaß per bald 


od. ſpät. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 4 2, pt. 


genes. 36 


1.300 Zhtr. ne Woßn.n.80— 350 Tplr. Bold Tberm. 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


iſt die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 1e Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer zc., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October er. zu vermiethen. 

Näheres im Büreau der „Concordia“, parterre links. 034 


In beſter Lage des Engros⸗Geſchäfts iſt eine 1. Etage, 
beſtehend aus 12 Räumen, eventl. auch mehr, beſonderer 
Umſtände wegen bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Offerten R. 1380 poſtlagerund Breslau. [4358] 


Neue Taſchenſtraße 30 
großer Laden mit 2 Schaufenftern, 4 Kellern, nach Wunſch Wohn. 
dazu, ſogleich zu verm., 1800 event. 1500 Mk. Daſelbſt Wohnung im 
2. Stock, 4 reſp. 6 Zim. ꝛc., 770 event. 950 Mk., am 1. Juli. Im Hof 
helle Werkſtelle oder Remiſen ſofort zu vermiethen. 5816 
Adminiſtrator O. Grossmann, * Taſchenſtraße 30. 


Altbüßerſtraße 5, Kaiſer Wilhelmſtr. 13 
Ecke Ohlauerſtr. 76/77, 3 Hechte, | eine herrſchaftliche Wohnung, ein 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern Salon und 5 Zimmer, Küche, Bades 
im 1. Stock, neu renovirt, zu cabinet, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
verm. Näh. im 3. Stock b. Knaus. ſtube, per zu oder früher zu ver: 


— a miethen. ie Wohnung wird voll⸗ 
Neudorfſtr. 9 


ſtändig neu und elegant renovirt. 
1. Etage, 6 Zimmer u. Zubeh., 


per 1. Juli zu vermiethen. Matt ias platz 2 


Margarethenſtr. 34 ift der erte [it eine herrſchaftliche Wohnung in 
balbe Stock, 3 Zimmer, Cabinet ꝛc.,] der 1. Etage per bald oder jpäter 
preiswürdig billig per 1. Juli d. zu] zu vermiethen. [5825] 


vermiethen. Näheresparterrerehts.l cr 
IFlurttraße 2 Schweidni 
Flurſtraße 2 Tcweidnlberſtraßc 46 


iſt die halbe erſte Etage per erſten 
October zu vermiethen. Näheres 
Flurſtraße 3 im Comptoir, 1. Stock. 


Flurſtraße 3 
iſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 
Wohnung per bald zu vermiethen. 


local geeignet, beſtehend aus 6 
Piecen, Küche u. Zubehör, per erſten 
October er. zu vermiethen. Näberes 
. 


Für 1200 Mark iſt 


Eruſtſtraße 3 


Näheres im Comptoir daſelbſt, 1. Et.] die 1. Etage, aus 5 Zimmern. 
eg Cabinet, Badezimmer, Küche ꝛc. ꝛc. 
beſtehend, [5693] 


Schmiedebrücke 17118, 
„Scte Kupferſchmiedeſtraße, 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per 1. Juli 5791 
zu vermiethen. eG 


Feldſtraße 16 


(an der Kloſterſtraße) 
5 herrſchaftliche Quartiere & 7 und 
3 Zimmer zu vermiethen. (5784 


Gartenſtraße 9 


eleg. Wohnung, part., Zimmer, 
Cabinet, Garten, per 2. Juli oder] Frau Friederloke Kozlowskl, 
October zu vermiethen. 5843] Ratibor, Oderſtraße 13. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


zu vermiethen. mE 


Geſucht! 


Zum Lagern von Nutzhölzern ſuche 
per bald oder ſpäteſtens am 1. Juni 
einen Platz, 30 bis 40 O Meter. 

Offerten mit Angabe des Mieths⸗ 
preiſes erbeten. * [5689] 

Aug. Burkhardt, Baſteigaſſe 5. 


Ein photographiſches Atelier 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen. Näheres durch 


S832 32 
0 2 e wind 
rt. 45 35 SE B | ind, | Wetter. Bemerkungen, 
2 2A 
Mullagnmore 751 4 ONO 5 Regen. 
Aberdeen 754 3:N2 | wolkig, 
Christiansund .| 759 3 080 2 heiter. 
Kopennagen ..| 755 2 NO 3 bedeckt 
Stockholm . 760 3 NO 2 wolkenlos. 
Haparanda . 767% —6 still wolkenlos. 
1 761 | 0 NO 1 bedeckt. 
Moskau 760 1 880 1 Nebel. 
Cork. Queenst.| 749 8 [050 3 ‚heiter. 
Cherbourg 745 4 'SSW 2 wolkig. 
Helder 750 5 0 2 wolkig. 
S yt 753 2.0.3 bedeckt. 
Hamburg 753 3 ONO 2 bedeckt. Dunst. 
Swinemünde 753 2 NNO 2 Nebel 
Neufahrwasser | 753 3 NNW I Regen. | 
Memel. 755 3 ONO 3 Nebel. 
P 751 7 SW 2 hb. bedeckt 
Münster — | —— — gt ! 
Karlsruhe 751 | 39 SW 5 bedeckt. 
Wiesbaden. . 751 8 NO 1 wolkig. Thau. 
München 751 8 94 bedeckt. 
Chemnitz 752 6 0.1 bedeckt, Nebel. 
Berlm 759 4 Nuo 2 bedeckt. Nebel. 
Wien .i..: 750 10 NW 2 bedeckt. 
Breslau 751 6 NI Nebel. 
Isle d' Aix. 254 9 Sw 4 h. bedeckt. 
Nizza + 750 | 11 ‚080 2 wolkenlos. 
Triest 750 11 still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwaci 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

a Uebersicht der Witterung. 

Ueber Europa ist der Luftdruck überall gestiegen, das Maximum 
liegt über Nordschweden, das Minimum im Westen. Ueber Central- 
Europa wehen schwache nördliche bis östliche Winde bei trüber, 
stellenweise nebeliger Witterung. Die Temperatur ist durchschnittlich 
wenig verändert. In Deutschland liegt sie im Osten und Süden etwas 
über, sonst unter der Normalen. Nachtfröste werden nicht gemeldet, 
stellenweise ist etwas Regen gefallen. Bregenz hatte gestern Abend 
Gewitter, 


— ———— ͤ — Aa J— utFÜ 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


